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MKUimr Mmila 
Kelnt parlomentarifche ilmer-

sUchung 
Chautempe siegte i« der Kammer / Benchärfte Frontstellunq 

Wischen der Linken unv Recliten 

«leine Enteme-Konferm» 

lSnbe sanner Z 

B e o g r a d ,  l 3 .  I S n n e r .  
T i t u l e S c u nun deftnitw da^z 

AußenpLrtefeuille übenial̂ m, lvandk' er sich 
sofort an die beiden Auftenminister Do?wr 
Ievtlö und Dr. B e n e 8, um den Zeit­
punkt der kowerenz der Kleinen Entente z» 
bestimmen, die bekanntlich am 8. Jänner in 
Zagreb hätte stattfinden sollen, die aber durch 
den Mord an Duca verschoben werden 
te. Tie Besprechungen sind bereits gediehen, 
so daß BeneS als Vorsitzender des Rate?^ in 
Bälde den ^^eitpunkt der Konferenz bestim­
men wird, die allenfalls Ende Jänner in Za­
greb stattfinden wird. 

P a r i s ,  j S .  I ä n n t r .  
Die »«mm» h«t dt« Debatte «b-r dk 

GtaviSk,.«fMk, mich Softtindtger Debatte 
deendet, «in «ntraß «der die vinsetzung ei­
nes POklOWentOrî n Unterjnchnnßs«,«». 
ichusse» «mde —« C tz a » t e « p s tn ei. 
ner Crwinwß «tt der Mativierunß abge-
lehnt, datz durch die DsPpelsPurißkeit der 
Unters«ch«»ß die restlose »»«runA des Z^ol-
les nur verschleppt wtirde. Den «»trag tön» 
ne er n«r «nneh«e«, »en« ihi» di, »iammer 

einstimmig annehme. Der Antrag «mrde s«' 
dann mit SSV gegen 2W Stimmen »er««»' 
se». 

Die Debatte geriet sodann in da» partei­
politische Aahrvafier und siihrte zu ^rmi-
schen Abrechnnnßen zwischen der Linke« n«d 
der «echten. Unter gritister Spannung »nrde 
iider die Viegierungserklärnng abgestimmt. 
S« ergaben sich Z7« Gtimmen siir und M 
gegen die Regierung. Aiir die Siegiernng 
^mmten alle ^rteien der Linken, aber auch 
die Neosozialisten. 

Dolfnß kämpft gegen die getarnte Presse. 

U t e n ,  1 5 .  J ä n n e r .  
Der Ministerrat, der bis spät in die Nacht 

hinein dauerte, hat sich mit einer Verord­
nung befasit, die sich mit der Presse beschSf-
tiflt. Tie Verordnung zielt vor allem darauf 
ab, die gesamte nationalsozialistische, vor 
allem aber die qetarnte Presse, besonders in 
den Bundesländern und deren Hauptstädten 
schärfer anzufassen, bezw. einzustellen. Auch 
bezüglich der Verbreitung von Nachrichten 
über innerpolitische Vorgänge wird von der 
Regierung eine schärfere Zensur gehandhabt 
werden. 

FMiftifche Demonftratlonen 
in Brauel 

Schwere Zusammenstöße mit den Sozialdemokratm / 
Mehrere Hundert Personen verhastet 

Der Mord in der 
Theatergarderobe 

Geheimnisvoller Tod einer j«nße» Gch«» 
spielvrin. — EteSbr ef gegen de« »erschw««. 

denen Brö»tigam. 

N e w y o r k, !2. Jänner. 
Die ttichtigsten Kriminalisten von Phila­

delphia bemühen sich seit Tagen um die Aus 
klärung eines geheimnisvollen Verbrechens, 
das in der amerikanischen OefsentlichtcU 
l̂ rösttes Aussei,en erregte. Das Opfer ist ei­
ne junge, bekann: schöne Schauspielerin des 
Loourklin-Theaters, Lia T e s p e r, die am 
ersten WeihnachtSfeiertag in ihrer ^rdero, 
be tot aufgefunden wur^. 

Das Ve rbrechen wurde ein halbe Stunde 
vor denl Beginn der Bl,rst«llung entdeckt. 
Lia Tesper saß vornübergebeugt an ihrem 
Toilettetischchen; auS ihrer linken Schläfe 
sickerte Vlut, und auf dem Boden lag der 
Revolver, init dem der tödliche Zchusz abge» 
geben worden war. Neben der Waffe fand 
man einen schwarzen weichen .Herrenhut. 

Ein Telbstmord schien nach der ganM 
Lachlage ausgeschlossen. Es galt also 'lur die 
Frage zu klären, iver als Mörder der 22-
jährigen Lchanspielerin in Frage kam. Die 
ersten Ermittlungen führten zu dem Er« 
gebnis, daft Lia Tesper gegen 7 Uhr abends 
das Theater betreten hatte. Sie befand sich 
in der Begleitung ihres Verlobten, Iehn 
Äkade. Äber dieser Ekade war jetzt im gan­
zen Theatergebände nicht zu finden, und der 
am Tatort gefundene Hut gehörte dem vüh 
ncnmaler Ttrieörk, der ihn gegen v Uhr 
in der l̂ arderobe abgegeben hatte und fich 
selbst nicht erttären konnte, wie sein Hut 
diekiergesl'mm«'n nar. 

Le, Verdacht fiel zunächst ans d.?n Maler, 
von dein ntan wuhte, daß er seit Wochen um 

B r ü s s e l ,  l S .  J ö n n e r .  
Zu säiweren Zusanlmenstöj;en zwischen den 

immer mehr anschwellenden Faschisten und 
den darob erbitterten Sozialdemokraten ist eS 
hier gestern anläßlich einer grofien SKassen-
kundgebung des belgischen Faschismus ge­
kommen. Viele Tausende von Faschisten zo­

gen geschlossen dtrrch die stadt und iourden 
in einer Gasse von den Marxisten mit Bier^ 
flasck)en und steinen usw. bombardiert, so 
dajj viele Teilnehmer des Umzuges verletzt 
wurden. Es kam hiebei zu schweren Ausein­
andersetzungen, die fich noch im Lanse der 
Nacht wiederholten. Die Polizei hat mehrere 
hundert Personen festgenommen. 

Tataresais eiserner Besen 
SchSrsfte Maßnahmen kegen die antisemitische Eiserne Garde / 

Verbot der politischen Zvetätignng sür Hochschüler 

Pari«,»». 
Der Vukarester Mitaroeiter des .Petit 

Parisien" veröffentlicht eine Unterredung 
mit dem neuen rumänischen Ministerpräsi­
denten Tatarese u, welcher sich im Ver­
laufe derselben über seine neuesten Absich­
ten auf politischem Gebiete äußerte. Mit der 
„Eisernen Garde^, sagte TatareScu, werden 

wir keine langen Geschichten machen. Den 
radikalisierten Fanatikern gebührt die 
Zwangsjacke. Ten Hochschülern wird in Hin­
kunft verboten werden, irgendeine politische 
Organisation zu bilden. Das frühere Regime 
habe der antisemitischen Hetzkampagne fvei-
ln Lauf gelassen, um irgendein Ventil zu 
i'sfnen, dabei aber habe man ganz und gar 
vergessen, den Marxismus zu bekämpfen. 

Enblands neue Seewaffe 
Ferngelenkte Torpedoboote mit 40 Knoten Geschwindigkeit / 

FerngelenNe Torpedos ans Höchftdiftanzen 
L o n d o n ,  l 3 .  J ä n n e r .  

Wie der „D a i l y Herald" meldet, 
haben sich die Versut^, die die Admiralität 
mit Englands neuester Seewafse — den 
serngelenkten Torpedobooten — angestellt 
hat, glänzend bewährt. Ts handelt sich um 
kleine Torpedoboot«, die eine Geschwindig­

keit von 4l> Knoten (74 EtundenkUometer) 
entwickeln und wegen ihrer ungeheuren Ge» 
schwindigkeit für die S^ffSartillerie deS 
Gegners sozusagen keine Echußmöglichteit 
abgeben. Ebenso glänzende Versuche wurden 
auch mit ferngelenkten Torpedos auf große 
Distanzen ausgeführt. 

die schöne Schauspielerin warb, ahne fich um 
den eifersüchtigen Vräutigam zu kümmern. 
Strieörk konnte leboch ein lüt^nloseS Alibi 
erbringen, denn er ^tte seit dem Z^tr^-ten 
des Theaters anf dem Schifürboden gear­
beitet, wo er mit drei Gehilfen eine schad­
hafte Bnlisse renovierte. 

Nun wendete sich die Polizei der zweiten 
Spur zu: dem Bräutigam der Ermordeten. 
Detektil̂  begaben üch in die Vc^hnn^ Kkades 
tt»id stellten fest, dafs er spurln? l,erfchwunden 
war. Weder sein Diener noch seine .ixnigen 

Bekannt«« wntzte« anzugeben, ivas mit ihm 
geschehe« mar. M»« erfuhr jedoch bei ?»ieser 
l̂ rlegetcheit, daß Skade seit Monaten ohne 
Be!«^ftig«ng gewesien sei. Ariiher hatte er 
aus Börsengeschäften» die er mit Hilfe von 
l»ekan«t«« M«anz>euten betrieb» ein ziemlich 
Hobes Gin?ommen bezogen, ihm die 
Whrung einer kostspieligen Lebensweise er« 
mî glichte. !.1n der letzten Zeit war er ständig 
in ltteî sch' '!?, 

!.^n der .'i.ieli'innfl di< Bräutigams wur­
den keinerlei Briefe oder Dokume«te gesun­

den, dte ei?wn Anhaltspunkt liefern »rnnt^n. 
Da« einzige. «S den «n die 
Hunide kiel, war ciu »»s de»? M.nnen 
^hn Ctade. diesem gma i/-? daß 
Skade aus der chilenisck^en Gt<^» Hanliago 
stammte. Man wandte sich nun ..n ^ 
tlg<: Polizei um Au '̂lnkt. 

Die Antwort war kurz und oerblitsfend. 
laiitete: „7iohn Gkat^, geboren am L. 

Mai I89Z, stand !913 unter Mordverdacht 
und verilbtc dainals Selbstmord durch Er­
trinken. Seine Leiche wurde geborgen und 
einwnndsrei agnosziert. 

Nun schien daS Rätsel ttvck) undurchdring-
li6ier geworden zu sein. John Stade, der 
mutmnssiiche M5rder, war seit SV fahren 
tot — wer war also der Mann, der unter 
seinein Nanien ein zweites Leben fülirte? 
Wieder giilgerl einige Anfragen nach (^hile, 
die ^-ttnkstatic'ilen der Polizei waren in vol­
ler Tätigkeit. Aus Santiago kam ein ergän­
zender Bescheid: John Zkade hatte, als er 
vor zwei Jahrzehnten freiwillig den Tod 
suchte, seine Kleider am Ufer zuriickgelassen, 
und ein unbekannter Dieb hatte aus den Ta­
schen alle Dokumente entwendet. 

Dieser Dieb dürste höchstwahrscheinlich der 
Mann gewesen sein, der fich später selbst 
)ohn Lkade nannte und mit Lia Tesper ver­
lobt war. Vermutlich hatte er allen Grund, 
seinen wir?li6)en Nanieit zu verschweigen, 
und man wird taunl sehlgehen,' wenn inan 
in ihm den Mörder der .Künstlerin vermutet. 
Was ibn zu seiner Bluttat bewogen hat, ist 
aber clx'iisr' wenig festgestellt wie der wirk­
liche des geheimnisvollen Mörder?. 

Tänderulig in der bolschewistischen Partei. 

L o n d o n, l3. Jänner. 
Wie „Daily Telegraph" aus Moskau be­

lichtet, hat die allĵ rlichc Säuberung der 
kommunistischen Partei in Rußland m.t der 
Ausstoijung von 3lX).0lD Mitgliedern oder 
1V.6 Prozent der gesamten Mitgliedschaft 
geendet. Weitere l.7 Prozent der Mitglieds 
sind zu sogenannten Sympathisieî euden de­
gradiert worden. Der Prozentsatz der AuS^ 
ichlosienen aus der Roten Armec, der Roten 
Flotte und der GPU beträgt 4-4 Pro^^ent, 
der Prozentsatz der Degradierten 5.8 Pro-
zent. In Leningrad wurden 12 Prozent, in 
Mockau 15 Prozent ausgestochen. In Ostsibî  
rien beträgt der Prozentsatz 2«.3. 

Der Streit am van der Lobbes Leichnam. 

B e r l i n ,  l 3 .  ^ ä t i n e r .  
Die in Leyden wohnenden Angehörigen ^es 

Hingerichteten ReichStagSbrandstifters ran 
^r Lübbe haben heute vom Reichsgericht in 
Leipzig eine Depesche erhalten, die besagt, 
daß bis SamStag mittags der Leichnam des 
Hingerichteten im Anatomischen ^m'titut jll 
Leipzig abgeholt und sodann in Leipzig b«' 
erdigt werden musi. Eine Uebernl?>rung ^^r 
Leiche zur Bestattung in .« îolland wird als 
unstatthaft bezeichnet. Nach Eingang diesem 
TelegratnmeS, daS von den Verwandten van 
der Lübbes sofort an die zuiAindiaen Amt?^ 
stellen weitergeleitet wurde, hat die hollän^ 
disch« Regierung ihren Gesandten in Berlin 
auf drahtlichem Wege beauftragt, bei der 
deutschen ÄieichSregierung ausdrücklich gegen 
die obige Verstgung Protest einzulegen und 
fich für die Erlaubnis der Neberführun -> 
Holland einzusetzen. 

Börse 
Z ü r i c h ,  l S .  J ä n n e r .  D e v i s e « :  P a r i s  

20.24. London lS.80, Rewl)ork S30..'»0, Mai« 
land S7.l0, Prag lü.54, Wien Ü7.ttü. Berlin 
lR.« 
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.MarWorn Zewmg* ll. Vonntäg, den l4. ISnner lV3^. 

Heimwehrfahrer Aibeill 
verhaftet 

Ein Aufruf des neum SicherheitsminiKerS Fey / Frauenfeld 
wieder verhaftet / Lollständige Konsufion in der Znnenlage / 

Schumy geht nach der Schweiz 
W i e n ,  1 2 .  J ä n n e r .  

''!?'izetan,^!er ^ ey erließ einen Aufruf an 
alle Angehörigen der Ticherheitsbehörde, der 
Ztaatserekutiize und des Freiwilligen Zchutz 
^orps, in dem er einleitend darauf hinweist, 
das', er nui? zuin zweiten Male die Führung 
de2 gesamken Sicherheitsdienstes und der Exe 
j^tivc in 'Oesterreich iibernimmt. In dem 
Aufruf heiht es dann: Das bisherige Entge­
genkommen der Negierung wurde von feiten 
volitischer Desperados schlc6)t belohnt. Eine 
Acue Terrorwelle geht durch Oesterreich, eine 
neue nerbrccherisk<ic Osfensive gegen Staat, 
Volt und Wirtschaft ist im Gange und hat 

gefilhrl, daß Polizei- und Gendarme-
neb^amte angegriffen und schwer verletzt 
^vurden. Alle diese Angriffe müssen in kiirze« 
'ter Zeil restlos niedcrgebrvchen werden. 
Darüber hinaus mu^ aber auch die Wurzel 
aller dieser Ucbel in offensiver Tätigkeit aus­
getilgt werden, damit endlich der so notwen­
dig und erfolgreich begonnene Neuaufbau 
von Ltaat und Wirtschaft in Ruhe durchge-
sührt werden kann zum Wohle unseres Bob» 
keS." 

W i e  n ,  1 2 .  J ä n n e r .  
'^n der vergangenen Nacht wurden von 

der Polizei zahlreiche Hausdurchsuchungen 
vorgenommen. Bei der plötzlich in der Woh-
nu!,g des nationalsozialistischen Gauleiters 
/V r a u c tt f e l d vorgenommenen.Haussu­
chung iiberraschte die Polizei dortselbft den 
Buttdesführer der niederösterreichischen Heinl 
utehren, A l b x r t i, und seinen ?ldjutanten. 
^ie Lektgenonuten und Frauenfeld wurden 
nerhaftet. Alderti hatte sich offensichtlich a,t 
eincnl >iomplott der Nationalsozialisten be-
«eiligk. (5r stand schon längere Zeit im Ver­
krachte, al.z politische Ralte das sintende Lchiff 
nerlassen zu wollen. Uebrigens stand eine 
l^ruppc des inederösterreichischen Heimat« 

!chM)es mit All'erti an der ^piize in schärf­
ster Ovposition gegeu die „Vaterländische 
,vront". Der neue Zicherheitsminister Fev 
«jatte erst türzlich ertlärt, dak er Alb.'rti nicht 
kroue und leine Minute zögern werde, ihi» 
'am! seine,: AnHangern zu verhärten. 

^ie 'Verhaftung Albertis hat in politischen 
^rciien Sensation ausgelöst. Die Polizei 
n.zl)m Älberti den ganzen Tag über ins Äcr-
iwr. um liemuszufinden, was er in der Woh-
i-nmg dev Nationalsozialisten Frauenfeld ge­
sucht habe. Der erste Führer des österreichi-
»chen .ncimaliciiuji^cc', Fürst ^tarhemberg, 
5al gegi?n Alberti eine strenge Untersuchung 
ciniiclettei. 

A i e n, 12. Jänner. 
Die inner politische Konfusion wächst in 

Oesterreich von Stunde zu Stunde. Die Tat­
sache. daß Dollfus; dem Major Aey die ge­
samte Exekutive überantwortete, wird in 
christlichsozialen .^reisen alt ein taktischer 
Tchachzug des Bundeskanzlers ausgelegt, 
der für das gegen d. Nationalsozialisten ein­
setzende Wüten des Staatsapparates d. Heim 
wehren belasten will, um später, wenn sich 
die Heimwehren ausgetobt haben, verhand­
lungsreif zu bleibe?!. Das Spiel ist aber 
nicht ungefäl)rlich. da die Heimwehren die 
Macht auch behalten können. Die Lage wird 
zu alldem noch durch die Uneinigkeit in» La­
ger der Heimwehren kompliziert. Die unter 
der Führung von Fey selbst stehende Gruppe 
will g2mäftigt mit der Dollfufl-Regierung zu» 
sammenarbeiten. Die von Starhemberg ge 
führten Heinratschützer fordern jedoch die so­
fortige Abrechnung mit der Sozialdemokra­
tie und die Faschisierung Oesterreichs. Die» 
sem Wunsche kann aber Dollfuft nicht ent­
sprechen weil er bezüglich der Auflösungs­
pläne in bezug auf die Sozialdeinokratie dem 
tsche6)oslowakischen Außenminister Dr. Bene» 
bindende Erklärungen abgeben mußte. Diese 
Gruppe ist die stärkste Gegnerin der Christ-
lichsozialen. Die dritte, von Alberti geführte 
Gruppe möchte mit den Rationalsozialisten 
eine Einigung herbeiführen und wehrt sich 
ebenfalls gegen die vollständige Klerikalisie-
rung des öffentlichen politischen Lebens. Zwi­

schen Alberti und Jng. Binkler bestehen auS 
einer liberalen Denkart heraus gewiffe Sym­
pathien, und zwar um so mehr, als Wink-
lerS alter Plan darin besteht, die „schtvarz-
rote" Koalition zu sprengen. 

Wien, !S. Jänner. 
Der ehemalige Bundesminister und Füh-

rer des Landbundes und der Nationalsiändi-
schen Front, Schumy, wird in der am 
22. d. stattfindenden Generalversammlung 
der Thonet-Mundus A.-G. zum verwaltungs 
rat gewählt. Schumy zieht sich vollkommen 
aus dem politischen Leben zurück und wird 
sich dauernd in der Schweiz niederlassen. 

Diese Nachricht hat in politischen Kreisen 
ungeheures Aufsehen erregt, da der Ent­
schluß SchumyD plötzlich und überraschend ge 
kommen ist. 

Numanlei« neuer Mlnifter-

vrafibent 

Der bisherige rumänische tzandelsminister 
TatareSeu wurde nach der Ermordung 
Ducas und dem Rücktritt des provisorischen 
Ministerpräsidenten Angelesen vom König 
zum neuen Ministerpräsidenten ernannt. 

lZhautemps appelliert an die 
Kammer 

Die Rechte sitzt schweigend in den Bänken 
P a r i s ,  1 2 .  J ä n n e r .  I ( L h a u t e m p s  i n s b e s o n d e r e  m i t  j e n e n  G r u p -

Die Ageuce Havas berichtet: In derund Leuten, die den Skandal ausgenützt 
mersjtzung gab Ministerpräsident (5 h a u- Horben, um die.Negiorung zu stürzen. In 
temps eine Darstellung des Falles S t ersten Tagen nach dem Ausflattern des 
v i s k  y ,  w o b e i  e r  d e r  K a m m e r  m i t t e i l t e ,  e r .  S k a n d a l s  s e i e n  M i l l i o n e n  v o n  F l u g b l ä t t e r n  
habe sich an allen Verwaltungsstellen mit der gedruckt worden, die für das Auskleben und 
Aufforderung gerichtet, sie tnögen loyal den ^ Verteilung unter d. Pariser bestimmt ge­
ll ntersuchungsprozeß unterstützen. Di« !)tegie jseien. In diesen Flublättern werde die 
rung werde weder die sreundschaftiichen rwch 
die familiären Bande berllcksichtigen, um den 
Fall restlos zu klären. Der Ministerpräsident 

Bevölkerung aufgefordert, den Varlamenta 
rismus zu zertrümmern und eine Diktatur 
aufzurichten. In dieser schweren Atmosphäre. 

Die Belsedung der Opfer von Sffegg 

kündigte insbesondere die vollständige Reor- i welcher di«: Stavisky-Affäre Frankreich 
ganisation der Pariser Polizei an. In scl-j lni Ausland moralisch so schwer geschädigt 
nen weitereil Ausführungen besÄ)ästigte sich geschehe eS, daß gewisse Leute die Mas­

sen reizen. Die Regierung sei sich dessen be­
wußt, daß das Volk vor gigantischen Betrü­
gereien stehe, die beunruhigend wirken. Nie­
mand möge die Entschlossenheit der Regie­
rung in Zti'eifel ziehen. ChautempS gab sei'-
ner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
so ein Gauner — gemeint ist Stavisky — 
in die höchsten .kreise Eingang finden konn­
te. Chautemps forderte schließlich die Kam. 
me zum Kampfe für die Rettung deS Regi­
mes auf. 

Di,: Lillte nahm die Worte deS Minister» 
Präsidenten mit Beifall entgegen, während 
die Abgeordneten der Rechten schweigend in 
ihren Bänken saßen. Die Rechte will alle An­
strengungen machen, um die Regierung zu 
stürzen, was ihr jedoch kaum gelingen dürf­
te. da die Regierung die Mehrljeit hat. 

Die riesige Menge bei der Trauerjeier für die bisher geborgen«» Toten. 
:>^iontag wurden î ic NL bisher .^el>yrs^>len Todesopfer der böhmisäien Grubenkata-

nrophe l'e.gesettt. ^u einem ^^)c>rtenteile des alten Ossegcr Stifts n>ar<?n die schlichten, ein-
'nchen Zärsie auf eineiu schwarzen ^tatafalk aufsiebahrt und über und über mit Blumen 
uif!^ ranzen ti'.'sisn'iii'!, den TrM'ei'ieic'r/ichkciten an den 5n"fl<'n 

Die Srrfadttea einer 
Totgeglaubten 

B u t <l r c st, 1.< Jänner. Die W Jahre 
alte Bäuerin Wilma Zosari s in dem 
Dorfe Vilanecei bei Czernowitz 'var seit 
Wo^n bettlägerig u,rd allgemein war man 
der Ansicht, daß sich die altc Frau nicht ml-hr 
?rholcn werde. Bor einer Wl>che hielten eini­
ge Nachl?arn Nachschau in dem Häuschi:» der 
Greisin. Sic fanden die Frau bewegungslos 
in ihrem Bette vor. Ohne sich zu überzeugen, 
ob der Tod wirklich eingetreten sei und ohne 
einen Arzt zu benachrichtigen, wnrdc in das 
Fenft^'r des rernieintl'chen Sterbe',ininier'Z, 

de Kerze gestellt und das Totenlicht verkün­
dete aller Welt daß der Tod bei Frau .^oio-
ris einge'ehrt sei. Um so größer war die 
Verblüffung, als e:n enlfcrnter Verwand!."?, 
der einzige Mensch, der der Greisin näher 
stand, aus e nem benachbarten Ort nach 
Btlanecei kam, um den Leichnam bsita ten 
zu lassen un>d, in das Sterb^zimmer tretend, 
das Ätger der Frau leer fand. Alsogleich 
entstanden d.e abenteuerlicksten G»rüch:e. S!e 
wu^en noch dadurch gefördert, daß bald 
hier, bald dort Leute beh!?nvteten. d'e alte 
Frau leibhaftig erblickt zu haben. Die aber« 
Mubischsn Bauern sprachen von T'nfelsspuk, 
bis sich die Sache auf sehr einfache Art auf­
klärte. Frau Zo^oris hatte als man sie in 
den letzten Zügen liegend vermeinte, bll>ß 
einen Schwä<î an^av zu überwinden oehabt. 
9!achher fühlte sich die Greisin, die über eine 
bewundernswerte Lebenskraft ver'ügt, gera-
dSM gekräftigt und sie verließ ihr Bett. Nach­
dem sie sich warm angekleidet hc?tte, ging sie 
fort und bewchte mehrere ??amll en in tex 
Umgebung, die noch nWs vom angeblichen 
Ableben der Frau wußten und sie freundl ch 
bewirteten und ihr ein Nachtlager anboten 
NuMchr ist Frau Iosoris wieder in Cilanecei. 

Massenhittrits'tllng 
in Alabama 

Mo tgomery, (Alabama), 12. Jänner. 
Am 9. Feber werden in der .Hinrichiungs-

zelle des StaatSgefängnifleS von Alabama 
neun Schwerverbrecher, darunter auch eine 
'Itegerin, hingerichtet werden. Da gegen ein 
zehntes Todesurteil die Entsche.dung noch 
vor dem V. Feber erfolgen soll, ist eS nicht 
ausaeschlosien, daß an einem einzigen Ta?c 
10 Hinrichtungen vollstreckt werden. Bei den 
Ichwerverbrechern handelt eS sich durchwegs 
unl Schwarze. Sollte es tatsächlich der 
Hinrichtung koj!,men, dann würde es sich um 
eine in der Justizge'chchte der Verein gten 
Staaten von Amerika bisher einzig da­
stehende Massenhinrichtung handeln. N-^Ä) 
den bisherigen Berfügun!<'en der Gesängnis-
Ie!tung wird der Negerpfarrer Chamvncy 
den Todeskandidaten lci''en Beistand leisten. 
Der in der Hinrichtungs.^elle befindliche 
Stuhl ist von Sträflingen des Zuchthauses 
selbst gebaut worden. 

Sämtliche Todeskandidaten sind wegeil 
Mordes. Raubmordes und ionst'̂ er sch>!ierer 
Verbrechen verurteilt worden. Unter ihnen 
befinden sich noch nicht die mun wegen Ver­
gewaltigung zweier weißer Mädchen gleich­
falls zum Tode verurteilten jugendlichen 
Neger, deren Berufungen beziehungS.neisc 
Gnadengesuche immer noch nicht erledigt 
und. Soweit sich jedoch übersehen lä^t, haben 
diese wenig Au^cht auf Erfolg, so da^: ic '̂on 
in Kür.^ mit einer zweiten Ä'̂ assens''" ' 
tung in Alaibama zu rechnen ist. 

Srlfllert die Seeschlange 

WWtchs 

Das Rätsel von Loch Netz, dem tiefen 
schottischen See. der nach den Aussagen der 
Umwohnenden noch nie geheuer lvar, scheint 
sich seiner Losung zu nähern. In den letzten 
lagen ist die Zahl der Skeptiker immer ge-

El» Momer Unfall 

'N,' 5n""Nl".! 

Das Auto, das einen Baun« aiissuhr. stell­
te sich direkt auf die Hinterbeine und ver­
suchte am Stamm heraufzukletleru; verletzt 
'.'ii'rdi' be, diesen« "Atrobo^ensiiirt "ienll^iid 
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Lagny aberflllge«! 
Gräßliches Eisenbahnunalück in Sowjetrußland / Mehrere 

Hundert Tote 
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M o s k a u .  1 2 .  J ä n n e r  
)n der Nähe vs» Staltngrab er«igneti sich 

eine surchtvore s;s««t«tz«?«tOftroPtze, die hie 
«otastrophe von Lagny »«it in de» Gchatten 
stelt. Ein Personenz»g und ein L«fte«z»ll 
stiegen in voll« Fahrt aus offener Strecke 
.^ufamm-n. Alle Waqgon» des GersoniRz«ße» 
wurden vollftSndig zertriimmert. D«r La-I 

ett>« l0 Wtetee i« die Tiefe, 
»«ch de» >»fte« «elbungen »izifftet ßH die 
g«tzl der »M« «s M, die A«N der »er-
leiste« Geht in die Hunderte. Der ffzerssue«? 
z«G deftnnd aut lauter kleiue» VaGß>«<, 
die dicht defetzt »are«, da^r das «ußetzeur» 
«usmatz der Katastrophe, ««here Detail» 
ß»d «Och ausftLudig. 

viilger q '̂wordeif, well die Zahl der Augen-
.;cugk'n iln Wach'̂ lt begriffen ist. In diesem 
see scheilicn jcho.l seit grauan.Zeiten unhcim 
liche Tierc ihr Unwesen getrieben zu haben, 
?>e!in bei-tits iil einer Kirchcnchrvnik auS 
dom ,^ahrk,»ndcrt wivt» berichtet, t»as; 
llt Nsst ein ^^Mffcrdrcl6)en" vobne, 
der de>; ans Land steige und sich Wen« 
!cl>iiic'pfer iuchc. Auch Äi« nu^öernc Tee» 
schlanIe, die jetzt d«n 5l!e unsicher inacht, 
hat die Gewohnheit, nächt! ckie Landspilzier-
gänge zu unternehinen. l5in Medizinstudent, 
der nachts mit dein Motorrad an Loch Netz 
norbeisuhr, schildert eine Begegnung mit 
d?m Ungcheu.'r. Er l»?smuptt?t, das Tî r im 
^che nlverferlicht dcutli6) erkannt zu haben, 
es u^ar fiinf bis sechs Meter lang, besak vier 
flossl?nartige einen langen Hals mit 
einem verhältniSmähiz kleine«, schmalen 
Kopf; der Schwanz war nicht svlh. sondern 
eher platt oder rund. Der Student lvill dann 
noch l?ehi>rt haben, wie daS Tier mit lautem 
Platsl̂ crn ins Wasser glitt. Inzwischen ha^ 
tan sich auch lnehrere Personen gemelt '̂t, 
die bereits im Tommer des vergangenen 
v^ahres auf der i?andstraße in der Mhe de» 
Zees ein flustpfcrdähnlickie.z Tier gesehen ha» 
bei«. Zie hat?n angeblich bisher darüber ge^ 
schwiegen, weil sie Furcht hatten, ausgelacht 
zu werden. Obuwhl die ^^oologen nach wie 
vor d!i? Exisicnz der beriichtic^ten Seeschlan« 
qe ^ monigstens in der ricsig«'n und grauen 
haften /'̂ orm, wie sie meist geschildert wird 
— bestreiten, mün't^n sie doch zugeben, daß 
^ îelleicht ein Nachlomine der vorgeschichtli, 
chen Meerdrächen in Loch eNs, lebt. Zahl 
dor Augenzeugen, die ihre Behauptung iv^ar 
>urch Eid bekräftigen moklen, ist inzwischen 
auf rund liX) angoivachsen, und man kann 
ivohl kaunt annehttien, dah 150 Monschin ei. 
i'cr ''Halluzination zum Opfer gefallen sind. 

boffrndeu Zyroue« u«tz !»«»,» «Ate»« ver» 
btlf» da» natürliche ..ltzra«z.N»ief-»VitteM7fie, 
M aereaelter Maqen. und ^rmtüt^zkeit. Tie 
Vauvtverircter Ver neuzeitlichen Asrauentzeilkunde 
dt'U»en das ..Franz-^ofef-Vassn »n eirer 
aronen .^ab! oo« Z îillen als rasch» zm»erlüsiis 
und »chlnerzlo« wirkend ervrobt. 

5ao »»Franz»Aotef"»'̂ ,lterwasfst ist i« 
?lpotl)eken Drogerien nnd spezereihandlun-
aen erl?ältlich. 

Die Komlidie einer 
Amerii The 

itine, di« nicht mehr Prinzeffi« dleide« »i«. 

N e w y o r k ,  E n d <  D e z e m b e r .  
Eheschcidungsprozesse sind in den Lerei-

II igten Staaten wirtliä) nichts seltenes. Auch, 
dah einer der bei.zen El)epartner sich wei­
gert, durch einen solchen Prozek dem an­
dern die Freiheit wiederzugeben, kommt oft 
genug vor. Aber dah eine qmerikanische Mil­
lionärstochter. die eine regelrechte Prinzes' 
sin geworden ist, nicht mehr Prinzessin blej. 
den lvill, ist denn doch etlvaS ungewöhnliches. 

Es handelt sich um die lvjährige Jan^t 
5 n o w d e n, die im August vorigen Inh« 
î!s gelegeutttch einer Ce<'r<isc auf dein.neu­

en italicnisäî 'n Leedainpfer „Rex" den ita« 
iienischen Prinzen Sirignano fsnnen 
geleritt batte. Sie verliebte sich in ihn der­
art heftig, das; sie jisich sofort mit ihm nach 
der Änknttft in Nrwyork trauen ließ. Aber 
die Freude und das Gltlck dauerten nicht 
lange, Tage nach ihrer Hochzeit flach­
tet? die nengebark'.'ile Prinzessin in ein 
! îlubhaus fiU Tanten tlnd schrieb ihrem Gat 
t '̂n einen offenherzigen Brief, daß sie sich 
ülier t>cn (Lrad ihrer Gefühle getäusc^ ha« 
de und ihn nicht mehr liebe. Der Priltz war 
jedoch nicht geneigt, seine millionenschwere 
^rau einfach freizugeben. Nun versuchte eS 
Prinzessin Janet mit ein«r Richtigk«itt«rllä-

rung. und zwar gab sie als Grund an^ dast 
sie ihr Alter falsch angegeben habe. Das 
richt erklärte dies sedoch für keinen ausrei­
chenden NichtigkeitSerklärungSgrund. Run 
kam es zu eiitem richtiggehenden Elieschei-
dunggprozetz, in dem sie behauptete, daß ihr 
Gatte über seine Bermögensnerhältnisse fal­
sche Angaben gemacht babe. Dttrch Zeugen 
wurde aber na^ewiescn, daß der Prinz auf 
dem Zchiff seine stürmische Braut einwand» 
frei darüber nnterrichtet hatte, daß er ohne 
jegliches vermögen sei. Infolgedessen kam 

W«»t «ti« 

UOeßAUOM SIwmW«sde«uvI» ck» 

das Gericht z,l einer Abweisung der Eheschei 
dungSklage, lvenn es auch der Prinzissin 
zeugte, das^ sie unbesonnen gehandelt habe. 
Nun muß Janet Prinzeiiin bleiben, bis sie 
vielleicht einnial durch einen glsicklick^n Zu­
fall einen wirklichen rechtSgiNtii?'! (^^hesc^n-
dungSgrund filtdct. 

ES war kein Ehebrecher... 
lÄn Schlafwandler entfacht einen Ehekrieg 

In eine Viva in der englischen Ttadt 
Windsor war ein etwas nerliöser Herr einge­
zogen, der an allerlei Krankheiten — einge­
bildeten und wirklichen litt. Unter andere«! 
Pflegte er auch liach.^ zu schlafwandeln. Ein 
sol<^r unbewußter nächtlicher Ausflug wäre 
ihm beinahe teuer stehen gekommen. Eines 
Nachts verließ er in einem schlafwandlert-
sckx'n Anfall seine Wohnung, ging leise die 
Treppe hinunter, spazierte einlnal um sein 
Haus herum und kletterte dann durch das 
Fenster in die int Erdgeschoß gelegetie Woh» 
nnng, die er vor lurzent an ein junges Ehe­
paar vermietet hatte. Der junge Ehemann 
war Arzt und mußte ausgerechnet in dieser 
Nacht «inell Patienten besuchen. Als er g '̂-
gen drei Uhr lnorgens zurückkehrte, entdeckte 
er im Schlafzimmer seiner Gattin einen fried 
lich schnarchenden Mann, d«r «S fich auf der 
Eol̂  gemiltlich gemacht hatte. Sr versetzte 
zunächst dem schlafenden «inen gewaltigen 
kinnhacken, von dem dpr Aermste erft nach 
einer Stunde wieder erwachte, und weckte 
dann seine Frau. Es folgte eine eheliche 
Szene mit Tobsuchtsanfällen, schluchzenden 
Beteuerungen, l̂eidigungin und Empörun­

gen. D.:r Arzt wollte durchaus nicht eitis^-
l)en, dag seine junge Frau gänzlich unschul­
dig lvar und keine Ahnultg hatte, wie der 
Mitbewohner per Villa in ihr Zimmer ge-
koiflincn war. Die ganze Altgelegenheit klär­
te sich crst auf, als der Besitzer der Villa aus 
seinenl Betaubungsschlaf erwachte und ent­
setzt erkannte, welches Unlieil er angerichtet 
hatte. Er entschuldigte sich tausendmal und 
verivünschte seine Krankheit, die ihn in so!^ 
che Unannehmlickikeilen verstrickte. Der jun,^ 
Arzt lies; sich endlick) jiberzeugen, daß es sich 
tatsächlich um einen Schlafwandler handelte 
und nicht um einen Ehebrecher. Um den Be-
weis restlos beizubringen, schleppte der Ein­
dringling am llöchsten Tage noch eilte Reihe 
von Zeugen herbei, die bestätigten, daß .'r 
öfter des Nachts Anfällt bekomme und auS 
dem Fenster klettere, daß er a»»ch schon ein-
nial, ohne es zu wissen, in die Rachbarvilla 
eingedrungen sei. L ît war der eheliche 
Frieden wieder her^stellt. und es kam zu kei 
ner LcheidungsNage. Für alle Fülle aber 
brachte der Arzt an seinen Fenstern schwere 
Fenftetläden an. 

ein iiarmin'»«!» z'.^vitr. «ls» »iier «den»« 
xum ^.Vtnterspart «edört vie diives. Sie 
>v!«8en äneii. >Vti»ä untj KSIte «teilen 
kotie ^nknrtjvfttnxen sn ckie Nant unä 
trocknsn «ie »»zi. vle Naut dectart öalier 

bv50tt<ieren beliutres. veno »ie 
iiickt rsuli, rot ocler rissitc ver^vn 
illkf »tnl! dlives-Lremv unck »Övl iniulxe 
Idros Oeksites sn liiitvervsmltem 
c^rit ickeul unä einzisstti«. skonckz. 
mc>fIen8 unck vor övr psfti« 5cIti)N otn-
cremen «lvr einölen Der Lrtvik: !(ejn 
tÄ5tiLeii Lp^nnen, sonÄern eino vviclis. 

ttsut unä »porttteii frisictie?; 
»»ekon. 

auch die Gründe der täglichen Zwistigkeiten 
zwischen dem jungen Ehepaar. 

Direktor Samuel, der schon von Ingt'nd 
auf eine große Schwäche für leibliche l?z«. 
nilsse hatte, mußte seiner jungen Frau vor 
der Ho<L^zeit das Versprechen geben, sofort 
nach der Verheiratung eine Abma^erungs-
tur aus sich zu nehtnen. Als verliebter Zräu 
tigam leistetete er der schönen Torit natür­
lich jeden gewünschten Äd. Er war aber do6) 
nicht wenig enttäuscht, daß ihn seine Fra?i 
bereits in der ersten Woche ihrer jungen Ehe 
aus strenge Diät setzte. Zuerst wagte er be­
scheiden zu protestieren, jedo<s> niit negativem 
Ersolg. Tann gewöhnte er es sich an. heim« 
lich die teuersten Restaurants und E>chlem-
merlokale aufzuiu6)en. um zu en verbot?' 
nen Genüssen zu gelangen. ^rau Do-
rit die sickj wunderte, oaß die von ihr vorge­
schriebene Diätkur auch nicht die geringsten 
Erfolge zeitigte, sondern daß ihr Herr Ge­
mahl mit jedem Tage runder und pflegma-
tis<^r wurde, kam eildlich hinter 'sine 
schliche. Tie sparte nicht mit Borwürfen, 
und der Gatte verteidigte sich, als ob es lich 
um die kostbarsten Güte, handelte, und er­
klärte elrdlich kategorisch, daß er die grau­
same Hungerkur nicht durchfuhren werde. 
Alle diese Einzelheiten erfuhren nun die teil? 
^denfroh, teils verständnisinnig lächelnden 
Mtlnenscheil auS der Fensterrede des jungen 
Ehemannes. Frau ?^rit hatte bis dahm 
schluchzend inl Zimmer gesessen. Aber plötz­
lich sprang sie auf, holte ihren dicken Gemakl 
energisch vom Feltster zurück und unterbrack 
den Appell an die veffentlichkeit. indem sie 
ungestnnl die Fenster schloß und die Jalou­
sien herabließ. Ganz leise und gedämpft hörte 
man nur noch ihre schluchzende Ttimm > 
"Ich lafse mich sthetde«! '̂ . . . 

Wenn der Ehemann 
zu dick ist... 

Ist ikorpulenz ein Scheid»iißSßr»«d? 

die Etraße hinauSschrie: „Sagen Sie, mei»« 
Herrschaften, ist Korpuleltz ein Scheidungs­
grund'" Und nun erfuhr die Oeffentlichleit 

MuMaeschlcht» In der vartftr 
«atlmttiwlbllotdel 

Die Ptiriser Nationalbibliothek hat auS 
den ungeheuren Schätzen, die sie selbst besitzt 
oder die von anderen Pariser Bibliothel̂ n 
beherbergt !verden, eine unverglsichlichl' 
Ausstellung zusammen î'tellt: Musikgeschichte 
vl>m Mittelalter bis zur Revolution. 

Handschriften religiöser Musik. Psalter in 
Galdschrift auf purpurliem Peryvmelit, aus 
dein 6. und aus dem 9. Jahrhul̂ ert tila^ben 
den Beginn; die berühmte Bibel Aarl des 
Kahlen gibt einen »vetteren Höhepunkt, dem 
das Psalterium Rell̂ S ll. von Lothringen 
in nichts nachsteht. Pie Miniaturen divser 
herrlik^n Büc^r zeigen, wie da,nals Musik 
geinacht worden î t, wie die ,^nsrrn:nente 
ausiahen, wie das Orchester auft îei'i'i't ivur--

Srlfümi unfttes Jadchunberts 
Bor der hübschen kleine,» Villa des Direk­

tors Gamuel in einem Borort von Birming­
ham bildete sich des öfteren ei,l Auflauf von 
neugierigen Menschen, die sensationSlilstert' 
dem lauten Ccheltcn u»ld Toben lauschten. 
das durch die geschloffene« Fenster drang. 
Manchmal kam es auch vor, daß eimr den 
Besitzer der Nachbarvilla fragte, was hier 
eigenlich jeden Tag lo« fei. „Der Direktor 
hat sich erst vor kurzem verheiratet. Flitter^ 
wocheit . . Mit dieser lakonischen Aus ' 
kunft wußten die neugierigen Nachbarn und 
Passanten natürlich nicht viel anzufangen, j 
bis eines Tages, als wieder die Geräusche 
eines heftigen EhekriegeS bis auf die Straße 
drangen, Direktor Samuel, der über einen > 
deträchtlichen Leibesumfang verfügt», rot 
vor Avfvigung am Fensttlc «rschien und auf j Äie hivvis« HaartüvMr zeigde« in etaar Schau ihre Werke von 1900 bis 19S4. 



Waribore» Zeitung" Nu«!»,, ll. 

de. Zugleich vermitteln uns diese edens» in« 
nigen wie innerlichen Darstellungen di« tiefe 
und zarte Geistigkeit dcs mittelalterliäien 
''llsusizievcns. 

?^eben (^ott waren von leher das gute 
î ssen, i>er Tanz und sonstiae LuAqkeit Ur« 
lache und Thema der Mufik. Auch hierzu 
bringt die Pariser Aufstellung ebenso köst­
liche wie berühmte Dokumente. Zugleich sieht 
man aus dem Annxlchsen der ^rtituren 
nnd der Verfeinerung der ^Instrumentation, 
wie ?>sc Münk in unaufhaltsam vorstürmen­
der Entwicklung sich aus der Klarheit öer 

Die Angst vor dem Ehlrurgm-
Messer 

MMlwffche UPisOts« «» «I« Mlt. — s îche>sizlek>»ß, ew Verbreche». — D«s 
erst« «»«tiWLsche axper!«e>t «« ewe» l» t«d« «ertrecher. — »Vster »ird ßeratze 
ßekscht!" ^ Die L»te«l«»Pe» vor de« »rtttz«». ̂  Vel>tz»»»s fiir Vii»d»>r«»perati«« 

Von Nolfgcmg Hardt. 

^rzt hm es auch heute immer noch bestimmt, daß seine Leiche skelettiert u. der 
"inic in di^: inassine Il^örperlichkeit dsÄ Na-! unbedingte Ber- anatomischen Sammlung einverleibt wer« 
rockz und der rali''6?cnt>en 9Mvigstile ver- Patienten zu erwerben. Wir den sollte. Als tüchtige Arztfamilie, hatten 

sich bequem und ---- - ^...... ... wandelt. Tas alles 
überzeugend auö den hier vorgefübrten 
^^riften und Druckwerken ablese,!. Dazu 
tommt der besondere Reiz der Autogramme 
und sonstiger Reliquic'n aus einundeinhalb 
Tl7useiid Jahre?! MAsi'kqeschichte und deren 
Meister. Vol'ci lennzeichnend ist, daß olle 
Musik, auch die sogenannte nationale, höchst 
knternatkona^l Mvi,rdcn ist. ^ür die Ent­
wicklung der internationalen Münk z. B. 
sind mastgeüend der Italiener Lully u,rd der 
Deutsche l^luck; Wagner absi-^ ^os noch 
Lnzumerkcu, n>ärc ohne Meyerbeer nicht vor 
stellbar. 

Lebensüberdrusk als Sebtell. 

Mit Mühe konnte der Wjährige Fabrikant 
^^argenis in 'üketvyork am Lelbstniord gehin--
dert werden. (Kr hat bereits fünfmal ver­
sucht, sich das Leben zu nehmen, und konnte 
itets in letzter Minute zurückgehalten wer« 
den. Er fi'chlt sich seinen Rettern nicht zu 
^ant vcrvflichtet, denn er behauptet, genau 
zu N'issett, daß sein Leben doch einmal durch 
Selbstmord enden wird. „Es schwebt wie 
«!in dunkles Verhängnis über meiner Fa« 
inilie." erklärte er seinen Rettern traurig, 
..mein Vater, ineine Mutter, meine Groß­
eltern und sogar meine Urgroßeltern haben 
'hre,n Leben freiwillig ein Ende gemacht. 
^>ch kann mich diesem dunklen Geschick nicht 
» ntzichen. ?^uch ich habe da? Leben satt und 
inevdl.' selbst die Frist b l̂tiinmen, die es noch 
wälncn srll!" Der bedauernswerte Mann, 
den kein '^usvruch von seinein dumpfen Pes­
simismus abbringen konnte, wurde zur Ver-
Iiütunq cines m'uelt ^elbstnwrdversuche? jn 
t'tne?lnstall gebracht. 

Bald feiert Nizza Kamival 

sind immer zwar dankbar, wenn er uns von eS sich seine Angehörigen nicht nehmen las 
einer schweren Krankheit befteit hat, aber sen. den letztm Wunsch des Verstorbenen 
noch lieber ist es uns, wenn wir recht we« selbst in die Tat umzusetzen. 
nig mit ihm zu tmi bekommen. Jn ftüheren j In einzelnen Teilen Chinas bestand bis 
Jahrzehnten und Jahrhunderten war die vor kurzer Zelt die Sitte, daß ein Arzt so 
Aufgabe des ^Gehilfen der. Natur — wie îele Laternchen vor sein HauS hängte, wie 
GalenuS den Arzt einmal nannte - natür« Todesfälle in seiner Praxis zu verzeich« 
ltch noch ungleich schwieriger. Er hatte mit ^en hatte. Jn einer großen Stadt war die 
viel srößerm W»d»ständen zu rechnen und ^^au eineS hohen BerwaltunqSbeamten er« 
abergläubische Furcht und grenzenloses Miß krankt. Der besorgte Gatte eilte davon, um 
trauen zu bekämpfen. In Karikatu^ malte Arzt zu rufen. Doch an den Häusern 
man ,1^ nur mit bluttriefendem Messer n. Aerzte, deren Namen in der medizini-
satanlschem Grinsen ab. Klang litten, sah er mindestens 

Noch um ISiX) bestand iit Paris ein Ge- zehn bis zwanzig Laternchen hängen. Er 
setz, das allen Aerzten für eine ungünstig überlegte krampfhaft: Sollte er einen be­
verlaufende Operation dieselbe Strafe an- rühmten Arzt holen u. vielleicht seine Frau 
drohte, wie sie Mördern zuteil wurde. Der verlieren? Dann wollte er schon lieber zu 
erste anatomische Versuch fand im Jahre einem unbedeutenden Mediziner gehen, der 
1494 in Paris statt. Hierzu mußte die be- 'zwar noch nicht im ganzen Land bekannt 
sondere Erlaubnis Ludwigs 11. eingeholt war. aber vielleicht weniger gefährliche Me« 
werden, der sich über Verlauf und Ergebnis- ^ thoden anwandte. Er rannte also weiter, 
se der Experimente genau Bericht erstatten kreuz und quer durch die große Stadt, bis 
ließ. Die seinerzeit berühmtesten franzöfi. er endlich einen Arzt gefunden hatte, vor 
schen Aerzte kamen nach Paris, um die Bor dessen Haus nur sieben Laternen schaukel-
bereitungen zu dieser sensationellen Opera- ten. Aufgeregt pochte er an die Tür und bat 
tion zu treffen, die an einem an „Stein 
schmerzen" leidenden Verbrecher vorgenom 

den .Heilkundigen, ihm zu seiner kranken 
Frau zu folgen. Der war auch sofort be­

ulen wurde. Der .Kranke hatte sich freiwil-. reit mitzukommen, und in höchster Eile ging 
lig zur Perfügung gestellt, weil man ihm eS zu der Patientin. Als der Gatte ihn in 
dafür Schmerzensgeld und Ctrafeerlaß ver-- sein Haus führte, meinte er bewundernd: 
sprach. Die Operation fand bezeichnender 
weise in der Leichenhalle eines großen Pa 

„Ihr müßt doch sehr tüchtig in Eurem Be 
ruf sein. Nur sieben Laternchen . . „Oh". 

riser Friedhofes statt. Die Aerzte öffneten wehrte der Arzt das Lob bescheiden ab, „ich 
kunstgerecht die Bauchhöle des Patienten u. habe ja meine Praxis erst heute mittag be­
legten die Eingeweide frei. Nachdem sie al- gönnen! .. 
l°s Mhöng b-l-h-n hat,-». 1° h-iKt °s in! unb«liM schi«, in -ler «ilt 
-Iii-m ze.t«ci.öss.Ich.n Ämcht, ,hegten w Bllndd-rm°p-rati°n zu s«Iiu Auch -ls 
Emg°w°.d° «, dm d°S Menschen zu-^die m«di,inisch« «I«mlchast b-reits s« n>«it 
rtilk »nd nahten dic Wunde wieder »u". jv»rg^chrttt«n »ar, da» «im I-lche vp«r°. 

Sezierungen von Leicheil wurden erst j tion mit fast hundertprozentiger Sicherheit 
viel später erlaubt. Bis zum 16. Jahrhun-!gut ausgehen mußte, ließen sich die ^tien 
dert galt die Zerschneidung des luenschlichen ten erst im äußersten Rotfall dazu über« 
Körpers als Verbrechen. .Kaiser .Ä^arl Ü., an reden. Zum Beweis sei ein merkwürdiges Jn 

«ortvreuungen für die Festtnqe an 
der Vote d'Azur. 

Kellere S<k» 
»athe»er««e. „Krause, machen Sie Un 

mummet! Gasicht. Oder »olle« Gie «ich 
Pieren?" 

ArMnmg. „Naru« g«ist der Mann dort 
lnnner mit den YS«ß>» d«ch die Luft?" — 
..Der trainiert i« ««te? Plckdel«." 

Htcha m»b «sel. „Wenn WS Hühnerbrühe 
iein soll, btn ich ein «se«- bellOgte sich der 
Gast. — „Vehr wohl, mein Herr. «» iß Hüh-
nerbrichel- versichert,, der «M»» «it «ach­
druck. 

den die Aerzte mit der Bitte um Einrich­
tung einer Anatomie herantraten, befragte 
erst die Theologen, ob man mit gutem Ge­
wissen die Erlaubnis zur Zergliederung von 
Leichen erteilen dürfe. Auch die französischen 
Aerzte mußten harte Kämpfe ausfechten, 
ehe mml ihnen in Toulouse ein anatomi­
sches Institut einrichtete. UeHer dem Ein­
gang dieser wissenschaftlichen ForschungS-
stätte steht das von Saint-Foir geprägte 
Wort: „Hier ist der Ort, wo der Tod sick) 
freut, dem Leben zu Helsen". 

Eill Jahrhundert später sah man die Ana bald zu kommen." 
tomie nicht mehr als Verbrechen an, und^ 
es fanden sich nicht wenige Menschen, die 
letztwMig bestimmten, daß man ihren Kör­
per nach dem Tode einem anatomischen In­
stitut zur Verfügung stellen solle. Eine nette 
Anekdote erzählt, man sich von dem Tode 
des berühmten AerzteS PHMpp Friedrich 
Theodor M e ck e l, der im Jahre 1803 in 
Halle starb. Ein junger Student, der sei­
nem Lehrer Meckel besonders verehrt hatte, 
ging in die Wohnung des Verstorbenen, um 
der Witwe sewen Beileidbesuch abzustatten. 
Als er mit tiefbetrübter Miene an der 
Klingelschnur zog, mußte er zu seinem Er­
staunen feststellen, daß man das Klingeln 
garnicht zu hören schien. Sein lauschende« 
Ohr konnte aber ewen ziemlichen Lärm v-r 
n^men, der au« der Wohnung de« toten 
Arzte« drang und garnicht mit der erwar­
teten Trauerstimmung in Einklang zu brin­
gen war. Al« er noî al« läutete, erschien 
endlich mit hochrote« Gesicht in aufgereg­
ter Eile jnnge Tochter des Hause«. Der 
Gtudent driickt» ihr i» stummen Beileid die 
Hand und erknndigiit sich »ach dem Gefin­
den »hrer Mutter »nd ihrer Brlider. Uub 
«aßlo« üßeniascht hörte er die Untw»»t: 
„Die haben jetzt lecker Ikine Zeit, sie koche« 
nämlich gerade Pap«!" Vollkommen a«« 
der Fassung gebracht, machte sich der Lß«» 

serat angeführt, das Anfang November 1923 
in einer in Kansas (Amerika) erscheinenden 
Zeitung stand und daS ein bezeichnendes 
Licht auf die verständliche Scheu aller Men­
schen vor dem Messer des Cirurgen wirst. 
Dort war wörtlich zu lesen: „Stabsarzt Dr. 
Glover hat beschlossen, 30 Tage lang jeden 
Patienten, der sich einer Blinddarmopera­
tion unterziehen muß, kostenlos zu behan­
deln und ihm noch dazu einen deutschen 
Helm zu spmden. Da die Zahl der Helme 
beschränkt ist, empfiehlt eS sich, möglichst 

Theaw für große und 
kleine Kinder 

Ein« Kmiesität de« englische» Theattt«. 

(Londoner Originalbrief.) 

Sr«»e»logik. „Die glücklichste Frau ist doch 
die, die den Mann kriegt, den sie haben!dent auf dem Heimweg. Ein vaa? Tag? svs 
wollte. '̂ — ,.O nein. Die glückt chfte Frau j ter ersuhr er, daß da« junge Midchen tat« 
ist die, die den Mann kriegt, den eine andre sächlich die Wobrheit xiesprochen batt». Met-
haben wollte.^ fei hatte it« seinem Teĵ ent a««driicklich 

Das merkwürdigste Theaterstück kann man 
in England unl d^ Weihnachtszeit erleben, 
die sogenannte „Chr,stmaS Pantomime", 
die al>tt garnicht, wie man vermuten sollte, 
eine Pantomine ist, sondern in der richtig 
gespielt und gesungen wird. Anch noch nach 
Weihnachten wird sie aufgeführt. Es smd 
die« mebr oder minder getreue DramatistL-
rungen der bekanntesten und beliebtesten 
Kindermärchen, s- B. Peter Pan, Jack and 
the Beastalk, und das gute alt« Aschen­

brödel. hier Einderella genannt. Dement­
sprechend besteht das Publikum grî ßt-nieilS 
ou« Kindern, war der Vorstellung e'ne qa,n 
eigene Rote gibt. Ein „h^ und „LH" b?i 
Aufgeben de« Vorhat,ge« Über seder neuen 
GMe und „Hub", wenn die Riesen oder 
.Heren oder ungeheure Geeschlangen und 
sonstige Tiere w Aktion treten, und Krei­
schen vor Vergnügunq» »nenn ein Erwach­
sener auf der Bühne kinf.lllt. 

Es ssebSrt lum guten Brauch de« En.,-
s^^N" Binder 

nOchten zur ,Pantontime' zu führen. Bereit« 

Honntag, den 1«. JLnnex lvZ^. 

diese Kinder verlangen in unglborenem Kon 
servativismu« jed-s Jabr k^t^sselbe stück zu 
sehen. Das Theater liegt in Enaland in den 
Händen kluger «eichäftsl.'ule, ' und daher 
kommt es, daß dafür Sorge gt'traaen wird» 
daß sich auch die Erwachsenen Beqle'tper« 
sonen nicht etwa langmeiik'n. Die V l̂irchen 
gleichen bis auf die Aindlichkeit der.Hand­
lung aufs Haar einer mit.elmäs'.iien Aus-
stattungSrevue mit viel Flitter und Va l̂ctt. 
Unter Donnergrossen ne^.n'and.'lt sich das 
Haus des Riesen in e?nen strahlenden Fe-
cnpalast, in dem die .»«ite Fee eine go!dene 
Treppe herabsteigt, gef ila! iion vi len Fe.'N 
lirls und anschliessendem Tanz. ??ur Ver­
wunderung des ahnnng l̂̂ ien Zuschani'rZ, 
der in einer Kindervoritellung zu sitzen 
lilaubt, bekommt man v'ichlich aktuelle po­
litische Chansons und ein paar ganz 
derbe Zoten zu hören. lAle'ch darauf kommt 
dann die gute F^'e und eiitkülirt den leckeren 
Vogel oder ein R'ese krihL ihn einfach auf 

Die „Pantomimes" ^abcn noch eine Ei­
genheit, die in unwandelbarer Tradition Heu 
te wie jemals eingehal:en wird: Der sun.ie 
Prinz wird von einem Mädchen gespielt, 
die böse Stiefmutter von einem Mann und 
die gute Fee von der Fri'undin des Direk­
tors. Schließlich, die gute Fee hat nicht all-
m schwierige schausviel''r,lche Au^«'aben zu 
bewältigen. Sie muß km Anaenblick hi'chster 
Gesahr ein paar salbungsvolle Worte spre­
chen und im allgemeinen flütig wirken. Hier 
läßt sich oft die Berblondung eines solchen 
Mannes feststellen. 

Die böse Itiefinutter darf nicht zu böse 
sein, außerdem muß s!e sehr oft hinfallen 
und wird von allen Beistern in bedrängte 
Situation gebracht, denen nur ein gewieg­
ter Somiker gewachsen ist. Dieser Maml 
in Frauenkleidern sorgt bauptsächlich für die 
derbere Seiten der Unterhaltung. Er wur­
de ja geradezu klassisch durch die weltbekann 
te Figur von „Charley's Tante". 

Der Märchenprinz entspricht leider auch 
nicht immer den VorstellunM, die man sich 
von ihm eigentlich gewöhnlich macht. Ge­
rade, weil man eine Dame init dieser Rolle 
betraut, um ihn schwank un^ jung und schöu 
zu haben, mit Haaren von Gold und Wan­
gen von Milch und Blut, führt dies leider 
oft zum Gegenteil. Einmal zeichnete sich eiu 
solcher „prineipal boy" durch besonders Al­
ter. üppigste weibli?^ Formen und unge­
wöhnliche Ordinärheit der Stimme und der 
ganzen Erscheinung aus. Ich war mit ei­
nem Engländer iin Theater der trotz seiner 

Jahre von den Berzauberungen der 
Feen und Riesen vollkommen gefangen ge­
nommen war. Auf menie Frage, wieso man 
sich denn so eine gewöhnliche, mindesten? 
ü0 Jahre alte Person als jnngen. strakjlen-
den Märchenprinzen geiaslen lassen könne, 
bekam ich nur die erstaitN^e Antivort: ..Wie­
so, sie ist seit dreißig Jahren der beliebte­
ste „principal boy". 

Nichtsdestoweniger, die ^:immung ist bei 
kolchen Vorstellungen immer glän^^end. und 
bekannte Kinderlieber worden vom ganzen 
Haus, von Erwachsenen sowohl als von den 
Kindern, mit Rübrung und Begeisterung u 
Stimmenauswaiid im Chor mitgesungen. 
Es kommt auch wohl faum auf die Quali­
tät der Leistungen der Ausführung an. son­
dern ?llt und Jung erfreut sich am Marren, 
am Zattb?rl'''ft?n. VÄantastischen. das sa 
letzten Endes das Grundelement des Thea­
ter« ist. 

ße» Maribeiska ««kama Ma 
itte, »N» 4. ««V 

Kch lmr var 

w Vider 

«»b MsqPe? 

Avsfadning ISmtNch« 

Buchbinderarveiien 



Tonntag, den l4. îmner l«4. 

/IsIcaF QHF^SF»jIc 
Soixioi. d«n tZ. sanme 

Slanzerfolg des Festkonzettt 
lSanz hervorragende künstlerische DirbietNngen vor ?inem 

gänzlich ausverkauften Haus 

„Mariborer Zritunq" Nummer N. 

Das voll, Llowenischen ^rauenoerein an­
läßlich des Geburtstages I. M. der Königin 
zu Gunsten des Ferienheimes am Vaä^ern 
«gestern neranstaltete Festkonzert darf als mu­
sikalisches Ereignis, welches. seinesgleichen 
nlck)t viele finden wird, angesprgchen werden. 
Der Prunksaal der Bravere „llnon", dies-
nml recht warni gel)eizt, war l>eängstigend 
lwll. Die Künstler, unter ihnen insbesondere 
der unvergessene Liebling unserer Theaterbe­
sucher Frau Anvica M i t r o v i v und ihr 
Gemahl A n d r o, der allen Musikliebenden 
als ausgezeichneter Dirigent in angenehin-
ster Erinnerung ist, wurden stiirmlsch und be> 
î eistert akklainiert. Auch unser heimischer Vi­
olinvirtuose Taras Poljanec und sein 
a u s g e z e i c h n e t e r  B e g l e i t e r  R e i n h o l d  G a l l a  

r i a hatten mit ihren '̂ iviträgeî  eine» durch 
schlagenden Erfolg. Das durch Mitglieder 
der Orchcstersektion unserer Glasbena Mati-
ca verstörktt! Militärorchester voslbrachtt» un^ 
ter der L.'eitung seines ersahrei'en Äa^ellmcî  
sters Lvoboda Leistungen von schon lan­
ge nicht geliabter Gute. 

Das Festkonzert war ei» glä,»zen<.'!r (; r-
folg, auf welchen der iin Dienste der Nächsten 
liebe stehende slowenische Frauenverein lind 
deren rührige nimmermüde Leitung mit 
Stolz zuriiktblitten kî nneil. 

Eine eingehende kritische Wilrdigmlg der 
musikalischen Leistungen, ,nelcl,e gualitntiu 
ganz hervorragend waren, liringen wir in, 
Laufe der nächsten Woche. 

Dr. I. Bosnjaks 
100. Geburtstag 

Unter den südsteirischen slowenischen Pa­
trioten, die in den Wer bis in die 80er Jah­
re für die politische und nationale Aufklä­
rung der Slowenen tätig waren, ist in erster 
Linie Dr. Josef B o 8 n j a k zn nennen. Ge­
boren am -j. Jänner 1834 in öovtani, besuch­
te er die dortige Volksschule, daS Gynlnasium 
in Eelje, Graz und Wien und promovierte 
inl Jahre 185,8 an der Wiener Univerfitüt 
^;uni Doktor der Medizin und Chirurgie, 
'̂ »vei Jahre wirkte er in Oberkrail«, bis er 
18l?1 zun» Bezirks- und Gerichtsarzte in El. 
'̂ istrica ernannt wurde, in welcher Stellung 
e> bis 1870 verblieb. Nach einem vorüberge« 
»u'nden Anfenthalt in ömarje bei JelSah 
übersiedelte er im Jahre 1871 nach Ljublja-
na, wo er seit 1872 als Primararzt an der 
Landes--^n'angsarbeitsanstalt fungierte. 18VS 
kehrte er in die grüne Steiermark zurück nnd 
lebte auf einein Weingarten in Bisole, wo 
er N)N starb. 

^oscf BoSnjak war der erste politische und 
tvirtschaftliche Organisator der südsteirischen 
Slowenen. Er hat eine Reihe von Volkswirt-
scî astlichen Aufsätzen und Büchern verfaßt 
und die Gründuilg der ersten slow, landwirt­
schaftlichen BorschuMsfen angeregt. In sei­
nen beletristischen Werken, wo er auch die 
Mariborer Verhältnisse schildert, hat er ver­
sucht sein Boll zum nationalen Selbstbewusit 
sein zu erziehen. 

^n das politisthe Leben trat Josef BoS-
njak anfangs der Wiger Jahre. Er beteiligte 
sich an der Organisation der Lesevereine, be­
sonders in Slov. Bistrica und in Maribor 
nnd trat 1807 mit der politischen Broschüre 
„Slowenen, was wollen wir'̂ " hervor. Füv 
das politische 1>rogranlm der administrativen 
Äereilligung sämtlicher Sloweneil kämpfte 
lr 18fi8 und l8W an den großen, „!abori" 
licnanilten Polksversaminlungeu, welche den 
.<>oliepun1t des l̂iusäien Lebens der jteiri-
ichcn Slowenen bis zur Maideklaration dar« 
slellen. 1807 beteiligte sich ). Vo^njak an der 
Gründung des Wochenblattes S.ovcnski Go 
'podar", das sür das Landvolk bestimmt war 
lind 18li8 an dem Inslebentrclen des Tag-
bliUtes für das Bürgertum „Slov. Narod^, 
tvelches bî ^ 187? in Maribor erschien. 

,>m Grazer Landtage vertrat Bo^njak 
1870—1877 die Landgemeinden des Wahlbe­
zirkes Celje, 187^1 und 1878 aber lonrde er 
uon seinem Landtagswahlbezirke in den 
^»ieichsrat geiolihlt, wo er sich den Konserva­
tiven des 0^rafen .<)ohenwart anschlos;, ilnd 
wo seine ^»tc'solnlion betreffs Einführung 
i>er slowenischen Sprache als Unterrichtsspra­
che an den bezüglichen Mittelschulen und 

<!),tvrre'e1,izcl,e it»!>«ni. 

5eke I.il'V, »m«ril«»lli,cke Dvl!>r u. 
»lle anrleien Valuten verlc»uken Lie 

»m tie! 

p u r »II x 
Kon?. Ofii«. 

Lehrerbildungsanstalten itngenonlulcn wur» 
den. 

Nach seiner Uebersiedlung nach Ljubljana 
wurde er 1877,1883 nnd 188V von den Land 
gemeinden Postojna in den Landtag geschickt, 
welcher ihn in deil Landesausschuft wählte. 

^osef Bosnjak ist einer der gröftten slowe­
nischen Politiker, als Idealist ist er nnter 
ihnen der größte. 

Literaten und «ulturhistoriker überhaupt in-
teressierelt. 

Der Ausschus; l)at nun eine Samnlelaktion 
freiwilliger Spenden eingeleitet und schickte 
gerade diese,- Tage Rundschreiben aus nrit 
der Bitte uni finanzielle Unterstützung, .("^of­
fen wir, das; die Sammelaktioit ein gutes 
Ergebnis zeigen wird. 

Für die Bezeil>et-Feier interessiert sich 
auch das Anstand, besonders die bulgarischen 
Stenographen, U'elchen Bezenkjek als Vater 
der bnlgarischen Stenographie auch ihr Lehr-
tileistec loar. Aber auch die deutschen Ste-
nograpl)en. mit welchen Bezen^et die enc^' 
sten und besten Beziel)uugen liiitte. .'.eigen 
grosses Interesse nnd werden sich an der 
Feier beteiligen. 

^eit clemla î-e 

1S13 

>^ei55e I.eilieli 

dienstpflichtigen, die nicht in d-r -tli'd' 
neit, sins zwecks Eintragug in die <5oi>'.'i?^-
lilte von den Angehörigen anzumelden. Zn-
wlderhandelnde tverden sich nach den B 
lnungen des Militörst!as.'<'set''<.'<; rei'iitt 
wizvien l)aben. 

ul. Vine neue Kältewelle im Anzuqe. 
vorübergel/endcr wäruterer '^Z^^ittcruni^, di:: 
län.^er 'jeit anhielt nnt> die 
tagsüber zuin Zclnnelzen brachte, trat iuicii 

IN. Tic neuen Lkienrill)ter des .Handels» 
lenats des Mar borer tireisgerichtes. Uebcr 
Vorschlag der .^lannner für 5.>andel, (^ie.t'.erlie 
und Industrie in ^^'iubljana ernannte der 
-''Ulstizmiister die -verren Milo-; O set, Ferdo 
Pinter liNd Drago R o g l i s- zu Laien­
richtern des Handel'isenats tinseres >treis-
gcrichtes. 

IN. Das Amtsblatt fitr das Draubanat 
^veröffentlicht in seiner Nuntiner 3 u. a. das 
Gese^'. über das ain abgeschlos 
sene -;usa«,abtoiniiie»i zuiü ^Handelsvertrag 
niit Oesterreikli sowie div.' u.'ne Zusaininense'-
zung des Staatsrates. 

«Mil vilil» Äe zeik? 
er,«« k'eNts s«. 

>l»iî une «ler i« enück enselltel l u k e r ü ulozei 

0«5«,»Id un««,z,a,-ea 8'« n,cl, KkZIten Urn 

^ntltvderkvl05enttsa k ^ 

BezenSek'Feier 
Am 1. November v. wurde in Ljubljana 

eill Ausschuß zur Feier des 80. Geburtstages 
des Professors Anton Bezen » ek gegrün» 
det. Der Vorsitzende dieses Ausschusses ist 
.Herr Fran Nova k, Gymnasialdirektor i. 
P., der Nestor der slowenischen Stenographen 
in Ljubljalm, Ehrenvorsitzender .Herr Theo­
dor G o l u b o v, Direktor des stenographi­
schen Instituts in Sofia, Vorfitzender-Stell-
vertreter.Herr Ant. Nnd. Legat, Handels-
schuldirettor in Maribor, Ehrenvorsitzender-
Stellvertreter Herr Professor Slavko D r a^ 
g i Redakteur des „Stenograf" in .Zagreb, 
.kassier Herr Dominik B e z e n e t, Proku­
rist in Ljubljana, Zeljarska ulica 0, Schrift­
führer Herr Alois Bokha r, Mmmastal-
professor in Celje. Ausschußmitglieder die 
Herren: Dr. Blas S v e t e l, Professor alt 
der .<)andclsakademie in Ljubljana. Josef 
F i st rave c, Professor i. P. in Maribor, 
Jgnah Reich, Oberlehrer, Vaclav t' e h, 
Pfarrer, Filip Knab l, Kaufmann (alle drei 
letztgenannten in Frankolovo bei Celje). Im 
Ehrenansschusse sind Herr Dr. Iosip S i l o-
v i r, Ilniversttätsprofessor, gewesener kroati­
scher Banus und jetziger Senator, sowie.Herr 
Ivan I a m lt i e k »s, Professor und Ol" 
nlann der Kroatischeii stenographischen Ge­
sellschaft sbeide in -Zagreb). 

Der Ausschus', stellte sich .>nr Ausgabe, für 
den Verstorbenen Professor Aitton B e z e n-
^ e k, dem Apostel der Stenograpl)ie nnt 
Balkan, ein Gedenkbuch heratiszugeben. so­
wie an seinem 8<I. Geburtstag eine würdige 
Feier zu veranstalten. An seineni Gebnrls-
liause in Bukovje bei Eelje wird eine Gedent" 
tasel enthüllt werden. Die Gedenktafel wurde 
ans Bachernmarmor hergestellt und mit ei­
ner goldenen Inschrift versehen. Das Ge-
denkbncli wird eine mouuuientale Monogra­
phie und Biographie werden nnd nicht nnr 
den slowenischen, sondern allen südslawischen 
Stenograplien nnd .Kulturarbeitern zur Eh­
re gereichen. Es wird ca. 1V0 Seiten uniiassen 
nnd mit beiläufig Bildern auf Kunstdruck« 
papier ausgestattet sein. Am Schlüsse des Bn 
ches wird ein Verzeichnis aller Arbeiten Be-
zeniiets beigefügt werden. Das Werk ivird 

ln. Au»erlrajtftzm.g der serbischen «»r. 
Iri^onote«. Die Bevölkerung wird daraus 
aufinerksani gemacht, daß die serbischen Bank 
Noten der Vortriegsanegabe zn U). und 

^Linar mit 3l. Dczeinber 
Kraft ge'etzt wurden nnd ^oniit nicht inehr 
als gesetUiches 'jahinn.^smittel zu betrachten 
I'nd. In llntenntnis der Sachlage gibt es 
viele, die di«? Äuuahiue der serdiMn Vor-
ki iegsuoten zu loo Dinar verweigern, da sie 
glauben, daß ouch diese Banknoten luis deni 
<>erlehr «gezogen wnrd<'n. Die Natioualbant 
teilt nun ttiit, das; die.e '.'c'oten auch ferner-
hln t^sehliche.. ^iahlungsmitiel sind nnd ron 
ledelmann in 'jahlnng senouimen leerden 
>nu!,en. Ferner wird daron» aufmertsain ae-
"lacht, das; bis d. die narl, dem 
tlmlturz vom ,nnaiizminliteriilm !)erans-
gegeb^'neil Bantnoten zu llX» und llX» Ti-
nar, dic ans bz.v. l<^i» >irouen .it^r-
Iteuixelt lvurden. nus dei.i '^^erlehr ,,e,o.7en 
'Verden. 

LrKKItll«K w «U«, 
r. i./ î«vos«r. 

v»l. »">6 I»r >9Mi. o-i .'iii X 

n,. Die Vifenbahn-Ruhestöndler, die ilire 
Legitimationen M'ects Prologiernng ani 
Kärntner Bahnhofe al'gegeben baben. wer­
den darauf anfniertsan, genmebt. das; die 
gelben Legitiinationen bereit».' eingetroffen 
iind und bis spätestens l<». d. liei der Tages­
kasse aui Kärutner B«ibnliof belioben werden 
ntögen. Die Legitilnationseinlaaeil sind init» 
zubringen. 

ln. Svidenzsiihrung der Militiirdienstpsiich. 
ttpen des Jahres 1!>1ki. :'llle in .V^'arllwr 
toohnl)asten ^^^iinglinge des (^>e!*nrtssahres 
l^^10 haben ol)ne ^^»uelsicht crus die inständige 
(^^emeinde- znvfls Eintra.^ung in da.5 Ver-
.'.eichnis der Militär^^ienstpflichligen .'eim 
Itsidtischen ^.l^'ilitin-anit (SloinSkov irg 11) 
ni.ihrend der Äntt.^slnndv'n zu erscheinen nnd 
den (^ebnrts- und V^ciinatschein initznbrin-

den Hl. Drei LN der eru'nrt '̂tl.' 'I '̂it-

. . ^ UN -^^ilire l'.)I(i geborenen, at'er 
nicht nnr d,c Stenogralchen sondern auch die' Mtüerl^alb ^'.'iaribor zuständigen .'.'^'ilikär-

lcrnngvnlnschltig ein. Die Teinperalnr uinl 
beträchtlich, soi?as'. die Eisbildung du-i» t^^gs-
nber anhält. Auf der ^rau treiî î n 
'̂i'̂ schiZllen, dli im OberU'.uie des die 

Teinperaliir noch betrüch!liebeĵ c!nnl̂ u ii'r 
al? bei nns. Die Äetlerwarien 
eNle ni'ue Kältenielle an. die Nsi'. lau. ĵlnn 
ge>^en ^üden bewki-t. Trav^. îtr.'d !»': ein 
Eistoiiche, erlegt n^orden. der seine 
das 't'el̂ irincer, nerl̂ issen ivac" em'n-
fal's tils An/,eichen einer neuen 'lreii>!n 
Kälte lielreichtet wird. 

ni. <»!). lV?bnrtstasi. Dieser ?age sei''r" ^er 
»n weilen . îveisen bekannte nnd l)e 
schänte l̂ ien^arinerien'lichnnei'ter i. '̂"»err 
Anton T r ü e u j a k iX«. 
tag. liieren! 

nl. Fran-jziischer Portrag an der 
Mliverfität. Tie 'V-ariborer 
veranstaltet tiin F v e it a g, c'en N». i>. 
nen sran^;öiischeu ^>ortrag n. 's.o. ei 
der stanzösisciie Schriflstellev N e 'i e ('> 0 n 
d i a ! onl Vorlragstisch, der iU-er Baisin'̂ -
Leben und Werke sprechen toird. 

1,1. 2. Diskussionsadend unserer 
Ä' i l I ni 0 l!>, den 17. d. nin ''») N!i^ iin^ 

dei im 7^.igd'alon de-.' Holet/ „'Irel'^ 
zioeile Disluisionsabend unserer .'«saiisnnU'U 
schafi nal!. Das HouPtr^iernl evstoltet der 
?vtreläl der He.ndels'ii'nmer P I e 
der .'»u uerichied.'nen 
!ei> -lellung nelnneil n'ird^ 
sind jtelod<'si. 

Vei beginnender VerkoVknna der 
sül)ri Gebranch ncitürücsi,.'?: 
Aosel"'Äil!euplisser^ regelmiiniq?7 ^tulile'.t-
leerung und .^.icral'kelun'i de-? l'i's,.'!» .u''.,??..!! ?:?. 
Mristt'r der t''elllnnst enivtebleu b«', 
^ckicittiinî cn verscbiedc'i?r 
M<isser. C'..^!lnns.tn in t'i'n "iite'.! 'li?-
oraancii iicbe»? tn'iger Pervauiina in s'.b. r..' 
und uill.)er Weise beseitl«^» 

Da-? „Franz-Joses" - Bî trrivz^sser 's: in 
Apolbeken. Drogerien nnd 
gen erhältlich. 

NI „^ugeslamicn in d?« »tug^n 
den" l)eis^t der '-!>eri>..;i^ d,'» o,:, '»..'üUi.r 
den 1/1. d. der '.';'iene. . ^-ari ' I 
in der l?ie'igen '<^els>'nn'oe''nli'l 
-î er BlNiteniei't^.' iuiiern''l̂ in i'u 'e 
eine '!iei'e di'r.i' -^ie !>^'! '> ? 
'.^. î'ariber l','.'- '"il'.v'j , ' 
die s^l'eiii'eil ^.'lnr)'!ri^1'.' nn'ei.'.' 
rl"'!?rt.'. ? '̂il '!i,i,ira«^ 'nerdl'n !.'î '>ev 

n. 'e!itre!el'e '.''üde. l" > 

ul. spende! L'.seidunsLjtttcke! 7 !> . > 
'̂tädten lzat sich . 

biirl̂ eri. abt^eie.Ne.'Neider n- in . u 
'>!o!en zu irendcn. "'r ^ 
ganze >^^at)r hindnreki anioer. 'iiî  
nacti Bedarf. l,esond '̂r.x i,,, . î, " ! 
lellose verteilt, '.'lach d>?.' ' 
!>reu/^ bat ein '̂ '̂lc.de<'L.^!ninel.i:iI 
ĵ eleilet. ,v''den '.'.'lont.ig neu I.> l'!>> i.'-j 
lst ein BevollM'ielNitN.'rd '̂' > -n >.>> 
>tauzlei der !>enerivei'r l.'l 
anivescn^ nnd ni'.oint die 5bend.'u 'N" 

-chiib'.nerk niw î 'ur die Arniei' . ' 
segeu oder läs^i dieseil'??, :^on der in.^ 
der eidellnütigen ^Zrenoer, 'osern di.'.-' '.1 
ilch oder ickiriillie!» deni '''erein 
wird, iibl)olen. 

m. Die „Iadranska straxa" in r:''r 
hält ain Monlag, den 1.',. d. inn , 
^"^alidzimmer des Hotel.-' ..'I^rel ' iin.' 
l?ciiiotl'erian>nilnng ab. 

III Minimale Theaterpreise. Sol « i .!. 
^den l-l. d nachnlittags gelonat nr 
l Tbeater da? >tiudernnir(l)en ..Hir» 'I.'''ie' nd 
^'»iöiiig Brillantin" noa» V^uiiiü, 
jrl'tnt. ,>nr diese Borslelliiii^ gelten iinnimn 
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!e tl'^jleu die ^ine 1<i, d, 6, l und 
u.l!̂  tiio 5icl)v1nn>.' I? T'inar. T'li ciuch dies-

lnul ..'in >t^il'e j?e»t!i1,t'N 
diiril'.', ellnni.'l?!s <..- IN!,, tiie >»«irkeii veclit/,».'?-
I!,1 '.N 

!.' d?m ?1lännef!^c'llni?verein. MU 
d>.'n »^»lintlncu '̂ 'r '̂bcn lont» NM T'î nÄta'i, 
d u 1'!. !'.>.'Ivic î'r deî c^nnen. B '̂siinn 
dcr sict'̂ ' vuius Uhr abends. Die 
?'.'r^snoleiNuk>^. 

IN. !inlie,^rüttdclc5 Vccdl̂ cht. d<'v lliu-
neviluî  l'l),' Zlev. '. îistrica, Pol-
skaoa un> Ri ' .v l ' -nr^'n in lct.ucr Zeit  inch-
rere .,i isfiuen. Äan ist i'lbcr^ 
.'.eu'N. iit!' lner iiin Prc,ndstiftun;i 

die dcr ('^ev^^lteriinii. die qröf?ten-
teii? IN der n îtilien c»der nuch 
sini !?' !'! oein'U'rt IN. den flvömen ^chndpn 
veiür'ac«)! hsil'en. Unliiimsr nnlini die G?n-
davn:.rie ron einen îinc^?ren 
Mlliin '">:. da ev iul '̂ 'erdachte stand, dî ' 
V'.mide <i!.'lelil zu hnlien. 7^n '̂,'.visct)en stellte 
ec- l?ernii", dev '-I^erdact'n unbec^rün-
del n'̂ v., lre>?!'a!l> cv nneder ans ireien ^-usi 
qeü'Nl ivnrd.. Tie '^^'vi ' l ternnci nntcrstüvt 
einisl die l̂ '̂ eudlirüî rie, sl'̂ das; zn l?off<'n ist, 
^a'', d^v N'ittliche Täie'- bald in dî .? .'v^ände 
dei l'''zv'vi'(I;lî iteii inlltn niild. 

n! l!kin<' jtiqendlich«? <5!nürecho?bqnde aus» 
flehZU^n. '.^ii dei lemen -Zeit <iab sich nnier-' 
^^^eli'.ei 'Uiiltn', eiin'r sr<nor nnglanblich fre-
ct>en (^'ii!.''e^l)eiliii!?de da«? .'i^nndiverk le-
s!en. l''^esle>n iiün cst'l^'.nsi ilir der flros;e Vlul 
".''ei einein si'il^licheu .ZeUi'^elasie wurden die 
Cir.i'te'liev deilUk iiber»lisch!, dns^ keiner 
inelu >ui eine ,v!n^iu dachte. Tie Vande^ die 
ne!, NU'' 'î l'.'i! 7 î!siendlic!>en znslinnnens-'N!, 
nei'^:<'.e in den lenien beulen in der 5tndt 
ni.d iilii!,s!en iinniebiinq eine c^iNize >)ieis?e 
l'v!. (5'nli,üchen. '.!>i''i?iln feniiien ikir l.'» ?>äs^ 
i> n>"' !'ie'.''ien'n n'erden. 

!i'̂  t!-!!»:)'? :?^.i»d''-.'n;unuat herml̂ oelockl. 
Tl. i i>t. 'e> erschien in einein l i iesif ien 

. ' - i i i ie UN Ä^i i in nn> i iei ;  sich nn-
le^ - '̂l̂ 'rinie'i.'lii.'ii ^ '̂lsctnn T'.itsac!)e!i viu '̂n 

Tl'''e îl'r. 
')ir. l̂ i!csi>lq-'n î hin' d '̂nselbe'i 

nnediv 'n l jni '^ i , 'nTie ^nr Erniernn'^ 
d..- '.) iinli.ien "l̂ sn'inv nnirdeil einsie. 
lei ie' .  

II' Niisssile. T î'? v!er?'!il)ri>'le Tl'chterchen 
d '̂> '>1.'''̂ '.'- .'lil'aün . l̂'.ani', tiN".' Tl'ln'<'n!e 
s'e! ii'i-'i!''iit!ui ;n ^ '̂ed.'n, d.i'', ev ichn'ere 

7!li! 1! e.n l'.;i ,'>iiiĵ ern der r.'.'l'.ti'i: 
>.'and vrün. ^ '̂iillerenei erlitl ^^>'r 

''lrli.il'.r ?>eblnln ?edine! <'inen 
?!i": iii'.^ siel> ln.'bei e'nen '>!^rnch de-.' 
! ^ le'' -'i'.ilN'o '̂ >1. - ^">n der Telavlla nii--

t^.'ii: dl.' iech''i'.iln'i!ie (5!>enbat^ncroloch-
!'r ''.>üirj.' >l r0'eli ver di'n? .^>anse an'5 ulid 
: l̂!i eine schwere Verlelniil̂  de!> 

i ,, /!l >ie-.' ''tV '̂.i.^n. - - Alle dr.'i wurden 
il? '̂ >!'..uite'.iii.^uc; ilt'ersiilirl. 

IN. .^>?n- und ?trc?l>n:urkt. Maril'.)r, I ĵ. d. 
-n,'̂ '̂̂ .'!?'.'! nnlid.'ii lienle ! v'̂ 'a^en '̂».'n, -
"'. 'en ''!7N!in!ie! nnd i.' .>)eil 
!!!!> nin.nel n'nrde /,II N!?d l̂teb 
!! '̂i! !ne !<!'> tsi .'elitN''del!. 

.1'̂  'i'en 
den I.'. d. ln') nm'dsieii Zl'nnllni nersiel)i die 
.'lne-l̂ cle ..'̂ -ri '.'lrel>li" lMatZ. l̂>I> 
dl n '̂ V.'.chidienii. 

nl. Wvttcrbelicht "nn, 1.",. ^'^änner >''' Ul?r. 
"^^ü '̂uiqlei'.',in''>e'.: - '̂ ^^arvnielerstand: 
?' !: ^eniveralnr: 7: '̂ '. îndrichinns^: 
^^-^eniî Ilnnli: «inn'̂ i '.^«'iederschla'.i: <>. 

^ Sanatorium in Mnribor, l'-iesiwöla 
nliea !'i. Tel. 5!.".-.'»^. wieder «teî isfnel. Ivreic 
'.'ieru '̂wa '̂l. ?.it'(is',i!^e 'i.'>ei'e. i?eiler Pruna-
rin'. Tr. l'>erni!^. 

Hellte qrof?rf î ummel bei ''l ch » i q, 
Tr -n tn cestn. Tan îmusil. IN? 

'  klet.  5nin>ln, l  . '»i l .nl^zeri  bi 'ö 
>?l>r. l lN 

ilttiversalkünitler „^iuo" nur nnch panr 
Ui. eiinnnlige» (^jnjtjpiel de» Herrn 

^nenqali in der Petita tavarna. 

den l^. Jänner, findet iui 
''.'nUmnie r si i n.-.. 3p. Nadl'cinie. ein 
'̂ 'vnlitseinnan':^ Natl. 

Der Arbciter-Nadjahrerverein ĵ ibt 
len Tnn^^schi'llcrn l>!lannt, dak am 5>.'NN' 
la,^. den I !. ,'̂ ann.er in der Tanzschule sl̂ inni 
>'rnin'>hl i l le> das Zchlni^tränzchen stalt t indel.  

înninsi ' Nbr. Verstärkte Musik. I în 
M.''i7t)en '̂ ^elNll) tnttet die !?eitung. !.»! 

^ Gasthaus ,^ttm „( l̂oldenen Löwen", kietl' 
lv !>nd inorrien ' rill . nnd '̂ebeiiniir-
!le — ^<>nl!:?!elil??chlnnii! - «^. îlutnies l̂t sich 
' .u erani ' '  

ck0/̂ 7IK 
b^77ekic»ß 

«ä 
»»» 

äi« ?»brUr 
IVZ« PK5pck I ZMoVI 

ie»wf«tk» GG. 

' Hervorragende Fachleute bestätigen im-
lner wieder, das; natilrli6)e Heilmasser durch 
(5k>einikalien lncht ersel.u werden können. 
Taher bei Husten nnd Üatarrhcn nur 
chenb'>'r<ier 5^eilqncslett! — In Apotheken, 
Tri'qerien et^^. erbältlich. 

* Hotel Halbividl. Zamstag „D' ''!^ache» 
rer" Tonntaq ^tapelle Wergles. 

Äi'ova oaS, ljostiina Padqor^ek! --
.Fleute nnd jeden Sonntag l^ute Mu'is. l14 

" Hatto! Beim Eichtatzlwirt Tointtaq 
Wildbas'.'nschlnaus. ^trcichinnsil. l5J 

' Gasthaus öunko, Radvanje. Frisch' Pn« 
ganzen, ''Z^ratwürite, prima Weinc. Zchraln-
inelmusik. 454 

Ollvliieiio kitl ^1>ii>!il!lr»tV!> ^oelinliio pnIiN^o i nuroilnot 
/.cIr»vN!! >. Nr -?I» 0lZ l?. ll I?Z? 

Aus Vtul 
Swster Elnbnich 

b t n i, lN. Jänner. 
,">n der '.'lNll)! iuiii 3atttc'ta<i n'urde in 

5le-venili vas ein t^raf;er (Einbruch nerliöt. 
Ti^' Tnter, non denen jede 5pnr selilt, 
dralic^en l^ewalt'ain in das (^eichästslokal 
d^'r >>andelsfran ()'liristine .<) e i t i .>< ein 
und li.'s^en sait da^ l^esinnte Warenlager mit 
ii.1' i^elitn. nian in der Lile seststellcn 
tann, lxlanst sich der ^madeil auf nielir als 
!/<>.<!>ii» Tinar. Tic s^eildarmerie, die >ich 
i.non anl sliUien Mc'rgeik eiin Tai^^rt eim'le-
ittnden lmtte, leitete eine ninsanqreiche ttn' 
lersuchun^^ ein. Tie Persa!^^tlNj!j der srechen 
Täler blied allerdintts bis ^^ur stunde <'r-
«^ebnisles. 

p. Trauunq. der bieiij^en P'arrtirche 
wltrde der '^nitdelsang<sleslk.' .?>erf Mton 
A n 7. e l iliit Frl. ).1!arie i l <' c, .^''an--
delsfrau ans Zv. ).^rban l^etraut. 

t' Au» unserem litzapuzinerttoster. .^uin neu 
en '^iitar der kiiesii^en .^apu>^inerpfarre wurde 
P. P r i st v vn i k ernannt. P. ^'adislav 

a s e m a l i wnrde aber .^um l^Uiardinn 
des ^Uvsters in ^>lse «gewählt. 

p. Todesfälle, ^^n Zv. Ll>vrene ani Trau­
felde ist der bekannte d^>rtis^.' '^Pesil^^er .v-'rr 
^'.iteb T II ln v e j ini ''.'tlter uvn Sati­
ren ncit>.'rlieit. ^n Vndina verschied die Ve-
sit.'icrin Tiran <^)ertr>7nd P i n tn ri >". Tie 
'^'verblichene, die ein<'m t^er',schlasi erle^ien 
i't, stand in, i'»7 Lebenssabre. 

,1. Ptnj erliält doch eine Textilsabrik. :V' : 
der uor elni»ien Taqen ersoli^ien Li'.'n.'lln.nji 
der '?ldap!iernn'.?>^arlx'iten in der nücn Ta--
niinitnnerkirche ist auch die (5rrichtNl,i7 der 
ticnen Tci'lilfal?rik fraglich «ictvoiden. ^^^'ie 
nus nnn mitiieteilt wird, lieal-sichtic,! inni ein 
flNderes IInlernes),nen. u. .zin. die tschechische 
TeNilsiruia l e iit e n t .5-. t>' o. bei uns 
eine Fabrik zn c^rnnden. Ti.' ?tadiae'neind< 
will dem llniernetime,! die Banvl:ine beini 
Bal)nhi.ne si'lr den '^^an i'iberlassvii. 

p. Las Slowenisch? Pokalquiutett kommt 
nach Ptuj. 7v>n 'n d-es ^,r?s^ei> 
zcrtes linserer „lv^li^sbena '^^'atica" ^v.n 
d. nnrd sich anch das bestbetann.le I.nr.^'n:" 
sche Pl)llill^ninteli ans ^^'fnl'ljana n'^rsteilen 
und eiiltqe Perlen flo.veni'cher Tvntln'.si '^n 
k'MI^'r brint^eii. 

t'. Ptnj al-! Wintersport'ilat». lie nächste 
I.lmqebllNl^ nniercr ^tadt nnrd ain ,'^eber 
der ^chanplai', l^r^>s',er -^tiniettlünu'se sein 
n. zw. nxrden die ersteit Tuwenw.'ltt'eiverbe 
uin die Äeisteli^l;asl des ^Vi'ariborer v'^..'inte'' 
svort-lllNel ve'bandes ans<ieträchen, '^liit der 
'Trlianisatl>.in der '^'eranstaltunq 'viirde der 

T^tilj betran!, der die '^^^rl'ereitnnj^en 
lx'reits einaeleitei H.U. 

p ?ck?vcre?! ?l»^<i>)unttliilk 'ili'illirend der 
,ui!ld enilnd lirli deni '.'̂ esiî eroivlin .'.tnrl 

r e b e r >i>is ,''̂ r>erni bei einem c:Uu', da' 

Gewehr, wöbet ihm die Ladung in die Hand« 
'fläche drang. Greber wurde ins Spital ülie?» 
fahrt. 

V. Den «psttzekennachtdieNft versieht bis 
eiuschiieftlich Freitag, den l9. d. die Bt. Nn« 
tonius-Apotl̂ ke Mag. Pharm Oroten). 

p. vocheicketettschsft wr KteI»i>iG« 
Feuerwehr. Bon Tonntag, dm 14. d. bis 
nächsten Sonntag versieht die dritte Rotte 
des zweiten Zuges mit Brandmeister Alois 
Verli'' und 'liottführcr ?^erdinand Menih die 
Feuerbereitschaft, während Chauffeur Ivan 
Ilec und Nottfiihrer Ludwig Kropf sowie 
Simolt Bruneis und Adalbert Hoiker von 
der Mannschaft den Rettungsdienst inne­
haben. 

p. Im Tonkino erscheint Samstag und 
Sonntag die qriif^te Zchauspiekerin aller 
.Seiten ^reta Garbo auf der Bild-
flache. 

Aus Selie 
c. Aleischvertrauch in Celje. Im siiiitlijchen 

Schlachthaus sind im abgelaufenen Zahrc 
<»4 Pscrde, 85 Stiere, l08k Ochsen, Il>l2 
»iühe, -'i'Mi.Ä'älber, 351.'?!) Schweine, 5»! Mer­
kel, :i Schale und 17 Ziegen geschlachtet wor­
den. EinlsefiUirt wurideti 70!8 kg Rindfleisch, 
44.ttÄi) >talbfleisch, kg Schweinefleisch, 
74.448 tg Zpect ulch 5:^.13! kg verschiedener 
Erzeugnisse «md trockenem ?^leisch. Ausge­
führt wurden tt!87 kq Rindfleisch. S90S kg 
Schweinefleisch und S44» kg Kalbfleisch, »ein 
'A'Uttdcr. sagen die Brgetarier in unserer 
Stadt, das^ bei so viel ^l<»ischverbrauch der 
gri.isite 5eit unserer <tadtbevi^lkerung 
.Arampsadern, Arterienuerkalkung unt» ein 
llervösc? Magetileiden hat. 

Xfteoter««»Kunst 
Mcobemi: „Seampolo" 

Erste» Deltut de» Frl. Vranka Rasverger 

Es war rtu guter (Ävt)anle, Tario Nico« 
d e Nl i s unm'rwüst>li<s)e >?o:nöt>ie nls ^en 
äusseren Nahmen de^^ ersten Auftretens von 
^rl. Branla R«sbers.«r zu wählen. Die un 
s^eincin variable R>olle des italienischen i^iauZ 
dirndls lnit den denkbarsten Auödructsmög 
licl)ifeiten war fiir die junge Tebütanlin, die 
auf uuserelt Ärettern den ersten schritt in 
die Welt der Kulissen machte, sicherlich keine 
leichte Sache. Aic sie sich jedoch ihrer Auf 
gäbe in Spiel, Mimik und Ge-staltungskrast 
durch inneres Erlebnis zu entledigen ver 
stand, muft man gesehen haben. Es ^var nach 
langer Zeit wieder einmal ein ganz erfrischen 
der Theaterabend. Junges Blut! Leben, 
Verve, Blut, das it,arcn die .'!>auptlomponcn 
lcn des Spiels dieser hofsnungSvollen an 
gebenden Bühnenliinstlerin. Schon bei ihrem 
ti^rsch.'iuen war der ÄDntakt init dem Publi 
luitl sofort hergestellt. Man fühlte die Freude 
des '^'ublilnüts sozusagen, wieder einmal ein 
personelles Novum ini ')iainpenlichl jpielrn 
zu sehen. 

lieber das stiul ist nicht viel zu sagen, es 
nur>de näinlich w i ed e r herausgebracht. 

2 t r l' i n !< e l gab eilten brillanten 
^ilo sarchi. ,'^dvlnat und 'Mrde hatte auch 
der '^^ernilti des .>>errtl P. o v i u. Die 
.'^urie einer ^Viätrese verkörperte ^rl. Ema 
s t a r c mit hiiirciszender Routine tmd 
(^iestaltungskraft. l^>ianz aÄ)tbar im Schau 
svi?l auch dle Sängerin ^rl. U d o v i 6. 
Unübertroffen in Mäste und Spiel der alte 
^.'elirer l:Vi. ^ urisa n). Der beiden Neben 
rollen entl^dit^ten sich niit viel (^iejchicl die 
.^>rrren >> a r a st v v i e und M e d v e ti. 
Lie jnltge shiilpattiische. Debütantin ivnr>e 
itaä) den Aktschlüssen mit ausrichtiger Beg? 
Iterntlg altlaiuierl. (5s gab ')^Iuntensv'.^nden 
ntid eine e<l)te Theaterstimmung. —b. 

Rationolweater ln Marwor 
R e p e r t o i r » :  

Samstag, !.'!. Jänner um A» Uhr: „G«a«' 
polo". Ab. B. 

Zenntag, 11. ^^antter um Nhr: „Hirt 
Peter und Nönig Brillantin". Kinderoor 
stellutlg bei ntinimalen Preisen. — Um 
Uln . „Tie kleine Floramy". 

Montag, 1.V ^äinter: Erschlossen» 

Aino 
lluion-Tontino: Bis einschließlich Solln-

tag „Schwester Angelika", ein Filn, von 
Liebe und Entsagung, der wie einst „Dii' 
weifte Schlvester" und „Schwester Marin" 
all« Herzen betvegte. Ab Montag: ^er-
kanste Liete-, ein erstklassiger Film ameri 
lanischer Produktim» in deutscher Sprache 
mit den schönsten amerikanischen Schauspic 
lern Ioan Crawford u. Clark t^able. .?ierr-
licher Inhalt, reiche Ausstattung, k'l's^are 
Toiletten, neueste Mod<'. 

» 
Bnrg-Tonkin«: Nur bis einschliL îU. 

Mittwoch die glänzende lustige Fllmoperetie 
Ihre DurlHaucht die VerkLnferin" tliit 

Willy Forst, Liane Haid und Paul »emp in 
der .Hauptrolle. Eine erstklassige, untevhal 
tende Filmoperette ist dieser Film. Elegan'» 
Charm, gute Komik und viel Abwechslung 
bietet dieser Film. In Vorbereitung da 
Meisterwerk der Filmindustrie, der deutsche 
Aroßtonfilm „Maria". Eine ungarische 
Fitmsylnphonie mit Annabella in der Han??t 
rolle. 

SiMilMMße 
llebe? Danndalterten 

Der Mensch beherbergt in feinein Ber 
dauungsapparat ungeheure Mengen vott 
Bakterien (die er zum Teil mit der Nab-
rung zu sich nimmt), die sich im Darlu an­

siedeln und von den ersten Lebenstagen 
den Darm, namentlich aber den Dickdarin. 
in ungeheuren Mengen erfüllen. Nnter il?-
nen sind besonders die .Äolibazilleu ei», 

normaler Bestandteil des Darmes und l>el-
fen durch ihre hermelitative Tätigkeit d.n 
Abbau vieler Nahrung»,Nittel zu vollenden. 
Sie sind natnentlich für die Verdauung der 
Eiweihtörper und der -Zellulose von Beden-
tung. Im Darm eingeschlossen sind sie völlig 
harmlos, dnrchbrechell sie aber die söiraii 
ke de» ^rmes und kotulnen ins Blut, so 
können sie an verschiedenen Stellen schwere 
Entzündnngen, ja auch Eiterungelt veran­
lassen. Am häufigsteil ist die Entstehung von 
Entzündungen des Nierenbecken» und der 
Blase durch ^tolibazillen auf dent Wege der 
Blutbahtl. die normaleli .^iolibakteriell des 
DarlneS werden aber nicht selteil in ihrer 
Lebensfähigkeit beeinträchtigt, sie degenerie 
rnl und rufen nicht selten durch ihre ge-
änderte Beschaffenheit verschiedene Krank­
heiten, wie chronische Stuhlverstopfung. Mi­
gräne, Schlaflosigkeit,. Magen- und Darm-
leiden, Magengeschwüre, Blutarnlut, Haut­
ausschläge usw., hervor. Eine Aendernng 
der Darmbakterien ist schon wiederholt durch 
Zufuhr anderer Bakterienarten versurln 
worden, z. B. durch Kuren init sauter 
Milch, Voghurt oder Äefir, die Milchsäure-
bazillen enthalten; auch durch besondere Ti> 
ätformen suchte man das zu erreichen, durcl, 
besondere Nahrungsmittel, wie Zwiebel, 
Knoblauch oder Milchzucker. Die lange Le­
bensdauer niancher orientalischer Bevölke­
rung wurde auf den Genus; von Noghurl, 
Zwiebel oder .Knoblauch zurüclgeführt, die 
auch in neuerer Zeit eitle gröszere Anwen­
dung fittdtlt. Bei den geimnnten Krankhei­
ten, besonders aber bei chronischen Berdau-
nngsstörnngen, ist ein Bersucki »nit eilier 
Kur von saurer Mil6> sehr zu empfehlen, 
welche die vorhandenell ttrankheitserschei 
nungen rasch beseitigen. 

d. «esichtsmassaße wird angewendet - i 
Furchen, ?^uitzeln und Falteitbildnng. Tie 
Gesichtslnassage ist die schwierigste von al̂  
len Massagen uitd darf nur voll kundiger 
Hand ausgeführt werden. Schlechte Malsa^ 
ge kann melir schaden als nühen. Die Mas­
sage mutz besonders zart vorgenomlnen wer 
den. Es gibt folgenkte Arten von Gesi6)ts-
Massage: die zarte Streichung, ausgeführt 
mit Zeige- uitd Mittelfinger: die .Älictnng 
am .'(lalS: die Klopfung in der Untgebtlng 
der Augen, wobei die Zeigefinger seitkrecht 
gestellt werden, und die Erschütterling bei 
faltiger stirn. Die ErschntterungSniassage 

kann auch mit elektrischen BibratiollSappa' 
raten vorgenommeli werden. Wichtig ist 
auÄ) die Richtung, in der die Massage ge­
macht wird: das inuh in sedeni einzelnen 
Fall bestimmt werden. Vor dem Massieren 
mun die Haut gründlichst gereinigt uild 
nachher eingefettet lverden. Nach dein Mas' 
sieren ist das Fett »vieder zu entsernen. 



's-»..., » 
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ll^irtschaftliche Rundschau 
Das wahre SeflM 

Bestlht wirtlich rine «onjunklm im Weichholzexport? 
fti.' statiî iten de) ietzteu Iahret 

libt'l den tLrvarthcindel den Ezportzif« 
icrii dei! verganî enen Jahre oberflckhlich 
pcrtil?ich». inuf» z»r Ansicht gelangen, 
in der Ancfuhr unsere? Michhölzer eine 
qute . l̂onittnttur tierrscht und daß sich die 
^'afle bedentend zum Besseren zu wenden bc 
ginnt. Ten Ztatistilen wird man die an 
und fm «ich t-rsreuliche Tatsache entnehmen 
tonnen, das; sich die jugoslawische Holzaus­
fuhr in den ersten neun Renaten des eben 
vergangenen Jahres gegenliber dem ganzen 

1932 um 22 Prozent oder, wenn die 
eiche Zeitspanne in Betracht gezogen wird, 

iinl gute 28 Projf?nt zchoben hat und das; 
sich demnach das Exportvnwmen den Nor-
maljahren nähert. 

(5in ganz anderes Bild gewinnt man je-
dl̂ ch, wenn man die gisfern genauer be­
trachtet und Berechnungen über den Erlös 
aus dent Holzverkanf nach dem Ausland 
anstl'sst. Ter beste Abnehmer unseres Hol« 
^ös ist jedenfalls I ' a l i e n, das aber 
seinen Holzbedarf auch in Oesterreich 
und in N u m ä n i <' n deckt. In den letz­
ten sieben, acht Iahren l)at sich das Ber-
tiältnic' in der Belieferung deS italieilischen 
Nnrttcs seitens der i»rei Staaten mit Weich 
i.i nittholz allmählich vtwas zu unseren ttun 
ncn nerschliben, indem Oesterreich in der am 
italienischen Jmpori be!eiligtcn Quote von 
> "» auf fast :?iumijnien von 9??; 

nicht l̂ anz 8?i: '.nriickgvgangen, Iugosla 
Wien jed '̂ch von 3.','/^; anf beinahe 43"/» der 
;^e,an,t<'n Holzlieferungen vorgerückt ist. Für 
Zimnierliotz kommt Rumänien nicht in 
^rage, sodas; sich auf Oesterrew) und Iu« 
i'oslanncn k^as Verhältnis der Mengen von 

anf 17«- bzm von 8N>/-?s, auf »3"/. 
als^, wieder zn unseren Gunsten. 

(5? Hilst jedoch nicht viel, dafs sich der 
<> '̂l.^crpl.',t steigert, w?nn gleichzeitig der 
Preissturz raschere F'irischritte macht alt 

?lnssus)r. Zeit uem Jahre I9W hat sich 
dic '?lttzfuhr von We'chholz ^ach Italien 
tU>ar nul rund V?6 c^ebessert, gleichzeitig 
und i'diich die Preise um dur<Achnitttich 
.'»<»»gesunken, iodatz der ErlKß ^iweitem 
geringer ist als vor der sogenannten Kon-

juniturbesserung. B": aniiähercnd gleicher 
Preislage, wie in» Jahre lS3S, müs^ten die 
jugoslawischen Exporteure für die rund 
SKV.OlX» Tonnen Weichholz, das in den er-
sten neun Monaten des Vsrjahres nach Ita^ 
lien ausgeführt wurde, gegen kV Millionen 
Lire erhalten. Tatsächlich stellte iich jedoch 
infolge der katastrophalen Preissenkungen 
der Erlös auf kaum Kd Mill., so das; die 
Exporteure auf diese Weise einen Berlust 
von 27 Millionen Lire oder etwa ll)l> Millio 
nen Dinar erleiden, oder pro Tonne fast 
28Ü Dinar. 

Der Grund fiir dieie s hwierige Lage am 
Holzmarkt ist vor alleul darin zu suchen, 
daß die Produzenten, msbejsndere die klei­
nen Forftbesiher, die Aare uni jeden Preis 
hergeben, da sie Barmittel zur Begleichung 
der unaufschiebbaren Verbindlichkeiten, in 
erster Linie öffentlichen Abgaben, dringend 
bedürfen. Der zweite <^rund ist im gegen­
seitigen Preisdrücken zu sehen, in der Sucht» 
auf auÄvärtigen Märkten um jeden Preis 
die Ware abzustoßen und dort Fu^ zu sai-
ien. Im harten iSxiftenzfampfe und infol­
ge der gegenseitigen Rivalität bringt dî  
Forsttvirtfî st Sloweniens schwere Opfer 
auf. schwer fällt auch der Umstand in die 
Waagschale, daß unsere Exporteure in Ita­
lien es vor allem auf den Detaillifte» ab­
gesehen haben, wodurch besonders der Gros­
sist schweren ^aden erleidet. Dadurch wird 
auch die Tendenz Italiens heraufbeschwo-
ren, die bisherigen Aollbestimmungen zu 
revidieren, was unserer Ausfuhr einen neu­
en Schlag verseifen muf;. 

Ciu Ausiveg auS der unerquicklirl̂ en Si­

tuation ist nur darin zu suö^n, daß mtt 
den Nachbarti, die mit uns auf den inter­
national,» Märkten konkurrieren, Arran« 

gements hinsichtlich de^ Absatzgebiete, der 
Exportquoten und der Preisbildung ge^ 
troffen werden. Nur dadurch kann man Nch 
eine Besserung der Lage versprechen. Dann 
wird man in der scheinbaren Aonsunktur 
auch eine wirkliche Wendung zum Besseren 
oder .zumindest zum Erträglî ren erblik« 
ke»i können. 

W.lXK), -erie 37d<t Nr. Tiar 
Zerie 2V7Ä 2s Tinar Zcrie 
Rr. ?lttar.i00v, Zerie Nr. t!<. TL-
nar ÄXX). Zerit! 74 l Nr. Ttnar .'><»0, 
Terie l l7v Nr. 7;« Tina, ./Vx). ^crie 
Nr. Dinar .»lv. 3cr.v N, 
'biliar serie ÄX)3 N». .'M Tin .>tV0, 
Serie Nr. Z2^. Dinar 
Nr. «U« Dinar 2erie 37W «il'i 
Tinar ütlOl», serie 4<»V7 Nr. Tiun 

Serie 45.^^» Nr. 7<> Dinar 'MX». 
letzte Termin znr Beliebuni, 

l^winste iit der lü. ,>t'ber i). nar., w.'l 
chem eine Auszal̂ lunt^ .--.'i 
inehr erfolgt. 

DnMnmg ber Kktttl« 

schadtnmitt 
Nach t»ont l>^seve iiber die Bergiitunj, der 

Äriegsschliden verjähren die in der Ainorti-
lationsziehung gezogenen Obligationen fiin' 
Jahre nach ihrer Ziehung. Demgeniäß ^er 
jähren die im ^re liEV amortisierten 
Obligationen mit dem l. März d. I. Da noch 
eine Anzahl Obligationen nicht eingelöit isl, 
dte den Serien ttl4, 73K, 780, 
l«>> I80K. 2Y74, W7tt. 2M), S4l4. 
3VÜ3. 3!^77. A7R, 40S0. 4ll», 

4SM, lM3. 4500. 4SVi) angehören, 
werden ihre Jn^ber darauf aufnierksani 
gemacht, das; die letzte Frist zur Einlösung 
dieser Obligationen der Z-eber d. I. ist, 
noch welchem die nicht eingelösten Obliiza 
tionen samt ihren Kupons verfallen, i.ieder 
eingelî t, noch auch als Kautionen oder an^ 
dere s^raw'en verwendet werden können. 
Die bei den Prämienziehungen gezogenen 
Obligationen verjähren nach einem ^^ahre, 
die im t'̂ eber 1333 gezogenen also ni!t den, 
ltt. ?^bruar d. I. 

^<on diesen LbligtUioneil, die in der Pr^^-
mienziehung vom ^ber lS33 gezogen mur» 
den, sind noch folgende (Gewinste unl,ehoben: 
Serie W Nr. 37V Dinar SÜ.0V0. Terie W.', 
Nr. !iS7 Dinar >^,.000, Serie ltSli Nr. W:! 
Dinar Zü.Wl), Serie Nr. üü! Tinar 

Serie 977 Nr. Dinar ts».ii00. 
Serie l4î '3 Nr. Dinar S^rie 
l54a Nr. Wö Dinar l0.W0. Serie >77ü Nr. 

Dinar l0.ylX), Serie IWZ Nr. Dinar 

Viel ^sii un6 on viel gel6 ersparen Zie bei Zämilicksr 
?ek?ka?t«n fürs in- unä ^uslan6 de! 

«WM»HA. VG>.I«ß.»H NN 
!<0NL. >Vsc!i2«lstubL Oktiz. keisedureau 

LchWEjUEWMift. A.' a r i l, s r. >. 
Ausgetrieben wurden 7^ SchN'einc. wovi?« 

vertauft wurde»«. Eo notierten .'i- t '.N'0-
nat<' al te Iungichweine Ml>—.'>">7 
nate 8—10 Monate <!iu 
jährige —?',() Din. Das Xilo 
lvich: »i-7 und scklachtgemicht li) -
Tinar. 

X Vtand der IlOti»nOlbant vont !'». 
Nn MiUiotlen Dinar, in . l̂amniern t>er Un 
t e r s c h i c d  g e g e n i z b e r  d > '  Z o r w o c h c » .  A t !  i  
Metalldeckung davan iik 
>7s»',. Wech l̂portefenille I7M3 
Lombarddarlehen SVl.Z <—?). .  . Pai i i  
va: 'Zausnotenttml<M' 4:^tVi.7 s -73.t». P», 
bli»l,chkciten gegen Sicht i i. 
Forderungen des Staoteo .'».v i no-
schiedene Verbindlichkeiten in ( îr î' 
(i l4.3t nnî  anderen ^Xechiningen 

l»e>rl!tete Berpflichtungeii iN'.i l 
< 'ii e H e cl u n g ! .o.iN i. 
dovon in l^old 

X Aktion fitr die Gründung einer Jvdu 
ftrtetauk in JugOjla»ien. '̂ ^ îe aus Pl!?grad 
berichtet inird, sind die '̂ torbereitungcu iiu 
die s^rilndnng einer Industriebant in Ing»? 
ilamien, wir wir bereits knr^z erwäsnn '̂n, i»' 
vollen î ange. ,iweck dieses Instituis iit n'i 
stre Industrie init î rediten zu verntien 
der neuen Bank sog in erster '̂inie 'ran'̂ î si 
sche? ttnd englisches .Kapital engaliiert n iii. 

 ̂ Aückßanß d«r Arb»itsl»jigteit )< î, 
'.villieiluttgen des Internationalen 'irHe iv 

iik l̂ eni l)at sich die aus in 
ternationalen Arbeitsulirti nî ln lilideivlii!!)-
lich gebessert. Ein Vergleich aiii den eui'f.e 
rlxnden Mern des ,Lahres 
dle Arl»eitslosigleil in einer 
Staaten, darunter i»i I n >i o i I i i t' n 
Deulichland, Belgien, Engiand, )a '̂.l>l. 
!and. 'liumänien, Ungarn und den 
tcn Staate,! zunickgegangen ist. ?ie 

v« M ik» 5eM«>l; 
Qie Sesrkltdte einei' l-lede 

(Rachdruck verbot»».) 
Uon rk.l. .SottUed 

M. Fortsetzung.) 

lliid als er sich dann ermannte, die häszliäie 
özene aus seinem Letten tilgen wollte und 
hinab nach Mühlau s.ing, waren die Wünel 
lchon gefallen. 

^rau ^iiirichlur wiegte bedenklich den 

..<>elnz Heinz! Was liast du Sa wietter 
(si'macht! Lie -»tnorrers, die l»«rttest dn dir 
von allem Ansang an vom Leibe l>alten svl« 
len. Dieie Parvenüs! Und erst die Suse! Äir 
Iiab'.'n doä) oft genug l^'letienheit gehallt, sie 
leniien zu lernen! Da n'nr eine ii^ame In« 
irige iin Spiel!" 

„/>ntrige? Wie kommst du darauf?" 
..>.>?inz, du bist und tileloit lrot» deiner Er. 

uikiriingen der naivste Junge der Welt! — 
du dich tdichl gewundert, das; dieFamilie 

^"Nl'rrer so ..zufgllig" in Mü!)lau erschien?" 
..'^^civunderi, za. Aber wie i^ar es —" 
„Na. siehst du. Ich durchschaue jetzt die 

^ttse! .'.I^lr hat sie, als ich sie in Wien begeg-
ileie. uns Uinivegen deine Adresse- ^raus»^e-
Ilnn? (5.' il.ir ihr eine .^tleinigkut. ihre El-
leru. die sie ja ain Wiigelbaird hat, si-lr die 
'^'eiie n.ich Miililan lierninzukrietsen. Tort 
r^liuind sie nii^ dir in n^s)ere Beriil)rnng 
/,!> tmilnien." 

...i)iese ?'tailaille!" entinlir es iliui. 

..Nur vuliii^, -^>un.^. Ttl ir-ürdest dich blos;-
ücilen, du ,^i6) ciik il)r rächen. Ich 
linin dl" <>en ^Lorwiirf nicht crsparen: dic 

lai'i alkn' aus dich zuriicf. Dil hätlesl 
'eil! 'eilen!" 

.I.i. d-'. tiun stölnite er -iuiilps. 
..Und d.i'' .i'eiierv liegt klar '.':>r .iieii.^'u! 

'.'tugeiî  l'ani dazu ^ 
„"Z^as ist <s! In. >il:r das! Wai< Trndc iiitt 
nril Ali^n'n s'e'elie». das v?r;el'->; 'i,' »nl»' 

nir! .s^rrgott, noch nie ivar nnr so zu Mute 
u'ie jetzt! Nie drückte mich eine Schtrld so 
zentnerschwer »vie diese? Ich könnte vor 
Scham llnd .>teue in den Bo^ sinken!" 

.,D»» hast nicht versucht. TrudeS Berzeih--
ulrg zu erlangen?" 

..Ich lvar M?eimal an der Wohnung Will-
niaiins. Wurde jedesmal abgewiesen. Man 

N U ;>i verst«l>er», daß nmn mit liieutcn 
ineiites Schlages nichts mehr zu tun haben 
wolle." 

.»Armer .'ixmz! Ich kann e« dir nachfüh­
len. So ivas tut bitter iveh. Konntest du 
nicht in Erfahrung bringen, wo Trude niit 
ihren, Bater hingereist ist?" 

Er stöhnte auf. ..Alles war umwnsl. Tie 
lkrde hat s^ verschluckt!" 

Iran îäre tlopste ihm ermutigend auf 
die Schulter. ..litopf l>och. Heiuz! Das Schick­
sal l>irgt viek-'s Unverhoffte in feinem Zchvß. 
Bielleicht siehqt Sil sie d ici» noch einmal mie^ 
der. Und ivenn ni«^ - l'erzage nicht! Die 
'̂̂ it ist ein Arzt, der alle Wiindvn ln'ilt!" 
..Diese nicht, Mutter! Diese nicht!" 
..Mein ariller Junge sitzt die Zach '̂ so 

tief?" Mitleidig stric^n ihre tvei.^d.'n Fin­
ger über seinen Scheitel. 

liielt er »licht aus. Er ivrnn.^ ans. 
ging in «ein » îmimer hiniiber und 'chli.','; nch 
ein. 

iidop^schutlelttd. mit iiinslorteni Pli,i ial) 
it)Ni Siv i'.'ilitter uan». ?ie u>ns;lt' je^u: !^:e 
Lievt hcut '̂ ii)renl Iüntien i'n» eu.e 

Wlint»e lzeichla^eu 

Dvnuernid raste der '̂ ug durck i<^-< îte 
Thüringen. ?ch»nucke B^ înn«'. ^ele--

Wenkoloß vorüber. Blaugefänmt ;0oe,t sich 
an Heitel Veiten des Tales die bewaldeten 
Bergrücken hin, wechselten ab mit telln»ei<e 
kahlen Gipfeln. Der herrliche Zch-varz?wald 
hat eS noch irdem angetan, der sich i,t sc inen 
wohligen Ziwber begÄ^. 

Auch Trude spürte diesen ,'̂ iuöer. Sie 
war doch allmählich ruhig geworden. Unmit« 
telbar tmch ihrer Abreise allerdings — d»^ 
hatte der alte Herr mit jeinein A'nde seine 
liebe Not. Kaum hatten ste das Abteil bi'legt. 
als Tru^ in die sM'ellendeli Polst,", sank 
nnd herzzerdrechend schluchzte. ?tui,denlang 
gab sie sich ihrem Schinerz ^n »nrft ^var dnrch 
alles Zureden d«»» ?iaters nickn zu bejäirfti' 
gen. ^ gab er auf. Wollte abwarten. Es 
war bei alldem nur ein Glück, das; st»' in 
dein Abteil allein blieben, lveil Herr Will-
maiin dem Schaffner ein lvichli .xs Trinl« 
geld gegeben hatte. Und der gute Manii iah 
und ve^tand . . . 

Tirol ivnrd '̂ durchfaliren, Bat)er>i durch-
g'terl. Tntde aber hatte für all diese herr­
lichen Naturschönheiten keinen Blicl. Ob« 
»vohl sie itun s6>on völlig ruhig gemordet! 
Ivar, zitterte d«iis Erlebte dennoch iii ihr 
nach. Stundenlang saß sie lvie eine Marlilvr 
säule uiiid sprach kein .kSort. 

Endlich aber geivann sie d».xi) wieder In­
teresse für ihre Ilmgebnng. Ilzr Auge ilog 
zuerst ein iveniq sckjen. dann immer freier 
l)inaus durchs ^e,mer, wo die liel'liche 
-chönl)eit der ^chivarziviilder Berge, griln 
wie Samt, kaleidostopartig vorüberzog. Sie 
enlpfand die '^^elslial, die die grüne ,'^arbe 
'ltren breiinendeii Tinges» bereitete. 

Professor Wiliincinn rauchte bedächtig lei­
ne .'jignrre. troylüem sie iin Taiuenabteil 
luliren. 5iv ivnreii ja allein. <lrit:ich inu^ 
nerte er ieine Tochter, lliid mus;lc ieftsleilen, 
das; dir Sackv itiit ?inisel»n!.'r sein 
înd iilxt alle Ma^en »»elgenuttiincn 

Sie 'vor das schniale î ^sichi zeigle nn 
verkeiiiilare -î mren tsef'ter seclisck>er Er-
schi i t lernn^^; diuif le Nino- la<^en unl die l ief 
jN aiien Aitg'"!'. 

^>eri>>'il. , l̂»!)e er t^mnni. end 

lich ;u erfal)ren, ivas in MiU)!au . .n 
gcgaiigeii! Das koimte er liicht liilliu" 
halten, die Utigewißheii niachle ilni 
Er nahm eine»; Anwns. 

„Trude dn, ich '.ilaiibe, jee.^ '!!!> 
iveit genug von» schns;, le^^i tainlii :'»>> ui 
doch endlich iage»l. lr»a^. es e'gentli^i >. !i 
gat! Oder hast du zil deiiii'iii '^'Ntev :>! i 
^'l^ertrauen mehr?" 

Zrilde inandte ibin iin s.l̂ î iie'̂ , 
i^eiicht zu. 

,.Ia. Bater, setzt .rill i^l) t>'r bei^ineu. 5il 
sollst inein Berlrn!'.. > ii dir nichi an 
scin. Äber eines dilie t»ich' na.» du u^'. 
hören iin,git — urteile nichl zli i.l'ne!!. îi 
stt'ezit;." 

„Aa la. crznl)ie nnv er»i ein iiui. 
n.eilere n'ir.> sicl̂  dann finde»'.." 

«Ist dir an ^'em 'Z^erkesv. ',uni.i!. n '' / ^ 
Nirichitei nnd der ?^lnilie »^ii.'i'e/ ii'i'iv 
nufaefallen?" 

'.^er Proseisor schüttelte ' !u 
das; ich wi',f;te." 

,.Nuii - mir elx'ii an^-iz iiiti'.!. .ü'ai.i!!'! >> u 
ich ii« nteilier '-k^ertraltensjeiinle i unn nm 
lsetänscht lvovden." 

Ei reclle deil Kops ..dk'luli'u;! / 
l»at dich getäusa^t? veinz ... 

5ie nickte traurig. ..Es iniuien s>a ..l'i 
sehen ihm nnd dieiel! Snianite »'e 
ziel^uiigeit bestanden liaben. div' -'! > v 
rer srüsieren Belanni'Vl'afi diN eren. 
iväre das Zchrecklirfte «richt lnö.^iich 

Professor Willinanii lilickte siari 
DoMer an. Berlor lein Wort. Tai' . 
sie fort, um das, wac» sie doch einni^i 
mußte, ichnell hinter sich jil bringeil' 

„Tu itlarst v.rl)lilderl, uni lehnen 
NlittatZ. und io g'ng ich allein, ^bell 'u' lu, 
— die leiden in '»ärtli.'r.ster liltliii 
Zay. N'ie iii^ sich - - sjlsjtei«!" 

Hei'aus ii'ar's. n»<zr il?l liiism'sli.'?) l-ii 
ler geioorden, dieses s'»^eständnis. Nun n' 
t^' si<' iiu» ii^ieder ab nnd sal) yini i 
htnane. Sie wollte dem ^i^^ter ni^l'? ,ei.^eil 
wie veidächtig feucht ei '.niodel in inr î' ''Ii 
»len li!nNie!«. 

l 
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Zvm »sstm Mal: EVHoSey 
Propaaand amatch Ljubljauli gegen Graz um 14 Uhr bei den 

„Drei Teichen" 
.^u spiel««, wlrd das »uorgige, uui 14 Uhr 
stattfindende Propagandamatch der Ljub 
ljanaer und de» Tportllub<' »Last-

l'?ich.'i''ll>^leil 'Albc.tskrästr ist l's^' 
ul '.'tnlerika geî ennber der Ver-

ql^ichszcit Iahreo von aus 
uivdci t>?v TuMchnitt d«.''5 Iat,-

le-/ mit Kit» nnjienommen :?ir!>. in' 
^n'/uind '.»t.»; auf '.»7.?», in l̂nlivu von« 
7<>..'> ,iuf in ^tanadcl vvn 7l.t au» ^ 
iink^ l>^ ^apnu vi.>n aufWeitere ?>'ort i 
'chi'itte M(^ciite die Ärbeitc^lonsskclt nuv in drr> 
^ichc^cii'. ss'.'ivnfci, Bulqcrircn. Polen, Palii-1 Äwl ec. im Poriat)« da» erste '>5iskunst« 

ui'!«'. >n.t> "^lorml'sicn, je>dl?ch nic^t in den> laufen, jung nnd a!t auf der t^.sbahn 
ynn'.e n'-e in den nornngegan^en?« fahren.! n.'rsammeltc, jo verspricht da^^ morqige erste . ^ «»ix» 

^'lZiiocteymatch die zweite sensatioil mn l5i!e i ner Oehler aus Äraz beweisen. Be»e 

. t>a.z Ännstlaufen Ugclicn. Es gibt eine l'un unserem Puvlttmir ms v.syoney ... 
»ipn routinierter ^'äufer und talentierter ner klassischen ?^orm vorzuführen. Ans 

ien eine ^lua^tennta' i'nspicler, die sich alich am Eift alotald .;n den Zeiten werden die Eisho<^qstar^ 
ein' finden n'lirden. Vor einigen fahren l^raz und LjuUjana mittun, so^s; mml 1 

lange,e '̂ eit '̂ ierlxindlungen 
"ersoll̂ en, in ^""ulgvjlawien 
ln it ,;n ln ünden. .^n Betracht kommt ein ^ , .. . . ^ „ 
qr-^s^crei l>;eliindet5mpler in der Nähe von 'Blösien nch bereits e.n.^ Aussteller Mmn-
'^'eoqrad, auf denl die Werke errichtet wer-, ^Sinter an stelle des nvnig er' 
c>n sollen. Man glaubt, das, die Unterneh- a"icll'<i>cn -aaltra.mngs, den, 
nninji Nltlirere linndert ?lpparate jährlich ! . ^ 
n'ir^ l)ervr'rbringen können. Nach Beograder j damals an der notigen ^mmatl^c, 
'Iteldiinflen sind die Besprechungen bereits 
'> nieit «gediehen, dafs man sich damit besaßt, i durd,selben wird. Die Eisbahn bei den 
ulit den Bauarbeiten iul ^onimer einsetzen Teichen" würde sich bei sorgfältiger 
^ik löuneii. Mit der ^irnla „Bleriot" ist in ^ uoch besser csi?stalten lassen, sodas; das 

l5is anch uiärinere Tage gut iiberoauern 
nnirde. Daß eiZ bei uns möglich ist, Eishoklei) 

iieil liauptjächlichsten Punkten ein Einvernch 
nien bereits erzielt worden. 

Tchweinekontingent sttr die Tschechojloc 
loakei im i^ber. Der 'Ztreit zwischen de'n 
:i6>echosl0wakischen Biehsynditat und den iu-
.>0slawischen Äbiveineerporteuren ist no^i 
'intner nicht beigelegt, es ist jedoch zu hoffen, 
litN', di<.' Differenzen bald aussieglichen ^oer^^^ 
i>en, znmal die Prager Regierung die Neor« 
lsiinisierung de^^ Syndikats forciert, ^mmer-
isin hat das Ttindikat das Zchweinceinfuhr-
?l^ntiligcut für den Monat Februar mit övl» 

feslgeseht, wozu noch ein Ne^erveton-
lilV'ni o^ni M'X» Ztücl fonnnt. 

T^r einem Vktreidemonopol in Bulga« 
rien. lel bulgarische Landwirtschastsmini-
liee erklärte Pressevertretern gegenliber, die 
>vetsieruttg befasse sirl» eingehend mit dem 
l'lcin, den Vertrieb aller Getreidearten zu 
itioitorolisieren. Die Frage soll in der näch-
'ten Minislcrrat'?sihung erörtert werden. 

X Die lii. Jnternatio«ale Muftermejs» m 
Brüssel wird von' 1. bis Mai abgehalten 
^lur Ausstellung gelangen lieimische und aus­
ländische Erzeugnisse. An der vorjährigen 
Messe beteiligten sich WV Firmen aus 27 
Ziaaten, die einen AuDellungöraum von 

IN- belegt hatten. Die Messe ist von 
inchr als 7<»s!.s»M Personen besucht worden, 
'.''iistst'hende Informationen erteilt daä bes^ 
.nsche ^onsnlat in Ljubliana. 

IfMM Mnke 
j>. B'im Lhrringeftechen. ^n den höheren 

l^X'jelischafl-'treisen nimmt der Brauch, den 
.andern die Ohrläppchen zu durchstechen, 
Iii,: in den nlittleren Volksschichten erhält 

> r sich jedoch noch inimer ziemlich zäh, Pro-
icisor ?r. ^^pstein weist in der „ijeitschrift 
'iiv ^itindcrlieilkunde" anf die Gefahren dec« 
„Blechen?" Inn. An die iin frühesten Säug-
linnvalter vorgenommenen Durchstechungen 
'Xr i!)l,reit schliesien sich häufig, da sie von 
ilntiuwigen nnd seder chirurgischen Zauber-
le-l li^nen Personen vorgenoninlen werden, 

on 
mit 

allen Feinheiten dieses schnellsten spart» 
spieles vertrmlt ;iemacht ^Verden wird. W^gen 
des zu envarteniden Andranges euchfiehlt es 
sich, rechtzeitig am EiSplatz zu erscheinen. Bei 
der Eishocket)preniiere soll kein Dportsmann 
fehlen'. 

: Äegen fortgeschrittener Saison bedeu­
tend ermtitzigte Pretje. «kier für Erwachsene 
gekehlt und dunkel gebeizt Di«. 7S.—. V. 
Leyrer, (^osposka 22. lÜ9 

Meder Neuschnee! 
Bis W einem Viertelmeter Pulver auf fester Unterlage / 

Das Quecksilber dauernd unter dem Gefrierpuntt 
Trotz der empfindlichen .^^ältewelle wurden > ->«, cul Neuschnee auf 40 cm hoher Unter 

in den letzten Tagen zumeist in den höheren 
tilgen Zchntvfälle verzeichnet, die die denk-
lmr idealste Stifähre schufen. .Diente Nacht 
fing es nun auch rm Tal zu schneien an und 
da das Quecksillnir anhaltend unter delu Null 
Punkt steht, ist auch hier die Bescs)affenheit 
des Schnees die gü,^tigste. .>)eute früh lang­
ten die ersten Berichte voni Neusch'ee ein, 
der stellenweise eine Höhe bis zu einen» Bier-
telmetrr erreicht. Nachstchend die Berichte? 

„MarchOrSk« ksea" und „POhotSki da«": 
Temperatur —tt, 15 cm Neuschnee auf 3l» cm 
hoher illnterlage. Ztifähre und Rodelbahn 
ausgezeichnet. 

k«öa": Temperatur —7, cm 
MWnee auf 4t> cm hoher Unterlage. 5k!-
kähre und Rodelbahn 

,Kl«P»i »rh" und „Pejek": Zeniperatnr 

lagt. Skifähre und Sprungschanze. 
„Seajorje» tz»«": Temperatur —0, 2^» c>u 

Neulchnee a,tf nv cm hoher Unterlage. Ideal­
ste Ekifähre. 

Ki«Ati vrelee: TempeMur —6. Ä) c,u 
Neuschnee auf 30 cnl hoher Unterlage. Ideale 
Zkifähre, Sprungschanzen in bester Berkas-
jung. Skijöring. 

ewiOt: Temperatur lä »i»?ntltt,eter 
Neuschnee auf cm hoher Utiterlage. I l̂e 
Whve. 

G». L<Wee«e: Tetuperatur —4i, 1ü cul Neil 
schnee auf üv cm hoher Unterläge, ^ l̂er 
Schnee. 

Mit»iea: Temperatur —V, S5 cn; Reu 
schnee auf .'»0 cm hoher Ilnterlage. ZMHre 
ausgezeichnet.. 

Air hO» ßtstze EttspriHM» l» Vleb 
lmben aufter der gesauiten jugoslawischen 
S p r i n g e r e l i t e  m i t  Z r  a  m  e  l ,  I a k  0  p i k  
und P a l nl e an der Spihe, auch die be-
kaimteil österreichischen Springer Gregor 
O ö l l, .'»Cannes Schr 0 lt und Biftor 
W e i sz e n b a ch e r genannt. Desgleichen 
sind auch aus der Tsa)echoslowatei zwei Mtt 
l'ewerber angemeldet, ferner werden niit i-
nigen bahrifchen Springern Unterhandlun-
^'eli gepflogen. Für den Sieger hat die 
I^irma PhilipS'Radio einen wertvollen Sil­
berpokal gestiftet, ferner ist noch ein ziveiter 
Silberpokal au-^gesetzt. Die Schanze befindet 
Nch in idealer Perfassung, sodas; luan nnt 
Sprüngen von über liN Me!<rn rechnen darr. 
Beranstalter ist der Sportklnb „Trigiav" in 
Bled. ,^uni Springen wurde auch unser Mei-

^^>iielric'>!t'!i der Ohrenmuscheln, die I st<'l^wringer .^^crbert u r i t s <b eingela-
ichlcei«: lieilenden (Eiterungen nnd Ekzemen »nnste er n»egen ^.«'litardl'.'n.tle;-
'^dev i?a> zu verunslaltendeu Narben Anlas; 
l^eii'.'is f-siunen. Bei itindevn, die, wie man 
.s.N-.l.! sagte, zn Strofulose. jct.U erudativer 
lial-ieie neigen, entwilteln sich im Anschluß 
>i!i die Ohrwnude initun^er nässende Au?-
n'^läge, die sich aus den gnn'.en ^tors.'er ver­

jüng absagen 

: Frihi Burger gejchtagrn. Bor Zu» 
schauern werden Sci.ntag auf ocr Balin des 
Wiener (5islaufvereiuc>? die österr^'ichis^tl)-.'« 
Äe!sterscl>asten ini (sitirunstlanfen aii^getra'-
gen. Die gezeigten i^'eisNingen n'ar.'ii nusge 

iö înen. Das wichligste aber ist. das, zeichnet. Bei den .'(^eiren :;''u?ann nats'rlich 
lul.n die ?nl)ertnlose aus diese Weise iiber-
irc^^.^.n U'erden tann und Professor Dr. 
sreui »'.'lichte! i'bc'r eine nicht »lerade «lauz 
gelinge al'l solcher Infetlionen, bei denen 
die ^ iiliertulose durch das Olirliippchen ge-
eod-i.,»! ül'erlnivst worden ist. Besonders zur 

al'er inafsneu Fälle, in denen die 
.'iNl-cuiuig non Ohrringen ansgiikg, die aus 
der '^iiilerlassenschasl versiorbeiier Schivind-
'i!el.liger smnnnten. Da nicht selten Schinuä^ 
iunii' jeder '^'lrt .>ni- Bererlnnlg gelangen 

>tarl Schiil^'r. u^ähreud tei den Danien 
eule Rieseni'll'erraschlinc, gab: die laiiaiährig,' 
'.lll'eis!erin Frilü BinZr wurd.' nur Dritt'.'. 
Die junge ^^'ieselotle !.'andl'eck wurde öster­
reichische Mtjl>vin, l'or ^rl. ^'cin'. f. Da? 
Paarlauien lies^eu sirii Pavel!- .^n^arl nicht 
elUgel>cn. Die (5rgebnisse waren: »erren: 
l. Schäier lEngelinanu) Plavch'ier .'1; 
!^:?!^.7l PunN^: i?.'c>.dö.> 's»; 

^^ înl:arl Iii: t. ijj>ar 
Taitietl: l ^ '̂andbeck l'̂ i!^^B.) 

Nadio 
l4. Ul««. 

LMt«» SW.S «: 8.1s Rachrichteu. ^ 
Religiöser Bortrag, AotteSdienst, 10 Ge-
fundheitslehre, 1? Schallplatien, ltt.W Hör­
spiel. :?0 Nebertragung aus Prag. ^0-
grab 487L m: LLll Gottesdiettst, l l ÄlM-
platten, Konzert, lö Lieder auf Schall 
platten, 1<».30 Traviata, lv Schallplatten, 
.'O Europatonzert aus Prag. — Wien lLbä 
m: 7.W Frnhkonzert, IV Geistliche Stunde, 
II.A) Symphoniekonzert, !2.Aü Konzert, 

14.40 Arbeiten i»l Minkeller, l5.25 Kam-
ttlermusik, l7.05 Berühmte Künstler, 
Eine halbe Stunde Kurzweil, 19 ?8iener 
Kuiik, SO Europäisches Konzert aus Prag. 
??.l!') Ueber die Wellenänderungen ani 15'. 

eine derartige ('lesalir gel't ja tiich: allein '̂i-'lahtiff'.'r ^^^einer iB.' 
nun Ol>runoen «ii>s — sa sei der Erve vor^/- '̂ü.'cier î i. 
i'.chtil) l.'nd sarge in jedeln ^-all vor der Be j >. '^r'.iiee >?ornung 

!>ir eine griindüchc ?)e'^insettioli d?s l^i'ailal'ke»: l Pane!/.—^^loatt 
^ilil.i'.i.iecv al".'r d-i-:' Olirringsiechen an '.l>' 
! n' ill̂ u'Iege iu>N!, l'l> di,' (''.e'al)r, die ''iauii ''.n>la 1l,.''!. 
l ! !  .  t !!^n l .  in e'.lei^' ^11 dl'^' 

^ '"11' 

»U5 tleu cinsclltiiLijivn 
ten. v!e lntvrnstionale Politik, 
pnütik «Zc<i l)eut?;cken l?oictle» 
Icr l.Knüer un(Z (Zemeln^en. 
'̂ !^rtellx>litik. l̂ eclitiiftfleiie. Knl-
! lirpotitikv. I'si<uen!>e veî un?.. 

fn6tt8trie. fisnäverk 
!ncl tlL^verde. k<,clenpn1>llk 
^ l̂n.in7v.e8en Verkelirsn'e îen 
^«^Il̂ esrn. Ver-
>ic:Iicrnnjr8>vesen kin l̂en 
''It.' ?!N 

ZNlN! »«» W 
Mi» »»»MI' 
',1üneigen li4 

t' 
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Jänner. — Gest bWH «: 7 Lustiges Durch 
einander. — DiMM»dft«der l57l «: 
SO Fidelio-Oper. — D«e»tt, lüoo »: 2<' 
Viola- und l̂ lavierlonzert, 20.üb Religiöse. 
Vortrag, 22.30 Militärkonzert. — Vorschau 

m: 20 Europakonzer: aus Prag, 21.ll» 
Beograd. — V»d«Pch S49L «: 20.20 Ja 
neMigo spielt. 21.40 Orchesterlonzert. — 
Mich «: 10.0b Posaunen-Vorträge. 
20.05 Europakonzert. — Mühl«cker SS2.ti 
NN 18.25 Länderkamps Deutschland—Un­
garn 19.10 Eine lustige Hörfolge, Ä» Ai 
delio-Oper. — It>lk«ijche Rsrdgruppe: 
Sl«»e«z «, Genua 304.Z «, Mailand 
ZS8.S «, Tori», RZL «: 1945 Schallplat 
ten^ 21 Oper. — Pt«ß 470.2 m: 19.W Der 
veräterische Lautsprecher, 20 Europakonzerl, 
Dirigent tk. B. Iirak. — Slam 420.8 m: 
19.20 Naäirichten, Schall platten, 20.40 Ope 
rette. — München 40k^4 «: 19.l0 Orgel­
konzert, 20 Fidelio. — Leipzig Z82.2 m: 
20 Ftdelio-Oper. ^ Sttatzburg 349.2 m: 
21 Presseschau, 21.30 Franz. Theaterabend. 

Vtesl«« 3l5.8 «: 20 Fidelio. — Bu-
kniest 2l2.k «: SO Gesang, 20.20 Konzert. 

Mnntng, den IS. ILnner: 
Ljnbljnnn üWL «: 12.15 Schallplatten. 

Berichte, 18 Äissenschaftsvorträge, I0.3<> 
Äuslandsberichte, A».ZO Oper aus Beograd. 
— VeOßrnd Ä7L m: 11 Schallplatten, l<i 
Kinderfunk, 18.80 Deutscher Sprachkurs, 19 
Schallplatten, 19.30 Beethoven, 20.30 Bor^ 
trag, 20.30 Oper. - Wen Üvv.8 «, nb 29 
Uhr 12« «: 11.30 Stunde der Frau, 1-' 
Schallplatten, 17.15 Volkslieder, 17.50 ^tla 
Viervorträge, 18.50 Englisch, 19.30 Operet­
te von Robert stolz, 22 Moritz Rosenthal 
spielt Chopin. - ^«tschlnndsenher lS7l 
tu: Äl Novelle, 21 Beethoven, 1 Symphonie. 
— Dnnentrtz löVV «: 19.30 Mozart's So­
naten, 21.15 jitvnzert. WntschNn 130.4 m 
20 >io>»zert. — VndNPkst 549L «: 20.3<' 
Eleniens ttraus- und E. Hubay-Konzert. ^ 
Zitrtch«: 19 Konzert. — Mühlacker 
522.6 «: 21 Ludwig von Beethoven, 
Eine Er^hlung. — Itniienische?!ordgrnp' 
pe: Alnrenz 49lL «, «ennn 304.3 m, Mai­
land Z88.V «, ZOtino 2S3.2 m, Triefte 245 
<n: 2l.30 jt'vmödienaufführuug, 22: Scl)aii 
platten. — Prag 470.2 «: 19.20 Alaska 
pelle, 21.20 Hörspiel, 22.30 Gitta Alpa^ 
singt auf Schallplatten. Nn« 420.8 m: 
20 Nachrichten, Schallplatten, 20.45 Lcichtc> 
ltonzert. - München 40S.4 «: 21 Beetho-
ven-Äonzert, 21.30 Unterhaltungskonzeri. 
22.55 jwmmermnsik. — Leipzig 382.2 m: 
20.30 Gesänge, 21 Beethoven-ttonzcrt, 2l..V> 
Walzer. — Gtrnjchnrg 349.2 «: 2l Presse 
schau, 21.30 Konzert aus Lyon. — Breslau 
81SL M: 20.30 Stimphoniekonzert, 21 
Beethoven. — Vnknrest 2l2.8 ui: 20 » 
mermujik, 20.45 Operetten. 

Bücherschau 
b. Dns Müdchkn Mannela. Roman von 

Erista Winsloe. '^i<rlag Altert de Lange. Am 
sterdau,. Brosch. Holl. Gulden 2.—. Wir er 
leben die rührende Mädchenfigur Maittiela. 
die Heldin des erfolgreichen Fillus ..Mäd-
clien in Uniforin", Manuelas leidenichaftli^ 
ll>e Gefühle nnd schtvärnterische Ver^'hriing. 
die sie ihrer Erzieherin entgegenbringt. (Evi­
sta Wlnslr>e schildert lobendig, aus eigener 
Anschauung, dabei Handlungsreich lind sinn 
voll. Das Leben der Mädchen im Institut 
wird nicht retuschiert, nicht idealisiert, un> 
doe!) ist überall das Geheimnisvolle nnd 
Drüllende, n>elches die Gemilter der !un-ien 
(^'schöpfe belastet unc» beengt, 4Nis jeder Sei 
te spürbar. 

b. Deutsche Rundschau. Herausgege^.e»t 
von Rudolf Peclsel unter Mit.virkitng von 
Paul Fechter und Eugen Diesel, Verlag B: 
bliographisches ^"^nstitnt AG., Leipzig. Der 
sechzigste Jahrgang wird niit B'.'iträgen von 
Diesel, Fechter und Samhaber eingcleU.:. 
Welters finden wir interessante '!l!eitr<ig'.' reii 
ttölwel, .^UHler und I^reiherrn '^on d'0!i>. 
.^)ans Struboe, Eorkery, Emmrich, 
Werner und.^>cinrich. Die Rnbril „Por de» i 
Sckinellrichtcr" uni> eine ..Politisch'.' 
schau" beschlies^en dieses erste >X''l. 'nelche? 
durch gute Bildbeigaln.' bedeutend ern'eilert is». 

b. Deutsches Wechsel» und Schellrecht. 
Dr. X^ubert l̂ raveit. '̂ ''̂ rlo-i ..3oll und 
l'en", Verlin-Lichterfelde. 
Der erste Teil des '̂ uch'.s uinfns^t das 
selrecht uaä) der Deuische.i ^^ îechsel̂ nditung 
aom ^^nni nud t'.ach den? 
voul 21. ^unii wä!')r'>ld der zweite 
Teil das Scheelrecht e-eai 
oani ii. März liX'"' '!»d >'/..! ^!N''ei!l:'v i 
^:<s'.'el'̂ ^es?^-. oem I !. ?!!>'!.>! ' l'eln'.itd '̂li. 
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Aus den Menschen Werlragbare 
Xierkrankheiten 

Wlevkraustauchta der VlwagelenkranweN / Tollwut, Bandwurm, Xllchinen, 
Stod und Tuberkeln 

TS ist fast qenau her. dast die 
rätselhafte '!.'apk? io ^nkrankheit oder ^^sitakose 
zum c^st?n Mal in Enrova nnftcuichte. V'nn 
wird '̂ ch vil?sl?icht ni'ch doran er'nnern k!^n-
ncn. daß M5N di?'? selts îmk' Pa '̂a« 
ftc!en'rk^n?s'k'it ?s5k'r alZ si's) 
e!n" v^n erei''i?s!'n 
ftr fs esn" un? I 
sich, vs"?? d!?ftr ' 
mit ^?r ^c?r ^ 

ssss^n (?'? ?^s'r 
W'ss-
r'̂ cr ?i!^s?r c '"'na""'̂ l'n '̂»i'n 

N'eî . ki nis's er 
l'̂ n -x-'ä 

ist i! '̂e 
d".n'n!>kv s'̂ 'n CIn'ns» 'n d-n '"'1 
Vrr''!?r n'mnit ,'''h 
va'?!''n-viiik '̂ö't s''̂ '̂'n Ccr-'d" in 
be'i'.t w'''n c n? von '̂̂ 'lf'm''''̂ n. d'e 
in '̂n T''!''̂ ''n s '̂̂ n ?s"cs» ''evm'i''' '̂? V?-
h-p^o d'»rch (^vlc?q von ?^c'7^ '̂rî t''n 
a5'''?m?:nen v-n '̂ensch un^ Der 
rascher duv^^ l̂nreî '̂ n «'ls 'n kran''̂ '̂ f>?''er-
jenc îten am?ri*an'̂ ck!en «'der «'rî -'n^^en 
l̂ ?b'?ten 7ast '"ch donn-vh wî d-r in l̂ rc'̂  
ein ??5ls von Pa»'a^esenkr-n*'̂ ?it m't tî d" 
lich-'m ?!u^^an>i orc^ '̂net bat ist o'n 
da^"'r, das; noch mcht aus 

versckiw"nd?n se'n scbe'nt. 
vvn scM l̂ nkt '̂e'cr n?»? die 

An' "erkfamkeit c^uf die >^ra-'e. wel̂ e T'er-
kr?n^e't?n nnf d^n ""^"rtrasken 
werden könn?n. (Vrunds^tzl'ch ist da,u' nl 
bemerken, dan in d?r übc'rn îeac'n^n 
zM d"? T'erkrankk?eiten diese auf d'e 7i''re 
lelkst oder auf ein'?lne Tierarten bcsch'änkt 
bleiben. Da^ die Kransbo'ten m'ch einmal 
den Mensch?« befallen, ist e!nH A,l̂ n?,hme. 
'Älst tvllwüti'e .^unde durch ihren Bist d'e^c 
schreckliche Krankheit auf Menschen iibertra« 
gen können, weist iedes Ä'nd V!n<? Reihe 
vl,n .^eilinst'tuten sind >0 verteilt worden, 
dan sie in kürzester ,î cit erreicht werden kSn. 
nen. Von enropäilchcn ^ärdi'rn sind Polen 
und die Tschechoslowakei die tollivulzeführ-
detsten Gebiete. 

Eine weitere Krankheit, die durch d?n Um« 
ganst lult Hunden erwur-vn werden kann, ist 
die Echinokokken- oder Blasenwnrmkrankheit. 
Du^ Genuß von finniqzm oder trich'nösem 
Meisch kann der Mensch an ^Bandwürmern 
und Tr'chlnen erkranken. Früher ivar na-
mentlich der Bandwurm außerordentlich ver 
breitet. Die überaus strengen Bestimmunzien 
der ^Fleischbeschau haben erfreulichern^eise 

dazu g"führt, das^ eine isrkran?unq an 'Z^.ind-
wurm oder Trichinen zu den größit.n L?l-
tenhe tcn gehört. ! 

Durch t'en .^itieg. in d?s^cn k^^ofol's'k'/nit 
b?fann'1'ch stets eine crs' litc' L-euchen^iesa^ir^ 
sich bei iidc't lic'.ben auch Noi) und R^ude 
unter dem Pflege' und Wiirierpeu'n<il der 
"fi'rde ll?'d?r viele ?)y'er !??^o-dert Ves'n-
derZ fief.'!kirl ch waren in d'es?r '̂''N^cht d!e 
'^^e^ ete von ^lt,'ßl!''N'^ und auf d-i'm Balkan,' 
aur di'nen infolge d^'r Tr!!''P''nbi^.vegnn''?n 
größere P^erd^mas^-'n hin- und hergewnr^en 
wuvden. Auch d!e Tierärzte waren durch 
^ e1e .^lrankk'eiten im ^stcn stark Ae^'^brdet,! 
w e d7nn üb:?rl'auvt dc'r Perus des Ti.'r-
ar't^'Z nicht frei ton l^^cfa^ren st. Ein«» ivci-
t?re ,'^nseltir'nslrink^eit. die 5au'^!s"'5'l'ch 
^eim nd vori^'nimt. ist d^r M l'^l'rai'd. 
T?e'e ?ns?lt 'ns'rnn'het kann entiv'.'d.'v 
durch den s^ieuuß des Z^l'l'ck'es m'l'/'rand-
kranker Tiere oder d!'rch die Verührun!'' 
o^f7N7r ^.!?und?n m!t erkrankten Tieren ^er 
Te l?n solcher Tiere erf'lg?». ?or e ner' 
1?«'!?'? v^n ?^ak'ren ?st d?se Krankheii anch' 
«^urch die ?'?nu''ung v?n Nasjerpinseln, bei 
d?ncn die B.rsten ausländischer Milzbrand-, 

gkhren, wenn z. A. durch die V«rhüngung 
emer Hund?iperre den vierbeinigen freun­
den gewisse Unbequemlichkeiten erwachsen. 
Es h.^ndelt sich in solchen Fällen immer um 
Ma'znahmen iln ^tereiie der Allgemeinheit. 
Je sorg îtltiger sie befelgt werden, de't^ ge­
ringer ist die Gefahr der NebertragbFrke't 
einer Ti«rkrankheit auf den Menschen. 

kranke? Zchwe.ne verwendet wurden, über« 
tl.igen .Li)rd<?n. Turch geeignete Maßualimen 
wurde .t.'i'cch d'.cse ^Infektionsquelle verstopft. 

Die i^Lclßel der Menschheit, die Tuberlel-
t>azill c'n, btdrl.'l)t auch die'Tierwelt An und 
für sich sind die drei Typen d^r Menschen-, 
R'nder« und l^'efliigeltnberkelbazillc'n von-
einan'''er verich'ed^n. D.6> bestellt hinsicht­
lich d?r ,^nfekl onöm'^glichkeit kein 'charscr 
5r^nrun'H'!rich. Äiedcrholt sn'd beiln Men-
s^lzi'n tttl.icrslllose ^^ns.'itionen durck) Rinder-
und (^!eflü''>clba''!''^'n s''tgv'teslt worden, vor» 
nesMl'ch bei V <'lkc'rn nnd Meiz^ern. Im 
allgeineinen werden al^er diese l^ejihren-
quellen durch K x^-^n d?r sonst'.ie ^nr'ch'.ung 
verstopft. Veis^'i'Isircise nird d^e Milch 
dur.ch voll! "».'S Abl chi'n in der Re^sl .les 'l'-
renfrei. Un'er «'ewissen 'I''!'rau setzul'.s>.en ?"^n-
n.'n beim ?^l'n'<s>?n euch C"'kranknnnen der 
'I'.'und chle mli-int nii^lr't^'n infolge von 
V.'aul. nud Zlilanen^ '̂uche. Tech sind diese 

lie im all emein''n s'̂ r s.'lten. 
genügender Vorsicht im Nmg^nq mit 

Tieren wird im a^ î̂ Me^uen der Mensch von 
der Gefahr der Ansteckung frei ble!hen. An­
dererseits soll man aber auch nicht aufbe-

Sreudenzett filr die «siauftr 

Mr die ̂ iiicbs 
h. «lndSschnitlel «tt Popr^kasohe. Rind-

fleisch vom Scherze! oder vom Zapfen wird 
in dimne Schnitzel (beiläufig W Dekagramm 
schwer) geschnitten. Die Schnitzel werden 
dilnn an'geklevft, auf beiden Seiten gesal­
zen, in ?)tehl eingedreht und anf beiden Sei­
ten dunkelbraun gebraten. DaS ?^ett darf 
während des BratenS nicht zu heiß werden 
und ja nicht verbrennen, da in diesem Fett 
dann die Soße gemacht wird Die gebrate­
nen Schnitzel werden herausgehoben, in ein 
verschließbares Gefäß gegeben. In dem zu­
rückgebliebenen s^ett wird eine feingehackte 
Zwiebel angerostet: wenn diese gelb ist, ein 
Löffel Paprika zugesetzt, aber nicht mitgerö­
stet, da Paprika sonst leicht bitter wird. — 
Daun wird je nach der Menge, mit 3 oder 4 
Eßlöffeln Mehl gestaubt mit Suppe oder 
Wasser aufgegossen, das Ganze über dt« 

. Schnitzel geschüttet und diese damit l >6 bis S 
Stunden in dem gut verschlossenen Geschirr 
langsam gedünstet. Vor dem Anrichten kann 
man etnaS sauren Rahm damit aufkochen 
lassen, oder die Schnitzel nur mit dem eige­
nen Safft zu Tisch getragen. 

h. Fleisch i« Vrottelg. l Kilo Schweine­
fleisch (Halsstück) wird mit 3 bis 4 Zehen 
Knoblauch gespickt und mit Salz und Pfeffer 
eingerieben. Den Abend zuvor hat man von 

Kilogramm Mehl, lDekagramm Germ 
und Milch einen Brotteig angemacht und ihn 
gehen lassen. Dieser Teig wird nun aus­
gewalkt, das vorbereitete Fleisch gut einge­
packt und nochmals gehen lassen, dann bei 
mäßiger.Hitze 1>S Stunden im Rohr gebak-
ken. Das Fleisch ist dann weich und bleibt 
sehr saftig. 

h. Jm,gsch»ek«Strate». Man nimmt ein 
Stück Schweinefleisch vom Karree mit 
Schlvarten, salzt eS sut, gibt eine Handvoll 
KÄmmel, etwas Knoblauch und Papr.ka dar­
auf und stellt es so in die Röhre, daß die 
Schwarten nach unten kommen Nach einer 
halben Stunde nimmt man eS heraus, schnei­
det die Haut in kleinfingerbreite Ztre.fen, 
gibt ee nochmals in die R»hre und läßt e« 
fertig braten, zum Schluß bei starker Hitze, 
damit die Haut resch wird. 

h. Preiselbeersoße. In einer hellen Suppe 
werden 20 Dekagramm Aren ungefähr eine 
Biertelstunde lang gekocht. Dann mit pas­
sierten Preiselbeeren vermischt, so daß die 
Soße dicklich ist, etwas Salz. Zucker und ein 
Löffel englischer Senf beigefügt. Alles wird 
vorsichtig miteinander gemischt, aber nicht 
mehr kochen gelassen, da diese Sohe leicht 
gerinnt. 

!VUdfutterpflamen 
Jetzt, mitten im Winter über Vildfut-

terpflanzen sprechen wird im ersten Augen­
blick manchem vielleicht gar nicht angebracht 
erscheinen. Und doch ist dem nicht so. Ge­
rode eb-n im Winter svielen sich nämlich 
die schaurigsten Wildtragödien ab, welche die 
Schneedecke nicht so geheimnisvoll verhüllt, 
wie der mit GraS, Gestrüpp oder Wald be­
deckte Boden, weshalb die Opfer des Win­
ters leichter gefunden und auch die Ursa­

chen ihres Untergangs fast ausnahmslos 
mit voller Bestimmtheit aufgedeckt werden 
können. Un^er den letzteren wird aber Man­
gel an Schutzorten und Aesung in erster 
Linie festzustellen sein. Jeder Zager, der 
für sein Wild ein Herz hat, wird sich un­
ter solchen Umständen die Frage vorlegen, 
ob der Schaden, der oft die Früchte jahre­
langer .Hege vernichtet, nicht hätte verhin­
dert werden können. Nnd auf diese Frage 
gibt es nur eine Antwort: zu den Opfern, 
welche die Ausübung der Jagd miSnahmS-
los erfordert, noch eines hinzuzufiigen und 
im nächsten Jahre rechtzeitig mit der An« 
Pflanzung geeigneter Remisen- und Wild-
fntterpflanzen zu beginnen. 

Unter unseren heinlischen Pflanzen, die 
sich zu obigen Zwecke eigne», wollen wir 

zunächst alle Weiden- und Pappelarten er­
wähnen, die durch am besten im März ein­
gesetzte Stecklinge leicht anzupflanzen, sehr 
schnellwüchsig sind und sich mit wirtschaft­
lich minder wertigem oder gar unbrauchba­
rem Boden begnügen. Rinde und Zweige 
dieser Pflanzen werden vom Wild gierig aus 
genommen, größere Kulturen l̂ lden aber 
gern gesuchte Schutzorte und liesern infolge 
ihres raschen Wachstums schon in verhält­
nismäßig kurzer Zeit einen Ertrag an nutz­
baren (Erzeugnissen (.Korbweiden, Pappel 
holz). 

Für den Wildheger stellt ferner die 
Brombeere eine wertvolle Pflanze 
dar, deren oft bis zum Frühjahr grün blei­
benden Blätter dem Reh in der schlechten 
Jahreszeit eine gute Aesung, den Hasen und 
Fasanen aber eine ausgezeichnete Deckung 
bieten. In Revieren mit viel Brombeeren 
erfordert im Frühjahr der Uebergang zur 
Grünäsung gar keine oder wenigstens nicht 
so große Opfer wie anderwärts. Diese Pflan 
ze läßt sich durch fußlange Wurzelstöcke ver­
pflanzen, die so tief gelegt werden müssen, 
wie sie an der Mutterpflanze fassen. Auch 
kann man junge Pflanzen mit Wurzelbal­
len umsetzen, wobei die Triebe zunächst zu-

rückzufchneiden sind, oder die Pflanzen durch I 
Absenker vermehren. Biel umständlicher ist 
die Aussaat der Samenkerne. ^ 
In unseren Feldrevieren findet man 

schon vielfach den B e s e n p f r i m. ES 
ist dies ein bis zwei Meter hoher Strauch 
mit grünen, kantigen, spitz zulaufenden Zwei. 
gen, die kleine, behaarte Blätter haben. Er 
gedeiht auf sandigen, trockenen Flächen, in' 
Wäldern und auf trockenen, kalkarmen Berg 
hängen. Da seine Zweigen den Vinter über ^ 
grün bleiben und infolge ihrer Dichte und 
Elastizität unter dem Schnee Windgeschütz-' 
te Unterstände bilden, ist der Besenpsriem 
eine hervorragende AesungS- und DeckungS-
pslanze. Die Aussaat ist umständlich und 
zeitraubend, da der flach zu legende Sa­
me mindestens ein Jahr im Boden bleibt.' 
ehe er keimt, und die jungen Triebe vom 
Hasen ganz besonders gern geSft werden;' 
daher ist die Anlage von Baumschulen zu s 
empfehlen. Man kann ihn aber auch auS^ 
einjährigen Stecklingen ziehen, wobei nuri 
Orte mit viel Luft und Licht zu wählen! 
sind. Nach 3—4 Jahren verholzt er stark s 
und muß dann am besten über dem Boden 
abgehauen werden, worauf die Pflanze von^ 
neuem austreibt. Das Abhauen wird am' 

besten im Winter vorgenommen, da die 
Zweige zur Wildsütterung in äsungSarmen 
Revierteilen verwendet werden können. ^ 

Wie die letztgenannte Pflanze, hat sich 
bei uns auch der Topinambur von 
der Vorkriegszeit her noch spärlich erhalten. 

Aeußerlich der Sonnenblume ähnlich, un­
terscheidet er sich von ihr durch unterirdi­
sche Knollen, die sich frosthart halten und 
im nächsten Jahr wieder austreiben, ja so-
gar Teile von ihnen. DaS La^b »vird vom 
Wild gern genommen, geht iedoch beim er­
sten Frost zugrunde,, weshalb eS, wenn eS 
als Futter Verwendung finden soll, schon 
im Oktober abgeschnitten, zusamm-ngebun-
den und an luftigen Orten getrocknet wird. 
Im Winter wird eS an Futterplätzen oder 
Wechseln an Bäume gehängt. Die Knollm 
schlägt oder scharrt sich das Wild selber 
aus. Topinambur verlangt, wenn er recht 
gedeihen soll, der Fürsorge des Menschen: 
Düngung, Häufelung, Reinhaltung von Un­
kraut usw. Am besten gedeiht er auf feuch­
tem Lehm, Ton oder Mergel. Die Knollen 
werden im Frühjahr etwas vor vem Kar-
toffeln gelegt. 
In unseren Gegenden noch unbekannt ist 

der H e l i a nthuS, eine dem Topinam­
bur nahe verwandte Futterpflanze, die erst 
knapp vor dem Kriege auS Amerika nach 
Vuropa gebracht und deren Ausbreitung 

durch den Krieg hintangehalten wurde. ES 
kommen zwei Varietäten vor, deren eine 
weiße, die andere ober rote Knollen hat. 
Die rotknollige wird bevorzugt, da die Knol-. 
len weniger tief im Boden stecken und der 
Ertrag größer ist. Jeder Knollen bekommt 
2—ü Triebe, die in gutem Boden bis 3 m 
hoch werden, wobei die Blätter eine Länge 
von bis zu 2b cm bei 10 cm Breite erret-
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chon. Tiewachsen sich erst im Herbst 
<iuä und lverd^'ll erst da'^eernlet. Ucber den 

luerden sie in einem recht lustigen 
mil ctuias Taiid zuszedeckt aufbewahrt, 

!>amil sie iiichl zu früh zu treiben beginneUj 
i^onn die zcirten Tncbe brechen heim Pflan­
zen leicht ab. Tie beste PflanMit ist im 
>)erbst: wo aber Mäusefraß, Ueberschwenl-
uluug und dgl. zu befürchten ist. wird er im 
Frühjahr gepflanzt, sobald der Boden offen 
ist. Der Hclianthus begniigt sich mit jedem 
Briden, entwickelt sich aber bei Düngung u. 
s'nlsprechender Pflege natürlich besser; selbst 
unter ungünstigen Verliältnissen werde» die 
triebe 1'^ m lang. Diese Pflanze verträgt 
ilu6) starke Hitze und leidet auch nicht an 
>lrantheiten und durch Ungeziefer. Die grü­
nen T?ile lassen sich wie bei Topinambur 
trl.icinett und als Winterfutter bcniitzen. ES 
soll nicht unerwähnt bleiben, dak der.')eli-
anthns nicht nur als eine hervorragende 
landwirtschaftliche Futterpflanze darstellt, 
sondern, das; ji6) dessen ^wollen auch al'^ 
menschliches Äenuszntittel sowohl fiir breitere 
Volksschiciitt'n als auch für den eleganten 
Tisch eignen. Wer sich zur ?lnpflanzung von 
5^elianthuS entschlief',t. dem sei als Bezugs­
quelle die Vcrsnck)sstation für ailsländische 
Nutz- und Nild^isungSpflanzen in Znaim, 
Vrnckne^straße anempfohlen. 

Eine hervorragende Futterpflanze ist die 
n p i n e oder W o l f s b o h n e, die zu 

den .Hülsenfrüchten gehi)rt. Man unterschei­
det vier Arten: die gelbe, die blane oder 

schmalblätterige, die weiße und die percünie«^ 
ktZnde Lupine. Als Wildfntter kolnilit vor al? 
lem die letzte in Betracht, die bi?' I m hoch 
wird und deren Wurzelstocte, wenn die ober 
irdischen Teile der Pflanze abl^eerntet oder 
infolge Frost abgestorben sind, jahrelang 
wieder von neueni austreiben und auch nil^ 
ter Wildverbis; nicht leiden. Diese Lupine 
gedeiht , auf jeden» Boden und samt sich 

selbst aus, ii>a die reifen Hülsen beiin Attf' 
pflanzen den Sainen bis 4 ni weit fort­
schleudern. Will man sleine Horste vvu 
ausdauernden Lupinen schaffen, so braucht 
man nur bei Reviergänßen iin svrjihjahr et­
was Samen mltznführen, den. Boden an 
lichten Stellen im Bestände, in Schonungen, 
an Wegrändern uslv. mit dem ^tock etwaö 
aufzukratzen u. Zanienlörner auszustreuen; 
in etwas Deckung genügt sogar das blosse 
Ausstreuen. Tie Wurzel dringt tief in die 
Erde und hält auch an trocleneil Stellen auS. 
Man kann aber auch größere Flächen da--
tuit anbauen. Die beste Saatzeit ist in» Mai. 
Es ist bei gri>s;erell Kulturen darauf zu ach­
test, das; die junge Pflanze nicht von Un­
kraut unterdrückt oder durch Wildverbi'z ver 
nick)tet nnrd; auch gegen Frosl ist sie sehr 
empfindlich. Bei gröMeil Anbauflächetl 
wird sie gemäht und zu Heu getrocknet. Will 
man Samen ernten, so pflückt man die Hiil-
sen knapp vor dem Anfpflanzen. Die Lu­
pine ist in jagdlicher Hinsicht von gri^szter 
Bedeutung, -ie liefert für da;^ Niederwild 
eine gute iiiid gern gesuchte Deckung, iw 

Winter aber für alles Ntitzwild vorzügliche 
Aesung. Aller auch landwirtschaftliä) ist sie 
wertvoll als Tllckstoffsanimler zur Berbes-
serung des Bodens. Während ncinilich die 
ineisten Pflanzen den Ltickstoff denl Boden 
eiUnehuten, vern,vgeu die .Hülsenfrüchte den 
Ztianoff aus der Luft anfzunehtnen und 
speictzern ihn in iliren Wurzeln und den 
daran befindli^l^n .^tnSllchen auf. Diese Tei­
le verbleiben im Boden und erhiihen deiien 
Ttickstoffgehalt. 

Eine für die Wildhege sehr wichtige Pflan. 
ze aus der Ordnung der Hülsenfrüchte und 
der Gruppe der Schmetterlingsblütler ist die 
S e r r a d e l  l  a .  a u c h  K l a u e n s c h o t e ,  
B o g e l klau e genannt., weil deren Schoten 
an. Bogelzehen, erinnern, indem sie teils 
gebogen, teils gerade in tonnensi.'rlnige Glie­
der abgeschniirt sind, wobei das Endglied 
verschmälert und trallenartig zugespitzt ist 
Sie gedeilit au6) auf ntagerenl Boden, wird 
aber auf besserem Boden hiiher und. üppi­
ger, doch liebt sie Kalk nicht. Da die jungen 
Pflanzen gegeit Dürre zutMist etwas emp^ 
filldlich sind, sät man sie im Sonlmer im 
Roggen; went» dieser geniäht ist. wächst sie 
schnell herail. Das Wild, besonders Rehe, 
zieht von weitem tiach Serradellafeldern u. 
anch da§ Heu wird gerne genommen, jedoch 
darf es nicht in größeren Mengen aufge-

Bodenbakterien angewiesen, die man dem 
Boden, wo sie fehlen, lünstlick zuführen soU. 
Dies geschieht durch Bestreuen mit bakteri-
cnhältiger Erde oder durch Anwendung von 
Baktcrlentulturen, die im Handel erhältlich 
sind. Als Dünger kommt einerseits Stall-
nlist in Betracht, der aber nicht erst kurz 
vor der 5aat, sondern längere Zeit vorher 
anzuwenden ist. Dasselbe gilt auch vom 
.^lunstdünger und zwar Phosphorsäure (Tu-
perphosphat) und Kali. 

Da siä) die tneisten der angeführten Wild­
äsungspflanzen mit wirtschaftlich weniger 
erträglichem oder sogar unnutzbarem Boden 
zufrieden geben, dürfte der Anfpflanzung 
derselben von dieser Seite kein .Hindernis 
entgegenstehen. Wenn wir die heutigen nie­
drigen Preise der Bodoner.iettiiitisse in Be» 
tracht ziehen, so ^vVlden in Paäitrevieren, 
noch eher aber in Eigenrevieren passende 
Grundstücke unsckMr zu finden sein. Die 
Einfuhr des Saniens bzw. der Knellen 
komnlt allerdings höher zu stehen, doch lzan« 
delt es sich dabei mn eine einmalige ^lnSga^ 
be, die sich durch späteren Verkauf eigener 
Produttion wirtschaftlich lohnt, durch Er­
haltung und Vermehrung des Wildslandes 
und dementsprechend grössere Jagdfreiide 
ober rausendnial bezahlt macht. .Hand in 
Hand damit geht aber die Verminderung des 

säiictüel und nicht lange liegengelassen wer'>Wildschadens und, insbesondere bei Helia-
den, da es sonst verdirbt und ost sogar fchäd-i thus, die Verhütung der Fasane>i>>?' "'d-». 
lich wirkt. ' rnng. 

Lupine ulld «errndelia sind auf gewisse I > 



,Marworer Zettung^ krummer l1. 

Kleiner /Emsiger 
^nsf»k?en lmlt Mk Wvssth »ins A V!»Wf ,n Sss>o^ 
mgft^en dei/uiecien. l>» snsonsteki ctie l̂tm«ni»tr»tion 
nieM m ctsf l.Ss7e ist. <jsL Ce^ünseMe ?u ef>s6î vn 

5^«F^se:AF««?eaeA 
vvTV^WVVWffWVWVB 

Zva -^ln. suIvSrts volle Pen­
sion monLtlicli tlls ^en^oni-
8ten. Ältere tierren. psjv^te d. 

Uolnd. Z^t!. VoltÄns 7^. pl'st 
8v. l-ensrt. 

I5jn Kia«! vird in pklese ee-
eedsn. Vortue dadsn klnaer-^ 
lose familien oäer alte t^'rsu 
in (lsr dtäke 6sr 
Lclirl.'tliclie .^ntn^^ren unter 
»I?ottluiL» an ck!e Vsrv. ^07 

tssUo! fssionzrdclt von Her» 
r>.'nlln?üj<en ISV—»nnf in 
kLZier XuzMrunx. >^'enÄen. 
l?öi?2ratliren zu selir dilli«cn 
?re 5en. pauko. 5»äna uü. 
es 16. 405 

l/a/eZ^rFeAF 

l<orss«l»«tUor kUr Idstein. 
Orleckixcd. fr-'nrözisct,. 8!o. 
ventsek llncl veutsek emp-
k!eklt Sick ?rokes5or. 
n» u!. 25. 4lZ 

ZleaU/ttteU» 

Qut erlislteno k!rtr»»».VlI!» 
näer Icleii.es Nau5 in t>ia>i'l)c>r 
oäer l^mkedunz? ?u kaufen >iv-
»ucllt. ^nträlce unter »Lrtra^« 
SN <iie Verv. 

vriiell«nv»»i» in «ekrsuci. 
tem. «lit «.rl^nltenem 
Xu^tanäe ru trsulen Lssu iit. 
Xär. Verv. -^5,8 

l^>dm«»edln«i lu ksuien r^e-
zuckt. ^«Ir. Verv. 

(wterksitene Sit7d>lZvvanne 
7.U kauten «esuekt. ^ntrü«e 
mit ?rei5 unter »L. Aä.« sn clie 
Verv. Z59 

^lte» Voltl «n«! S'ldermiinren 
kauls 7tt llöcliiit »reisen. ^ ll-
»rers Lokn. u'. lS 

SV79 

^11 ver^ao/e« 

Vvrk»aiv klnl»?:« 6er ?-»<Irui. 
na sospoäarsks banlca M.lM 
l)in. sekr eiinzt!«. ^njrskotv 
ur.ter »l<apiö« ?"i die Verv. 

<28 

Verkaufe mein ^veistSc^ki««» 
ZInsksll» in näckster k>iäks 6e8 
!^ta6tpsrkv5 unter sekr «iinsti» 
«xen Leäineuneen. ^är. Verv. 

«»4 
Kaute N»u» Stsätm^tto ocler 
f!Ällnkojnäke mit 4-^(1 .? /im-
mervvolmunxen. vnter 
Sil 6iv Verv. Iii.? 

unä fsmilieltiiäuser, vs-
»lt? 28 .locli. 150.000 l»in. bei 
/^arikor. VlN» nslw Nsupt-
dakntiok vertcsult t^eUittitsn-
diiro ^sribvr. t'rani^jjksnZl^a 
ul. 2l. ilM 

^vei neue klodieakokkSstsn 
Letten und ^aektliästsn Zin 
verkauken. 7.u ke5i.kti?en i^Io 
vensk» ul. 24. ttok. 427 

Llnloiködueksr der »!!aäru7-na 
lospoclarslca banks« oävr l^o. 

V«rlt»uis mein Ue5eküttsIlZU8. 
Z!entrum ru mäviixem l'rejg. 
^nträLv untcr »tZarzolc!« an ä. 
Verv. 422 

l^utTekvnc!e5 v»menlrlss»r»»-
sekStt im Zentrum öer ^taät 
vexen ^brei5e sekr preiswert 
ZU verkauken. ^ntr. l attsnba» 
ckova ul. 2 im Qe5cl^üit. 448 

Lekünss reine« KIn«I«rdott kil-
IlL ru verksuten. Vr. l?osinü. 
va ul. 27. Nockparterre. 447 

kunllelriidsn.l»rlm». Z0.000 Ks. 
»lirueeben, »uel» mit Pustel-
lun«. v. Iviekelscke ^ut-iver 
valtusts: KrLevins bei /Vlarl-
kor. lelepkon 2478. 44b 

^itdmszvktnv billie zu verkau 
ken. ^eellanizctie WLric5tätte 
Vritksler, Vstrinjska ul- ll. 

445 

. . . ̂ ls K»pit»!s»nl»«e «ucks 
8vZi!niea l^'aivclni änm «esueitt ^!lU8» oder kesitzksuf. 2u-
vnter »Uotovina« an die Vsr- ^ciiritten unter »(ZrviZtenleils 
vsltune. Xa55s^ SN die Vorv. 42! 

IZeteillsuve! Lrkalirenur Kauk' 
mann mit allerkL5tc:n k?ofsren. 
7en und xuten kZezlokunksn 
«iuclit sicli an einem bereit« 
bestellenden rentablen u niekt 
verseliulöeten Vnternekinvn 
event. mit Lrööerem l<spltal 
unter aktiver /Mitarbeit -.u be-, 
teNisien- Offerte unter (2e>vi5-I 
^en! zkt^ an die Verv. 403 

?^uclie einen Komps»»««, der 
«eeiknet wäre, ein (isktl^aut 
ru übernelimen. Kesitrv l.iLno 
r»r«^vo. /^cZr. Verv. 402 

^lt«r >Veln ZU verkaufen ü 6^ 
Dinar. VVeinlv08tprc)be Lonntak, 
den 14. lünnsr in KrLevina,' 
kittter Kalvarijo !. Tutsr vei-I 
ösr >Veln. Z4i) 

i^iidsl in jeder preislsie ksu-
fen Sie mit Vorteil bei de» 
Vereinigten '1 isctilsrmeistern. 
Vetrinjska ul. 22. vis kt-vis V. 
VVeixI. ^27 

<Zolo«eati«It»k>vIo! l^kron. 
lZold- und LNKer^vsren bei 
lenac .!sn. luvelenüescllSft. 
l^lavni tr«. ??erz N»U5. Kaute 
siolcl und i>llder. 15286 

8LkNtt»ekuks 5cbleilt eut und 
blllie .lustin OustinLiL, mecb. 
Werkstiitts. I'attendaekova 14 

^15622 

fodera vc>n Dln. 12. Daunen 
von 0ln. uo. Vorkänee von 
Vln. 78. VttomanllberviirLe 
von vin. 220. flanelldecken 
von vin- 40. vattierto Decken 
von vin. 88. Ottom me von 
Nin. .890. vraliteinsatze von 
vln. 90 lVlstratzen von Dinar 
200. Vorleser von Dinar 29 
aui^värts. Die modernstön lie-
vebe fiir iV^übel und Vorniin-
ee. k^ovak. Vetrinjska ul. 7. 
l<oro8ka c. 8. 

prima Vuelion5et»cltor. vund-
liolz. srkovl'eer Knlilö 'lilliest 
bei Villem Llirl'cli. Studenci, 
Lirll'iVletodnva.>!. 2s»5 

Kompsiknon vird «esuekt ttir 
rentables l<a8?'akekic!lüft mit 
I00-I5.0.0W Din. >;o-zfk.i5seN' 
liueli. ?u5cliritten erbeten un­
ter »Hoelirentabel« an die 
Verv. 222 

Z Dinar prima pferde-
tlelscli. ^unses 4 Din. Vo.IsK-
nlSika 11. SSS 

1 auseke N»v» mit 4 Ximmcrn. 
2 Xüclivn. 2 I^lnuten vom 
lfaufltplatz LeleLsn. «e?en ein 
zzrööeres in der Stadt oder 
ÜmxebunL. ?akle Differenz m. 
Vuek der I^estna branllniea u. 
Larxeld. ^ntritee unter K.« 
an die Verv. ^0 

?r«1»v«rt« Vvrktui«. 
dleudanvUI», 2 >Voknun«en 
110.000 Din. —. QroLes» Zl^Iiü-
nes 2U»»»(ie8cllSftsk»u5 in 
ridor. — (ZroLe VlU» tür je-
den ?veck Leeixnet. bei ptvj. 
leiekt KSuklicli. 
»r. /Vlarkt. vexen ^br«-j5e nur 
60.0M. — (Ir. ^«inikariond«. 
»Itr, ZA ^oeli. Z (ZebSude. »cbü 
ner Db5t5. 200.000. -» V». 

sekünes Nsu« etc. 
l60.000. — V^«wi»rt«oI»O»1t« 
bei Spivlteld Verk»ui oder 
1»usek. — V^»lckd«»Itr 9L.0U0 
Din «exen ledes kuek. lZe5lt> 
«er sdvesend. cZastbauspsebt 
prima. — kilro »l^spid«. t!o-
sposkit ul. ZS. 42S 

e«Ieo»fS0 ßffssneAi 

X»«t« »It«» <Zol6. Silberkrv. 
nen. lalseke Äiilne zu !1öel»t> 
preisen. Ltumpf. t'io1da»bej. 
ter. XoroZK» cesta 8. 3857 

?u xüN5ti«vm laxeskurs kau 
ie elnl»»edllo1»«r der ^^e»tns 
krsnlinica IVlaridor. pozojil-
nle» dl»rodni dom und Spod-
njeitajerska po80jilnIeA /^sri. 
bor. ^niebote »n die Vervalt 
unter »l^aua«^ 42S 

K»ule 8parolnla»e der posojil 
nica >karvdnj dom oder IVIest 
na lirsnilntea «e«en — 
Unter »I'abrik« an die Verv. 

424 

Kaufs 8p»rll»5»ducd der (»e 
meindesparkassa i^iaribor auf 
25—30.000 Dinar. Xdr. Verv. 

439 

vüro. Llarlel»ti«i>r5«e««n»tiln 
d«. Kasten etc.. xedrauekt. leu 
kauten «esuckt. Unter ^ 
^r. 5- an die Verv. 338 

tadellose Nerrensekube. VV in 
terrock und ?uilover ?u ver­
kaufen. llreLoröieevÄ ul. 26/11. 

444 

5 ^eter lansv l.«lt«r zu ver 
kauten. KoroSka c. 66. 4l9 

Verkaufe Spsrdued der Lpnd-
njeZtaier5ka. 18000 Din.. und 
ein I Vucb der prva brvat-ika 
.^tedlonica. 18.000 Din. ^nträ?e 
an die Verv. unter /VI.«. 

416 

fast neue Otto««« zu ver 
kaufen. Xdr. Verv. 4lZ 

N«« verkRaMel«. Verkaute 
mekrero Waxieons prima sii 
ües pterdebeu Leiren Uarzab 
lunU per Din. 3S.— franko l^a 
-ibor. )^ncli detail. I^ipnik liu-
pert, (j08pl>8ka ul. 23^ 411 

N»rr«ii!l»Iirr»6. (Zr»mmopbon 
samt platten billigt zu ver 
kaufen, l^aridor. Ikalska uti 
ca 4. 408 

V«rk»uk« boekieino Narrer 
Ldölioiler-X»a»rl«»vv««l. — 
I^Snneden von 150 bis 250 Di. 
nar, ^eibeken von 30 bis 50 
Din. i^aribor. 5^eljsk» c. 34. 
Irstenjakov» 22/Il. ?r»nc Ke 
nie. 4l0 

/Modernes Kolisrir»»»«!»!«» 
samt 30 platten billl» ZU ver­
kauten. Xnfr. (Zusei. Vlies 10. 
oktobra 5. 40S 

rv«lGri»l>t«»«v»i«a. 10 Ailte. 
I'raiirrait I^ederplateauv». 
«erl für ponnv. leicktss fukr 
vajxerl. Krippenkarren zu ver-
kaufen. Slovenska uiic^ 26. 
1.^minLsr. 400 

Verkaufs 8t«tl!tliiich>. «ut er» 
lialten. UN' 6500 Dinar. Unter 
"Scliöner Ion« an die Ver»'. 

399 

Versenkbare 8i«UornAi«»»eIiI 
ne. «ut erkalten, mit Silber-
stalilbestandteilen. um 1800 
Dinar zu verkauten. Unter 
«»preisvert« an die Verv. 398 

l^.:,tIiIa8siLer alter vurilundsr t^in sctiön mcibliertes. sonnice» 
von ter auiv^ül t!» ^ Iii- /immer m.t -repariertem Lin-
iiar. lZadlova ul- 1. am ^tacit- t:unL mit einem oder »vei 
zarls. bei Lülcli. Z(>7 «Letten ?u ve.'zeden. ,Xnrutr. 

n,n-. d-XLlIlmm-r. ^°I? 
Icrplcl,. m,.I V». »>- " 
sciuedelies.. Ai^elisk^ ceiits 2V. ! oere» IIm««r in Uutem tlau-
^aeazin. 262 se. Ijad» und Kiiclienbeniiteir.. 

I,.« 1. feber ru vermieten, 
.^erme crsM v»' ^^«vorzul^t p.nsionistin oder 
t^au?en Ueamt n. ?uscl,r. unt. .Stadt-
Kaulen, t^rei«^ ul. ld. im Not ^ltte 1. an die Verv. 426 

t'«....,.. ' ^^bi. Ämw»r in einer Villa. 
^'"Lane ru vermieten, 

t ault-uils. i^lalratzen. »ovl^ StrvlZmajerjeva ul. 35. 442 
alle i ar,ezl.^re atd il.i . > i iN- ^^ 
'te«t ZU liaben bei f'erdo Ku- Lcliön möbl. Ammer, ^epar., 
liar Vetrinjska ul. 26. 14249 vermieten. Xleksandrova 
^ ^ Part, links. 
Iad«r«»Ilel, Uelkemalde. 7.im-
merkredenz. < laskasten. tirolle l^eines. möbl. Zimmer mit 
Ltandubr, verscliiedene separ. Lineanx. eiektr. I^icl^t. 
bei. Kleider. >VSscl»e und vermieten, ^dr. Verv. 4S8 
:>cllul,e. ^ciir^IbmasLi.Ine. ^1a- xieesn^ l^iexanr separ. Limmer »vlort ria Lcl^cll. A/Iarlbor. Korsika 
cesta 24. ZU vermieten. >Vildenrainör. 

b807 K/I links 

!!vei bessere klerr«». K.zme. 
raden. Verden in »anzs Ver» 
pfleLune genommen. <n^utr. 
vt,n 12—14 Ukr KoroilLeva ul. 
66. 418 

ZL« a»Z«F«R» s«»ueH^ 
UWGGWWWW»G»GW»WVVW» 

ViU» mlt l oder 2 >Vobnun<!en 
ab 1. i^jirz »u mieten »esuellt 
Unter »?ark- oder ilaupt» 
bakntiofnjike« an die Verv. 

45l 

Junees Lbepaar. kinderlo», 
sucbt l- od^-AmmervoinunU 
mit 1. feber. lZefl. ^ntr- unt. 
»Uradnik« an die Verv. 231 

^2 v»w« mit 2 ervacksenen 
Löbnen, ebem. I.ekrerin. xute 
l^ecknerin. svraclienkundi«. 
mit eleener Lclireikmasckine. 
Lute tisustrau. suclit «ileiner» 
>Volinun«: bietet statt ?ln» 
entspreebende (je^enleislune 

^5! vle: t^iibrunjc eines kleinen 
Kiavier prcisvert zu v?rkau- z^oliimmervnlin«»» mit Kü- ^lluslialtes oder Korrespon 
ten. OprauZ.^e. 1 olskava. 115 ^ubel^ür ab 1. lieber Deauk';ie1i:i>:ttns ein^. 
Vvr!<aufe 8p>rbueb der l^lest- ^u vermieten. Xnfrairen ilu» 
r.a branilnica. ^ntr^^e unter barjeva ul. 5 beim tlausmei-
.Kar 20.000« an die Ver v. . 5ter. 415 

- ! A^öbl. /immer zu verminten. 
Sciireldtlieii und vliclierka- lattenbacliova ul. 27 parter-
sten event. auck (Garnitur, re 3. 437 
eleeant. tadellos erb4,ten. vi««.. 
auei, als Kanzleimöbel zu ver 
venden. preisvert abzuke- ^ 

Krekova 2/II. Ivr 7. 269 vermieten, ^dr. Verv. 436 

^«tiker varoekdiva«. ?elber 
krokat. tadellos erbalten. so. »(vst. LvetL.na ui. 21. 7. 3. 
vis ecbter SmvrnatspiZict,. Scliön möbl. Zimmer, event. 
3X4 m. ^bzueeben Krelcova k'rlllistiiek und Kaderlmmor-
ul. 2/lI. 7tir 7. 270 benützune. sofort zu vermie» 

V-N-KI«:-., Vtt«. »e. 
brauebt jedoek «ut erlialtsn. ^oknun». Nmmer u. Kücbe. 
mit «evölinileber oder l^um- mit Kabinett und allem?ube-
mibereifunL. 2 Kutsebier. 1 kör. elektr. l.iclit. >Vassörlei-
l^inzer. 2 elnspänn. i'iaker. 1 tun«?, um 300 Din monatlieiZ 
Kalescbe. billie zu verkaufen zu vermieten mit 1. lieber »n 
bei I^artin ^uv. öree pri ruklee Partei. Xdr. Verv. 432 

^ /^übl. Ammer, eiektr. leiekt. 
an soliden Nerrn zu vermie­
ten. sojkleicil oder ab 1. ^eber. 
DrZavn« cesta 24/1 reclit» 

^übi Viii«nrlmmvr. sonnle.' , 7,«,«,... 
elektr. l^iclit. separiert, «ein. 
an soliden Nerrn oder Dame ' 

s Stock ab l. feber zu vermie-
5/1Sbi. liwmer» separ. kinLSne ten. Smoletova ui. 10. 374 

V«rpNe«ui>i -u vermi.l.n^ 
5? cZr«»-rcii-v, »/II Ünk». Z7Z 

Kost und ^oilnunU Lenom» k^vMtii^n» „I I? 
men. Qefl. Xntrti«e unter .«u- vermieten.^etllLna ul. 12. 
blies Neim« an die Verv. 

343 Lin eroöe», scbön möbl. Zl». 

Von««. Ammer ma Xilcl.-. 
r« vermlsteii. podreti«, Uie-^ ü.?? !?' 
voredna ul. 19. ZAA ZULt. ^dr. Verv. 350 

0r,v,lc- «I. ». Z74 Vrd,»-.v- «I-
Am««r miä Kiied« zu vsrmie fragen vreeorLieeva ulica 8. 
ten. 1'rino. i^^aistrova ul. 6. i Nausbesitzerverein. ^349 

A»w«r möbliert oder leer bil 

l^adio » /Apparat, vlerrttliri«. 
fast neu. ZUM lialben ^nsckaf-
fun«»preis. event. auci, aui 
/Monatsraten. I^advani»il» ces­
ta 19/1. 397 

Nüoliatpret»« tiir tjruel»«5»id. 
Uoldmiinzen. Llll'vr u. l^li-tin 
zablt I^ariborska atinerij^ zla. 
ta. Oroinova uiloa ^ «t.yii 

Kaufe sofort planiiio od. StutZ 
iliixol. Unter »Kare Kassu« an 
die Verv. 337 

Kaute I^adko. modern u. «ut. 
Unter »!?adia« an die Vsrxv. 

336 

Kaufe 'll'lsebberd. teebraucbt, 
k 8VN. aucb emailllert. ^ntrS» 
ee an die Verv. unter »Herd« 

Alk 

D«kok»tlo»edlvan. pvndeiubr 
kleiner Sekreibtisel». Z^Üsen-
bett. 2 ^Vascktisebe. plliseli-
Klavier, und liselidecke. iro-
Se» vlld. klelner (Zasberd bil-
li» ZU verkaufen, ^ntr. Slo-
venska ui. lS. 370 

8t««ttp«k ZU verkaufen. >nfr. 
pelZLesckSft Zoper ^ultana. 
(^lavnl trik 9. 369 

I^adlo. lSatterleempttmler. 3 
I?ül>ren, billlsst zu verkaufen. 
Draxler. VojaiiniSki tre 2. 

368 

Kindervs»«». dunkelblau, ele-
eant. tadellos erkalten, sc vis 
aucb Korbvieee preisvert ab 
zueeben bei l^ovak. Dvoküko-
V» e. 4/U. «S 

Zll«««r mit separ. Llnieani Ii» «» vermieten. )^nkr. »?drsv 
vird an einen Offizier oder, ljak«. Kraila Petra tre 4. 348 
besseren Nerrn vermietet. — 
k«tn»v«Ik»»pnli^k» ul 16 242 «»»Dr. Kucne 50-ovtnavska-^oiislra ui. id. vermieten, ptujska 

347 Vermiete möbl. Ammor an 1 ̂ ces^ta 28. 
bis 2 Personen. Vraeova ul. 3.' «, ^ ^ ^ ^ —» 
Part, reckt». «6 ^epar. Ammer »otort^ fr»« vird als Wirt-

Kindes oder vblektes u. del. 
(ietl. ^ntrSee erbeten unter 
»Stadtmitte« an die Verv. 

310 

/i^üdi. Zimmer. Nauptplatz. 
njtl^e. ^uscbrlkten unter »^Ln« 
ner 1934« an die Verv. Z5l 

SelbstSndiee Küelita 5uekt 
Stelle, ^uscllritten unt. »per­
fekt 1934« an die Vervaltun« 
erbeten. 441 

l(«Z!»ikr»tt,. selbstSnd. Kor-
respondentln. deutscii. 5lovo. 
nlscli. serbokroatiscb u. trän-
ZÜsisck. vünsclit Stelle »u 
vecliseln. (^etl. ^ntrSxe unter 
»22« an die Verv. AlZ 

LO»eliiitt»tiiel»tl«e frau mlt 
»osebna pravica« vitnscnt als 
l.elterln in einem euten U?st-
tiauz Posten zu übernenmen. 
^ntriiee unter »Soresam« an 
die VorV. 214 

p«rt«kt« Kaulleilrralt. sebr 
aTil, aus klandel-lndustrie pra 
xls. sloveniscb - deutscl,. 
vlinscilt ibre Stelle zu »inclerv. 
(Zetl. Zusciiritten unter »Selb» 
stSndike veamtin« an die Ver. 
vsltunss ZS5 

SwdAimRdelien «0r alles, mit 
Jakreszeutknissen. sueiit Dauer 
Posten. Zuscliriften erdeten un 
ter »Dauer« an die Verv. SS2 

0<P»»D 
WVWVVGWWWGWGWVGW 
Sraver?rl»«irl1,rl»i»»e vird 
aufgenommen, paradii. Ko. 
roZka c. 7. 417 

'stiektixer vird sut» 
genommen bei )<ue. LezZak 
/^ecdaniker. Studenci. >^1e. 
lcsandrova c 19. 4zl 

l.^!irIt»U tilr Stamviiiienxe. 
sekRtt lesnckt. Sokiie. >^Ie. 
ksandrova c. 43. Zss 

l.«brluni» vird sofort autee-
nommen. Xntr. puZkarn» Slo. 
venska ui. 18 36Z 

.Iit»«»r» ^itv» oder »ilvii,. 

zu vermieten. VVildenrainer- seliatterin und l^le«erin ZU 
1 möbliertes, l unmöblierte« jeva ul. 6/1. links. 69 einem älteren, besseren Nerin 
Timm« ZU vermieten. Xntr. 
Verv. ^ Scl^önes. sonniies Sporiierd» 
—. Zimmer. leer oder möbliert, an 
Separiertes. ele«ant mSblisit.' 1—2 Personen mit 1. feber »u 
Zimmsr blllix abZUUeben. Sod vermieten, veoiraiska 39. 373 
na ul. 16/5. 394 

^in sonnseitiees. möbl. Zimmer 
Vermiete möbl. Z>a»«r oder zu vermiete». Kettejeva ul. 7. 
nöbme einen ^itbevokner. —1 2S7 
Vetrinlska ul. 20- 39Z v«.. 
- ^ Vier scnöne. trockene Hiaia-

QrolZes. sel,ünes. leeret Zim» zin»r>um« in l^aribvr. vabn-
msr ZU verleben. I^äberes b.' liotsntibe. auck iiir Kanzleien 
Nauamelster laborska ul. 11. eeeixnet. sind sofort zu ver-

M2 j mieten, ^nzufrairen: 51ovediL. 

/^öbl. separ. AmwGr Zu ver. »Ä' 
mieten. Aiilinska ul. 32 eben.' !?5e^ernova ul. 19 I45I6 
erdie. 39l .^cliünes ZImmsr und Ktlcbe. 
s«o». «»»« lu -u v«mie,-n. llasl«. 
/Viöbiiert mit oder obn« Ko»t «>^u^.«^N^ekts. U 
und öaderimmerbeniitzun«. — l-okal am Nauptplatz vermle-
/Viaedalenska ul. 35/1. 389 tet piauc. Z44 

l^übi. Zl«»Gr biliilr sotort zu Urove» lVl»»a»l». auek als 
vermieten. Vrajska ul. 2. iViir.l (^araee. im Zentrum, ^nzu» 

Zimmerkoli««» vird auteenom^ 
men. Vetrinlska ui. 10. 1^3 ?? 

kiww«. , Xliclie. 7>i>>«dSr.^ 

k°rI«V.'"'.?°8 mlt^Vss. uüne» 
ksrieva ul. ». 377 Wasserleitung, zu vermieten. 
2 Zimmer uiid Kiteii« und 1 lezno, Qreioröieev» 2. naliv 
Zimmer und Kticbe sotort zu Sploßna stavbena u. »Kovina« 
vermieten, ^ntr. (^lavni tr« 4 297 
im Vesckäft. ^ Scbön möbliertes, sonniices. 
Vermiete scbön möbl. sonni. separ. Zimmer, ev. Klavier, 
xes Zimmer, ^nfr. Dr. Vor- abzuieben. Sndna ui. 25. s. 3. 
atovikov» ui. ^ll reeitt». 43? 443 

eesuckt. forstbea^nien^it^ven 
bevorzuet. ^dr. Verv. « 

>WGGVVGVVWWWVW»W»VGtz 
X»«»«» mittleren /^lter^ 
sucbt VVitve mlt eröverem 
öarvermögen. Zveckdienliclie 
^ntritie unter »Neirat« an die 
Verv. ^ 

^elob»» intellizente arme 
rriiuiein« sroö. sclilsnk. väre 
ieneizit. mit alleinstehendem 
tterrn in nLliere vekannt-
sckaft ZU treten? ^iciitanonv» 
MV Zuschriften erböten unier 
»finanzielle Unterstiitzunji« a. 
dleVerv. zg? 

.lunees. intelligentes friiuiei« 
suckt vekanntscbatt mit «ebil 
cletem Nerrn der ibr ein gu­
ter Kamerad sein vlirde. Unt. 
.5eel scb einsam« an die Ver 
valtunx. Z55 

k^ettes bjiuslicbes ^iideke« 
mlt Ausstattung u. Ersparnis-
sen »ucbt ^begefäiirten niit si 
clierer Existenz. Unter »k^iclit 
unter 35« an die Verv. 282 

^lleinsteliende ^itve, ^0ixe-
lin, mit scbönem k^6!?itz. 
viinsclit Lkebekanntsckntt m. 
pen5ion5berecbti?tem klteren 
Herrn. Unter »Weingarten« a. 
die Verv. 28L 
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lüIIUILi 
»Msr. villi Mn N« 

I 
dielet 

I 
öei liisef mocjsl'nen ken îfitZiik-

3t6ll6 ungemiselites reines Itzikziites 

/ ^u tobeni in  

zoe» SsW ll»» 0 717 

s l̂'Lis inkl. z vin fiöliesel- öen în-

^teusl-: vin pi'v l.itei', (1. i. 

dei AVX-igef nup 

leussf als clas Semise!^. 

sx 

llllMllMWVMlp! 
?«il« «tem?. ?. 

»it. «I»G i«t» »it 

lM!llil-lM«U 

v«m ulie» » <l>« 
«. 4S 

(ss«ss«»vker «l«« 
kia. — lek «,»5«!« 

mied t»«nÄ»«o, «u«I» 
6,e 's. Ku»«i«i» »» 
t>«ltk«o«o u»«I miel» »« 
r»dl?«ied«m k«»ued. Ul> 

I»» 

IlllMWil! 
^interV^sre 
N»Id um»onstk «o« 

?50ll̂ »v»»»ss 

WWW 

kvr 

kMtlMÜ! 

635 deste întesgutoü! 

dek^nnt äie besten, »ovie Sei-
6s. Qotk. vaunon. >Vatte unä 
Svkstvolle killl«5t dei 
Stllliee. 8t«pi)6eell«i«r/eii-
«UN», Slovensk» «I. 24. I8Z 

l64 

IllMIllllm.in»»»,»,« 

Itl«!»?»!«!»» 

^esei i r lee l  
i«t «j« billiWtte l̂ »«n 

aiGTiVURtt« litt«« HV 

vi« V«r«in»du«tî ru«k«?«I 
litz TGljG suckt einen 

vkueksrs l ie l tsr  
/Xnxetzvte ^vollen NU? »ekrittliek in Doppet-
umsekl»? mit ciem Kennwort „l)rue!eereile»ter" n»ek 
delje, ?osttsek ^r. 94, «engtet «,er6en. 

»iirvxiiok«« ico»«p»<>i«o»> I 
/Xölte5tö uncl desteinxekülirte vsnmsterislien lkituiwl?. Lrettsr) l^oklen-
un^ ttrennIiolzdan^lunL, mit kompletter I'i'-^ciilLt'MiiscliinenLillricktur.k! 
>.uciit lei8tunt!8fijtlllleii. KompsLiitin. tprväu^enten). — ^!s Ku-
pltalseiniaLe >vjr<1 dsuptsüetilicli >Vitrv (bis zcirki» Di« wvlM.—^ erviniiiclil. 
vs SN äer vritu selexen, »eki- zjunstise fr»elitv«rliiiltnij»se. lVvrNtt5!iun« 
.-»ul I^r:iu uull vonuu). — I^uls ernstgemeinte l)ilLlstv :iut) KlimpuLno!» 

ci-kelei, ^lit: .Ilitc^i-rLklitNi» (i.. ^uxrek, vl<nvu nl. ?8. 17''. 

Ln6Iiet» ein ^ppsrat» 

velelier alle Vorzüge 

in Siek vereinigt: 
Hloävme» )^euvere, 
Vor-ii,NeIi« 
»od» Zswiltivit«. 
l«1o»i «edönor Xlsai» 
^I«6rl»« ?rel5 »uek im falle lZ»monat. 

llelisr ^dttlilum. 

>Ven(!en 8ie sied »n unseren Vertreter. 

mppudioe». »«ameok 
«»«« « 

m»6 v«rl»r«i<«t «tie 

^o«>vrn» Uu»tsr erxeuLt neu 
auek nocii elxenem l:nt>vuri. 

t^rsnkopsnovu ul. 1V 
Do7t8elk8t werden anck alte 
lauster ?um modernisieren und 
«alvitnlsieren ljbe»nt»inmt'n. 
I^iüikste prel«v. iiWI 

sür 8!<»vfenien, eventuell uuek î roatien (!ut einise^ülii't, stäa«Iizf 
>vokvk»it in I^snkor. mit prims koferenrep unki Lk»utkeurprükul»?. 
t^ekiilliee ^uiekntten erveten unter ..l̂ üektervo >^rdvjt- an «iiv 
Vervaltunx des ölutte^s 23! 

PM 
Üder den 8je im t<ino sckon so vtt ge­
lackt Kaden, geleiiet 8ie ^rm in ^rm mii 

Otto Vallborx.krit» LeLabavm. 5r6lle 

8»»Ir»U, I.eo Aerak, ^äele 8»i»6roelr 

in äss keick äesk îlnis tlnä eriäklt lknen von 
tausenc! slöt îicken, inleresssnlen unä cjocd 
kjsker unizekannten vinxen in seinem Vuck 

klWllkliMskV 
)^denteuer uaä Lrlednlsse mlt 8k»rz 
5ter«clien unÄ »lterlei <Zellc»,te5. 

.5>^ 

0u»< 

!^jn staNiicker, reick illu5lriekter prscktblincj 
in Osn^Ieinen 8. 8'82. kgrtomert 8. 6 d2 

SU» «. »it» 
l̂ ectiescticn udei I:r!mdl,nkeii tlnd ilkme uncl 
sectm scde (lul'cliteli utiei « îtenl->^>clili?keils und tim «ritte 
«O.l̂ en i'esitsieilulis '̂̂ -^ntsd^e. Voî cklS^e >üi ti-indel»!- u î idril' 

.^!?>rkei' litc i'esmyen die .'eeidete" 8?ici'veî tkindlken 
u. inî enieul >it, ^^er iiurii >. 

^^sckinen-tiixseineul eciin Z ^ < 4. v'̂ ' i " 
i !ß»ribor, »i l iv» Alt 

groL, trocken 
mil ^utem s» 

xeslickt. tür jeäe« l̂ i't?ri.U»mrn xee Znet 
vermietet V»01.i<uKLl 
lZOI?. ^«eksstiärovs cesl» 51. 330 

/^ucli titr llelirstene lndisno «ci^vie andere Lneisen und erst' 
klaszieen > '̂Lin >?>» Kesten« xesorer. — Um ^alilrcicken I^e-
»iuck kitten ^<6? di« t«o»tied«r. 

illl!>UM OllW W M!l!M!« tMMIl! 

-UM d?!tl««, Vorksul. 

II»! 

»»4 k»> äw »«»»»»«»Uot», t 

l S 0 K  

5VLÎ  ̂ îelcs. es s lS 
Kei Sicllef5tellun« suek esLsn lösten u. 

8p!trlis88sbiiclier. 156''. 

t i i  Kl  ,k« «» Atariko« 

der KonkuriiM.',55e »Sitna« Verden in NoLe am ld 
.lüimer um 9 Ukr diverse l^etienstAnde ötientUeli versteieert. 
Verkauft >verden »I eriei Vnrrüto im >Verte von lirka Din 
50.0W . v^ie: kttvnzvu, nlll«erms!cti. Aluminium- und psr«». 
mentpspler, Lelopksnvnilo. ilolrvollo. ^arso iiir lieseUenke 
Leliaektvin. vo»en. sctiLdtislls /uskervar«. Ilkren, vvsssekls-
denst» lnvent»r u»>v. ^u^ruliisirvi;» ein Drittel des ^cl^iit^ui^L^-
verte5. k^skere ^uiikiintle in der Xanzlei Or. pernst. Isle. 
pkon 2^ KA. 

Vsnl(5sxun8. 
in> O^toder V. in ^uLÜ'̂ unx 

meines Lerutes Ss, 6er ^etineictemsZcliine einen 
l̂ nts ! erlitten» inclem mir <jas I^esser cten Kslken 
reckten ^eî etir^xer »K^escknitten ' st. l)je 
^eoensvers eî erunk^s^esellsekslt ü i X''. 
ke» ^elcker iek vor einem ^slire eine l̂ nksll-
versictierunx »^xesekiossen iistte» kst mir n eî t 
nur c îe ?eit, in ^elciier ick ^ezen meiner Ver» 
letiun? nickt srkeiten t^onnte, ctss Hvsien 63 
I^»?e» volle ^ntset^Ssüxunz^ bezsklt. sonciern sie 
kat mir iür <jen Verlust ctes tislken l̂ inxers 
auck (ien vollen kieiiir versictierten öeirsx 
prompt sust>e?2l̂ lt. lek sprecke ciem »?könix" 
nietiir ötkentlicti meinen l)»nle aus. zzz 

l )  oxose dei  ̂ ar i i^vr, «m 5. Männer 19^4. 

Mliiillek mil IleUi» Ii Sliiiii! I!t v l«! itiiltil. 

t îti it«o «v«t Ne»e^ »»»»«»»«etlied Niss»k»«» 

» 


